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Verhundlungen vor einem Beschluß :

Sicherheitsrat verlagt Iriestdebatte
Bis 2 . November sollen USA, England und Frankreich eine Lösung finden

DN/NEW XORK ( dpa ) — Gegen die Stimme der Sowietunion beschloß der Sicherheitsratder Vereinten Nationen am Dienstag in New Vork , die Debatte über Triest bis zum 2. No -
vember zu vertagen . Neun Staaten stimmten für diesen von dem kolumbianischen Ver -
treter gemachten Vorschlag , der Libanon enthielt sich der Stimme . Bis zum neuen Bera -
tungstermin sollen die USA , Großbritannien und Frankreich versuchen , eine Lösung für
das Triest - Problem zu finden . In der Ausspra che hatte sich der Ssowjetische Chefdelegiertebei der UN , Andrej Wyschinski nachdrücklich gegen den Vorschlag gewandt .
Zwischen den beteiligten fünf Staaten ( USA ,

Großbritannien , Frankreich , Italien und
Jugoslawien ) haben , wie unterrichtete Beob -
achter in Rom bestätigten , bereits geheime
Vorverhandlungen zur Lösung des Triest -
Problems begonnen . Die Besprechungen fän -
den vorerst auf diplomatischer Ebene statt .
Erörtert werde im wesentlichen eine Teilung
des Triester Gebietes auf der Basis der jetzi -
gen Demarkationslinie . Der USA - Außenmini -
ster Dulles hatte auf seiner Pressekonferenz
am Dienstag jedoch erklärt , Großbritaimien
und die USA hätten sich nicht mit dem Ge -
danken beschäftigt , ihren Beschluß , die
Triester A- Zone zu räumen , zu ändern und
im britischen Unterhaus hatte Außenminister
Eden betont , es gehe darum , Vereinbarungen
kür eine Konferenz zu erreichen , die für
Belgrad und für Rom annehmbar seien .

Die Frage eines österreichischen Korridor -
Verkehrs durch Jugoslawien nach Triest soll
nach Ansicht politischer Kreise Wiens bei dem
bevorstehenden Staatsbesuch des jugoslawi -
schen Außenministers Popovic in Wien erör -
tert werden . Oesterreichische und jugoslawi -
sche Sachverständige haben das Projekt be -
reits gründlich durchgearbeitet und sind da -

Baumbach in Argentinien abgestürzt
BUENOS AIRES ( dpa ) — Der ehemalige

deutsche Oberst Werner Baumbach verun⸗
glückte am Dienstag im Gebiet des Rio de la
Plata bei einem Versuchsflug mit einem
Lancaster - Bomber tödlich . Der Kommandant
und der Funker des Flugzeuges wurden
schwer verletzt geborgen . Der deutsche In -
genieur Carlos Heinrici , der ebenfalls zur Be -
satzung gehörte , wird vermißt . Baumbach
War seit Juli 1948 im argentinischen Vertei -
digungsministerium als technischer Berater
für ferngelenkte Geschosse und Schiffsziel -
bekämpfung tätig . Wenige Tage vor dem töd -
lichen Absturz Baumbachs ist sein Vater
Wilhelm Baumbach in der oldenburgischen
Stadt Cloppenburg verstorben . Werner Baum -
bach war Träger der höchsten deutschen
Kriegsauszeichnungen .

Internationale Truppen an israels

Srenzen ?

DAMASKUS ( dpa ) — Der Chef der UN -
Waffenstillstands - Kommission in Palästina ,

Generalmajor Bennike , schlug am Mittwoch
in einer Note an die libanesische Regierung
vor , die Ruhe und Ordnung an den israelisch -
arabischen Grenzen durch internationale
Truppen aufrechterhalten zu lassen . Die
Wachtruppen sollen der UN direkt unterstellt
werden und für die Aufrechterhaltung der
Neutralität der entmilitarisierten Grenzzone
sorgen . Damit hofft Bennike , Anlässe für
Künftige Konflikte auszuschalten . Israel legte
am Dienstag beim Sicherheitsrat der Ver -
einten Nationen offiziell Beschwerde gegen
die Araber - Staaten wegen angeblicher Ver -
stöße gegen das Waffenstillstandsabkommen
ein . 5

Neue französische Note an Vieinam

PARIS ( dpa ) — Die Indochina - Frage hat
sich innerhalb weniger Tage zum Zentral -
pProblem der französischen Politik entwickelt .
Am Mittwochvormittag beschloß der franzö -
sische Ministerrat unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten Vincent Auriol , daß Mini -
Sterpräsident Laniel dem vietnamesischen
Hohen Kommissar in Frankreich am Don-
nerstag eine neue Note für Exkaiser Bao Dai
überreichen soll . Darin will Frankreich er -
neut die Grundsätze seiner Politik gegenüber
den assoziierten Staaten und vor allem ge -
genüber Vietnam umreißen . Am Freitag wird
dann die Nationalversammlung zur Indochina -
Frage Stellung nehmen , obwohl die Regie -
rung bemüht war , die parlamentarische Be -
handlung dieses Problems hinauszuzögern .
Ein großer Teil der französischen Abgeord -
neten ist der Ueberzeugung , daß es sinnlos
Sei , weiterhin ein militärische Lösung des
Indochinaproblems zu suchen , weil sie in
den letzten sieben Jahren trotz amerikani -
scher Finanz - und Materialhilfe nicht ge -
fkunden werden konnte .

bei zu einer weitgehenden Annäherung ihrer
Standpunkte gekommen .
Wieder Demonstrationen in Rom

Etwa zweitausend Studenten démonstrierten
am Mittwoch erneut im Zentrum von Rom und
versuchten , vor der jugoslawischen Gesandt -
schaft eine Protestkundgebung Zzu veranstal -
ten . Sie wurden daran von der Polizei gehin -
dert . Auf Transparenten forderten die Stu -
denten sogar die Rückkehr von Pola , Istrien ,
Fiume und anderen Städten im jetzigen qugo -

slawien zu Italien . Zu Zwischenfällen ist es
bei der Demonstration nicht gekommen .

Zu den italienischen Truppenverschiebun -
gen im norditalienischen Grenzraum erklär -
ten maßgebliche Kreise in Rom , es handele
sich lediglich um eine Vorsichtsmaßnahme ,
mit der man der „ latenten Gefahr einer
Ueberraschung “ vorbeugen wollte . In Rom
Wurde behauptet , Jugoslawien habe mitgeteilt ,
daß es in den letzten Tagen dreißig Divisionen

im italienisch - jugoslawischen Grenzgebiet
eingesetzt habe . Außerdem hätten die Ver -
antwortlichen in Belgrad die feste Absicht 82 -
äuhert , im geeigneten Augenblick von diesen
Streitkräften Gebrauch zu machen . Berichte ,
daß Italien mit Waffengewalt den Einmarsch
in die Triester A- Zone erzwingen wolle , wer⸗
den in Rom als „ grundlos “ bezeichnet .

Scharfer Ton der US- Cewerkschaflen
Reuther : „ Wir Werden im Auslend 2u häufig von Millionären vertreten “

NEW VYORK ( Gdpa) — Der Präsident des
amerikanischen CIO - Gewerkschaftsbundes ,
Walther Reuther , kritisierte am Mittwoch
scharf die Eisenhower - Regierung und behaup -
teéte , der „ New Deal ! “ sei durch den „ BigSteal “ ( großen Diebstahl ) ) abgelöst worden .

Dieser „ große Diebstahl “ gehe vor allem „ An
der Steuerfront “ vonstatten , erklärte Reuther .
Er Warnte vor bevorstehenden Wirtschafts -
störungen und wies auf die Depression von
1929 hin , die Seiner Ansicht nach nicht durch
Ueberproduktion , sondern durch Beschrän -
kung des Konsums hervorgerufen wurde . Er
begründete seine Forderung nach Steuerer -
mäßigung für die Arbeiter mit der Bemer -
kung , eine derartige Ermãßigung würde un -
mittelbar in einer lebhaften Kaufwelle zum
Ausdruck kommen . Werde die Steuerermäßi -
gung dagegen den reichen Schichten gewährt ,
so Werde das nur zu einer Ausweitung ihrer
Sparguthaben führen .

Reuther fügte hinzu : „ Wir werden im Aus -
land zu häufig von Millionären Vertreten .Würden wir stattdessen Arbeiter und Bauern
hinausschicken , ginge es uns besser , und wir
Wünden in aller Welt Freunde erwerben “ .

Kongreß - Wahlkampf ohne
Eisenhower

Der USA - Präsident Eisenhower teilte am
Mittwoch in Washington auf Seiner Presse -

konferenz u. a. mit , daß er sich an dem Wahi -
kampf für die nächsten Kongreßwahlen im
November 1954 nicht beteiligen Werde . Viele
seiner Vorgänger hatten vor Kongreßwahlendie USA bereist , um in Ansprachen für die
Kandidatur inhrer Partei zu werben . Eisen -
hower verteidigte im Verlauf der Pressekon -
feréènz die Agrar - Politik des àamerikanischen
Landwirtschaftsministers Ezra Benson , die
im Zusammenhang mit fallenden Preisen für
Farmererzeugnisse heftig angegriffen wurde .
Benson werde nur Kritisiert , weil er kein
Wunder vollbringe , erklärte Eisenhower .
Eisenhower nannte in seiner PressekonferenzDr . Adenauer einen „ Staatsmann und eine
Wirkliche Führerpersönlichkeit “ .

Mark Clark auf MeArthurs Spuren
NEW YORK ( dpa ) . — Der amerikanische

General und ehemalige Oberbefehlshaber in
Korea Mark Clark , befürwortete am Mittwoch
in New Vork den „ Einsatz aller Mittel “ , ein -
schließlich der Atombombe , wenn in Korea
noch einmal der Krieg ausbrechen sollte .
Clark sagte , es bleibe noch abzuwarten , wie
haltbar der Waffenstillstand in Korea sein
Wird . Clark fuhr am Mittwoch , von Tausen -
den begrüßt , in einer traditionellen „ Konfet -
ti - Parade “ durch die Straßen New Vorks .

Sonderminister auch ohne Behausung
Vorläufig „ Sastrecht “ bei den Fraktionen / Neue Minister stellen sich vor

BONN ERB / dpa ) — In verschiedenen Mini -
sterien haben die neuen Bundesminister be -
reits am Mittwoch ihre Amtsgeschäfte über -
nommen . Am Vormittag stellte sich Innenmi -
nister Dr . Schröder den etwa 800 Beamten und
Angestellten seines Ministeriums vor . Staats -
sekretär Ritter von Lex gab bei dieser Gele -
genheit einen Ueberblick über die vVergangenen
Jahre . Der neue Vertriebenenminister Prof .
Oberländer traf , unbemerkt von den Angehö -
rigen seines Ministeriums , in seiner neuen
Dienststelle mit Staatssekretär Dr . Nahm zu
einem zweistündigen informellen Gespräch Z⁊u-
sammen . Anschließend begab sich Oberländer
Sofort auf die Rückreise nach München . Auchk
im Bundesernährungsministerium stellte sich
Minister Lübke den Beamten und Angestellten
des Hauses vor . Prof . Niklas hatte sich bereits
in der vorigen Woche verabschiedet .

Mindestens drei der vier Sonderminister des
neuen Kabinetts Adenauer werden Vorläufig
noch , wie am Mittwoch in Bonn zu erfahren
War , in den Räumen ihrer Fraktionen im Bun -
deshaus „ Gastrecht “ genießen . Damit ergibt
sich bis zur Klärung der Unterbringung dieser
Kabinettsmitglieder die Tatsache , daß sich Exe -
kutive und Legislative unter einem Dach be -
finden . Einzelheiten darüber , wie die Sonder -
minister mit ihren kleinen Bürostäben end -
gültig untergebracht werden sollen , lagen in
Bonn noch nicht vor .

CDU übernimmt
Ausschußführung

Aus Kreisen der führenden Koalitionspartei
CDV / CSU verlautete am Mittwoch , daß man
dort beabsichtige , den größten Teil der bisher
von der SPD geleiteten Bundestagsausschüsse
nunmehr selbst zu übernehmen . Das würde
bedeuten , daß beispielsweise die Ausschüsse
fkür Außenpolitik , gesamtdeutsche Fragen und
Sozialpolitik , deren Vorsitz bisher von SpD -
Abgeordneten wahrgenommen worden war ,

jetzt in die Hände der CDU / CSU- Abgeordne -
ten übergingen . Nach den letzten Informatio -
nen soll von den wichtigsten Ausschüssen le -
diglich der Haushaltsausschuß , den der SPD -
Abgeordnete Erwin Schoettle geleitet hat ,
auch weiter der SpD überlassen werden . Zu
diesem Vorhaben der CDU/CSU wurde am
Mittwoch aus maßgebenden Kreisen der SPD -
Fraktion festgestellt , daß die stärkste Koali -
tionspartei entgegen allen bisherigen Mittei -
lungen also offenbar doch beabsichtige , das Ge -
wicht ihrer Mehrheit restlos auszuspielen und
der Opposition bei den Ausschüssen die Kon -
trollmöglichkeiten zu nehmen .

Die parlamentarischen Gremien der SpD be -
gannen am Mittwoch die Erörterung der sozial -
demokratischen Antwort auf die Regierungs -
erklärung , die Bundeskanzler Adenauer àm
Dienstag im Bundestag verlesen hatte . Der
Vorstand der SPD - Bundestagsfraktion disku -
tierte unter dem Vorsitz des Fraktionsvorsit -
zenden Erich Ollenhauer den ganzen Tag über ,
während gleichzeitig einzelne Fachgremien der
Fraktion sich mit speziellen Problemen befaß -
ten . Die Bundestagsfraktion der SpD beginnt
ihre Beratungsarbeit am Donnerstag .

Eine Bedingung Francos ?

MADRID ( dpa ) . — Die spanischen Exilab -
geordneten sind nach einem Bericht des New
Vorker Korrespondenten des „ Pueblo “ bei der
diesjährigen Tagung der interparlamentari -
schen Union in Washington zu merstenmal
von der Beteiligung ausgeschlossen worden .
Das gastgebende Parlament habe das Recht ,
über die Teilnahme von Exilparlamentariern
an der Tagung Zzu entscheiden . Der USA - Kon -
greß habe die Teilnahme der Exilspanier ab -
gelehnt . Bekanntlich fand vor wenigen Wo -
chen die Unterzeichnung des Militärpaktes
USA - Franco statt .
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England - Kontinent 4 . 4
100 000 im Londoner Wembley - Stadion

London . Eine Minute vor Spiel -
Sschluß stand gestern der im Londoner
Wembley - Stadion vor 100 000 Zuschau -
ern durchgeführte Fußballkampf zwi -
schen Englands Nationaleif und einer
Mannschaft des Welt - Fußballverbandes
FIFA ) 3: 4 für die Kontinentler , als ein
Elfmeter dem englischen Verteidi -
ger Ramsey Gelegenheit gab , doch noch
auszugleichen und s0o die erste dro -
hende Niederlage der englischen Län -
dermannschaft auf eigenem Boden 2u
verhindern . Beide Mannschaften waren
in der vorgesehenen Aufstellung ange -
treten , die Kontinentelf mit den Spie -
lern aus sechs Nationen , darunter
dem deutschen Stopper Posipal . Es
fehlten nur die anfänglich Vvorgesehe -
nen Ungarn .

Der Spanier Kubala , der Italiener
Boniperti und der Engländer Mullen
zeichneten sich als zweifache Torschüt -
2zen aus . Englands Halbrechter Morten -
Sen und Verteidiger Ramsey erzielten
die übrigen Treffer . Der Kontinent
führte kurz vor Falbzeit 1: 3, mußte
dann aber den 3 : 3 - Ausgleich hinneh -
men . Die durch Kubala erneut er -
Kkämpfte Führung wurde von England
in der 89. Minute ausgeglichen .

Sechs Atom - Kanenen in beuischland
DEN HAAG ( dpa ) . Zu Besprechungen 2wi⸗

schen britischen , belgischen und holländischen
Oflizieren , die seit Sonntag in Düsseldorf
stattfinden , verlautete am Mittwoch in
Den Haag , sie stünden mit dem Einsatz von
Atomwaffen im Kriegsfall in Zusammenhang .
Im Flaag heißt es , der Einsatz von Atomge -
schützen , von denen jetzt 6 in Deutschland
seien , erfordere eine „ Aenderung der strate -
Sischen Kriegsführung “ , Außer strategischen
Fragen würden jedoch auch organisatorische
Probleme in Düsseldorf besprochen . Sie seien
vor allem dadurch entstanden , daß dièe ameri -
kanische Atomartillerie zwar nur von ameri -
Kkanischen Soldaten bedient werden Soll , daß
ihr aber auch europäische Einheiten zur Ver⸗
kügung gestellt werden .

— 3
Adenauer greift in Hamburger Wahlkampf ein

Bundeskanzler Dr. Adenauer wird am Freitag inden Wahlkampf der Hansestadt Hamburg für die am1. November stattfindende Neuwahl der Bürgerschafteingreifen . Der Bundeskanzler wird àam Abend aufeiner Wahlkundgebung des Sogenannten „ Hamburg -Blocks “ ( CDU, FDP , DP und BHE ) Sprechen .
Endgültiges „ Nein “ Auriols

Der nur noch wenige Monate in Seinem Amt blei -
bende französische Staatspräsident Vincent Auriociist nochmals mit ganz besonderem Nachdruck allen
Gerüchten entgegengetreten , daß er sich unter Um-
ständen doch noch einmal um das Amt des Präsi -
denten der Republik bewerben wolle .

Papst fordert Aechtung des „ ABC- Krieges “
Für die internationale Aechtung des „ ABC- Krie -

ges““ ( Atom- , Bakteriologischer und ChemischerKrieg ) setzte sich Papst Pius XII . am Dienstag in
Oastelgandolfo vor den Teilnehmern einer Tagungfür militärische Medizin ein . Diese Art der Krleg -
kührung , so sagte der Papst , solite durch internatio -nale Verträge geächtet und wirksam gebannt wer -den .

Freiburger Internist behandeit Kardinal Stepinac
Der Freiburger Hämatologe und Direktor der Medi -

zinischen Klinik der Universität Freiburg , ProfessorDr. Heilmeyer ,ist von München aus nach Jugosla -wWwiengeflogen , um den seit Jahren an einer schwe⸗ren Blutkrankheit leidenden Agramer ErzbischofKardinal Spepinac zu untersuchen und zu behandein .
Geflüchtet statt verschleppt

Der französische Stadtkommandant in Berlin , Ge -neral Pierre Manceaux - Demiau hat sowjetische Be -
schuldigungen zurückgewiesen , wonach Zzwei Volks -
polizisten am 17. Oktober mit Gewalt nach West⸗berlin verschleppt worden seien . Manceaux - DemiauVerweist in einem Schreiben darauf , daß die beiden
Volkspolizisten unter Zurücklassung ihrer Waffenin den französischen Sektor Berlins flüchteten .

Ibn Sauds Gesundheitszustand gebessert
Der Gesundheitszustand König Ibn Sauds hat sichnach Mitteilung seines französischen Herzspeziali -sten leicht gebessert .

Indisch - chinesische Verhandlungen über Tibet
Die chinesische Regierung hat eine Einladung In -diens zau Verhandlungen angenommen . Die chinesi -sche Reglerung hat Peking als Tagungsort vorge -

schlagen , wurde in Neu Delhi am Mittwoch mitge -teilt . Bei diesen Verhandlungen sollen die Handels -
beziehungen , der Pilgerverkehr und die kulturellen
Beziehungen Indiens mit Tibet geklärt werden .

UN- Flüchtlingskommissar bileibt
Der Sozialausschuß der Vereinten Nationen be -

schloß am Dienstag mit 43 gegen fünf Stimmen bei
vier Enthaltungen , das Amt des UN- Flüchtlingskom -
missars , das zurzeit Dr. G J. van Heuven Goedhart
innehat , weitere fünf Jahre bestehen zu lassen . Die
Ostblockstaaten stimmten gegen den Vorschlag .
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In jedem Falle eine Ticgödie
A. Z. Es wird berichtet , daß die neuesten

Nachrickten aus Indochind dem fruanzösischen
Außenminister Bidault , der sich mit Eden

und Foster Dulles in London befand , „Sscho -
nend “ mitgeteilt werden mußten : Man kann
das verstekhen . Der auf Initiative Kaiser Bao
Dais in Saigon einberufene Nationalkongreß
aller nichtkommunistischen indochinesischen
Parteien , der nack französischer Auffassung
und Absicht zu einem Bekenntnis Indochindas
zur „ Französischen Union “ führen sollte , be -

schloß die Annahme einer Entschließung , in
der die Teilnahme Indochinas an eben dieser

„ Französischen Union “ verworfen wird .

In Frankreick ist die Tragił dieses Ent -
schlusses nicht verkannt worden : Frankreich

führt einen Krieg im Namen der „ Französi -
schen Union “ , die eine Art französischen
Commonwealtk sein soll . Dieser blutige Krieg ,
der Frankreichs wirtschaftliche und militä -
riscke Substanz zerstört , wurde mit dem Ziel

proklumiert , den vom Kommunismus bedroh -
ten Völkern der Staaten Indochinas au hel -

fen . Doch bei der ersten Gelegenheit , die den
Vertretern dieser Völker gegeben wird , ihre
Wirkliche Auffassung zum Ausdruck au brin -

gen , proklumieren sie , daß sie diese Hilfe
nicht wůnscken , daß nur eins von Bedeutung
für sie sei : die vollständige Unabhängigkeit
Vietnams und der Absprung von dieser „ Fran -
zösischen Union “ , in deren Namen der Krieg
gegen den Vietmink gefuhrt wird .

Die Frage , die jetat in Franłkkreich auf aller

Lippen ist , keißt : Warum verblutet sich
Frankreick in Indockina , obwohl die Bevöl -

kerung der drei Stuaten Laos , Kumbodscha ,
Vietnum — an einer irgendwie gearteten Zu -
sammenarbeit mit Frankreich uninteressiert
ist ? Man erinnert sich jetat in Paris schmera -
lick daran , daß der Chef des kommunistischen
Vietmink , der im Jahre 1947 mit Vertretern
der französisckhen Regierung in Paris verhan -

delte , vollkommen mit dem Beitritt Indo -
ckinas zur „ Fruanzösiscken Union “ einverstun -
den war : Er forderte die Unabhängigbeit sei -
nes Landes im Rahmen dieser Union , und es
wäre inm damals nicht in den Sinn gekom -
men , die vollständige Loslösung Indochinas
von Frankreich zu fordern , doch wollte Paris
damals auck die bescheidenen Forderungen
Ho Chi Minks nicht bewilligen : der damalige
Chef der indockinesischen Nationalisten ging
unverrichteter Dinge nach Saigon zurucł , und
die Dinge nakhmen dann die Entwicklung , wie
sie heute bekannt sind .

Tatsache ist jedenfalls , daß Franbhreichs

damalige unversöhnliche Haltung den kom -
munistischen Nationalismus in Indochind un -
gekeuer gestärłt hat und daß es Ho Chi Minh
leicht gelang , das indochinesische Volk - uon
der Notwendigłeit eines gewaltsumen Wider -
standes gegen Frankreich ⁊u überzeugen .
Paris erntet die Folgen einer Politih , die
man caum anders als Kkoloniale Blindkeit be -
zeichnen kann . Die diplomatische Position
der indochinesiscken Politiker ist sturk : Die

Vereinigten Staaten können kaum gegen die

Unabhängigkeitsforderung Indochinas Stel -

lung nehmen , umso weniger , als sie in den

Nachkriegsjahren selbst diese Unabhängig -
keit forderten und Frankkreich als „ reałõtio -
näre Kolonidlmacht “ bekandelten . Zum an -
deren betrachten die Vereinigten Staaten , die

erst uralich Frankreich einen beträchtlichen
Kredit zur Intensivierung des Krieges in
Indochind gewährt Raben , diese Auseinander -

setzung längst nicht mehr als französischen
Kolonialkrieg , sondern als Teil des Kumpfes

gegen den Weltkommunismus , und kier liegt
die Hauptschwierigłkeit fur Frunkreich : Selbst
wenn sick jene Politiker ( und sie sind zaahl -

— — 72

Fe Aflit
RONAN VON ELSE JUNG

Copyright Alfred - Bechtold - Verlag , Fassberg .

265

3. Fortsetzung

Schwarz wie Kohle , brennheiß wie Feuerl

So sagte Pankraz , und auch das andere trifft

zu , was er zu erzählen wußte : schlank wie

eine Bergtanne , gliederweich und geschmeidig
Wie eine schnelle Schlange , die schon mit

dem Blick der Augen ihr Opfer wehrlos mache .

Das Mädchen lächelt , und Peter ist zumute ,
als gelte dieses Lächeln seiner Unbeholfen -
heit . Er schämt sich und ist doch gefangen .
Er sieht immerfort auf die rote Oberlippe des

Mädchens , deren feiner Rand herzförmig ge -
bogen scheint .

Er weiß , wer die Fremde ist . Wäre er ein

anderer , würde er sie ansprechen , doch seine

Schwerfälligkeit ist ihen auch diesesmal im

Wege , und ehe er sich recht besonnen hat ,
streift das weiße Kleid des Mädchens dicht an
ihm vorbei . Der Duft einer köstlich frischen
Essenz weht ihn an . Er ist ein wenig betäubt

und weiß nicht , was ihn zwingt , der Davon

schrettenden nachzusehen . Sie geht auf schlan -

ken , federnden Beinen , und jeder Schritt ist

ein freies Wiegen und Schwingen des Körpers ,
der sich seiner gesunden Jugend bewußt ist .

Sie schlägt nicht das Sträßlein zum Tafel -

wirt ein , sondern geht daran vorbei , und so -

lange Peter ihr mit den Augen folgen kann ,

tut er es . Dann ist sie weit draußen in den

Wiesen nur noch als ein heller Punkt in

Sonne und Grün zu sehen , und ein wenig

später ist sie im Walde verschwunden .

Da ruckt Peter mit dem Kopf , als müsse er

sich aus seiner Verwirrung wieder Zzurück -

＋
Heute Nachfolgerwahl für Ernst Reuler

CbVU und Fop beharren auf ihrer Forde rung / Schwierige Lage für Berlin

BERLIN . ( dpa . ) — Das Berliner Abgeord-
netenhaus wird am Donnerstag in einer au -
ſerordentlichen Sitzung ein neues Stadtober -

haupt als Nachfolger des verstorbenen Bür -

germeisters Ernst Reuter wählen . Da die Ber -
Iiner CDU und FDP der mit großem Abstand
führenden SpPD im Berliner Abgeordnetenhaus
den Anspruch auf die Gestellung des Nachfol -

gers von Ernst Reuter streitig machen , wird

es zur Kampfabstimmung zwischen Dr . Otto
Suhr ( SPD ) und Dr . Walter Schreiber ( CDU )
kommen . Die FDP , die keinen eigenen Kandi -
daten aufgestellt hat , will dabei „ trotz man -
cher Bedenken “ den CDU - Kandidaten unter -
stützen . Von den 127 Abgeordneten des Hau -
ses — SPD 61, CDU 34, FDP 32 — werden
nach den Feststellungen der Fraktionen vor -

aussichtlich 122 Abgeordnete — 59 SPD , 32

CDU und 31 FDP — an der Wahl teilnehmen .
Fünf Abgeordnete Sind auf Reisen . Dr . Schrei -

ber ist von seiner Partei „ mit der Verpflich -

tung nominiert worden , eine große Koalition

zu bilden “ . Kommt diese Drei - Parteien - Koa -

lition nicht zustande , wird Dr . Schreiber sei -

nen Auftrag zur Regierungsbildung zurückge -
ben müssen . Das Abgeordnetenhaus muß dann

neu wählen . CDU und FDP haben die Absicht ,

für diesen Fall einen neuen Kandidaten vor -

zuschlagen , der an den Auftrag , eine große
Koalition zu bilden , nicht mehr gebunden sein
Soll . Dr . Suhr ist im Falle seiner Wahl bei
der Regierungsbildung durch seine Partei
nicht gebunden , sondern hat , wie er erklärte ,
Völlig freie Hand .

Finanzausgleich Land - Gemeinden genehmig !
Zählreiche Gesetze und Anträge von

STUTTGART ( EB) — Die Landesversamm -

lung von Baden - Württemberg kam am Mitt -

woch noch nicht zu der erwarteten Fortset -

zung der Verfassungsberatung , sondern be -
handelte 21 Anträge und Gesetzentwürfe . In
dritter Lesung wurde der Gesetzentwurf über
den Finanz - und Lastenausgleich zwischen
Staat und Gemeinden für das Rechnungsjahr
1953 mit großer Mehrheit verabschiedet . Das
Jesetz bringt erneut eine Uebergangsrege -
lung . Im wesentlichen hält sich auch der neue
Finanzausgleich an die Gewohnheiten der al -
ten Länder . Der Abg . Kalbfell ( SPD ) forderte ,
daſß im kommenden Jahr unbedingt eine Neu -

regelung für das gesamte neue Land gesetz -
lich verankert werden müsse . Nach dem jet -
zigen Entwurf werden von dem Aufkommen
im Regierungsbezirk Nordwürttemberg 39
Millionen abgesetzt , von denen Nordbaden 35
und Südwürttemberg 4 Millionen augute kom -
men . In dritter Beratung wurde ferner der
Gesetzentwurf über eine öffentliche Berufs -
vertretung der Aerzte , Apotheker und Denti -
sten gebilligt , der die Einrichtung von Kam -
mern als eine öffentliche Berufsvertretung
Vorsieht . Auf Antrag der SpD wurde eine
Bestimmung in den Entwurf aufgenommen ,
die ausschließt , daß die Kammern durch Sat -
Zzung versorgungsrechtliche Regelungen tref -
fen . Ein weiterer Gesetzentwurf fand An -
nahme , wonach Kur - und Fremdenverkehrs -
gemeinden von allen Bürgern , die am Kurbe -
trieb oder Fremdenverkehr unmittelbar oder
mittelbar besondere wirtschaftliche Vorteile
haben , ein Beitrag erhoben werden kann .

der Landesversammlung verabschiedet

Bei der Beantwortung einer Großen An -

frage des Abg . Kühn ( CDU) , die den Ausbau

der Autobahn Karlsruhe — Basel betraf , und

die ausschließlich in die Zuständigkeit des

Bundes gehört , forderte der SPD - Abg . Viktor

Renner , daß diese Methoden , die das Land für

eine Unterlassung des Bundes verantwortlich

machen wollen , und die für das Landesparla -

ment Zeitvergeudung und auch eine Vergeu -

dung öffentlicher Mittel seien unterlassen

werden sollten . Innenminister Ulrich hatte

in seiner Antwort bereits darauf hingewüesen ,
daß er die Ausführungen des Abg . Kühn , daß
in dieser Frage noch zu wenig getan werde ,
getreulich unterstreichen könne . Er wünsche ,
daſßz die Sache beschleunigt werde . Der Bund
habe jedoch seine Mittel gekürzt .

Unter einer Reihe von landwirtschaftlichen
Fragen interessierten besonders die Hilfe -
leistungen für den Hotzenwald . Die Regierung
wurde ersucht , das Sanierungsprogramm für
den Hotzenwald baldmöglichst und die nöti -
gen Mittel in einem Nachtragsetat vorzule -
gen . Für die Fortführung der Straße Witz -
nau — Seebruck sollen im Frühjahr 500 000
DM zur Verfügung gestellt werden . Der Abg .
Matt ( SPD ) forderte , Industrieansiedlungen
in diesem Gebiet vorzunehmen , und auch
Möglichkeiten der Heimarbeit zu schaffen . Er
Wiederholte , was Wirtschaftsminister Dr . Veit
Zzur Frage des Hotzenwaldes gesagt habe : Es
sei eine Domäne der Rückständigkeit , und
wünschte baldige Hilfsmaßnahmen

Keine Gespräche mit Sowielzonen-EDCB
16 Nehrung , Senuß , Ssststätten : „ Keine Vethendlungen “

BERLIN ( dpa ) — Zwischen der Industrie -
gewerkschaft Nahrung , Genuß und Gaststätten
im Deutschen Gewerkschaftsbund OGB ) und
der entsprechenden Gewerkschaft im kom -
munistisch gelenkten Sowjetzonen - Gewerk -
schaftsbund FDGB werden keine Gespräche
stattfinden . Diesen Beschluß faßte der DGB -
Hauptvorstand der 18 Nahrung , Genuß und
Gaststätten einstimmig .

Der Vorsitzende der 18 Nahrung , Genuß

und Gaststätten , Hans Nätscher ,
Dienstagabend auf einer Gewerkschafts -
Kundgebung in Westberlin ein Gespräch mit
dem FDGRB in Aussicht gestellt . Der Berliner
DGB - Vorsitzende Ernst Scharnowski hatte
sich scharf dagegen gewandt . Nätscher be -
tonte am Mittwoch , daß niemals daran ge -
dacht worden sei , ernsthafte Verhandlungen
mit den kommunistischen Gewerkschaften
aufzunehmen . FEs sei lediglich gesprächsweise

reick ) durehsetzen sollten , die die Beendigung
des Krieges in Indochind wünschen , so wür —
den sie Reute höckstwahrscheinlich auf den
Widerstand der Vereinigten Stadten stoßen ,
die khinter Ho Chi Minh Mao Tse Tung und
Moskau sehen .

So wird jetzt eine Tragödie fortgesetat , Tätigkeit des FDGB als arbeiterfeindlich ge - Landgerichtspräsident
deren Abschluß mehr als ungewiß ersckeint . brandmarkt habe . Landstut⸗
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erörtert worden , dem FDGB die Ablehnung
der DGB - Gewerkschaftller gegen eine Ak -
tionsgemeinschaft in einer Unterhaltung un -
mißverständlich zum Ausdruck zu bringen .
Der Hauptvorstand der I18 Nahrung , Genuß
und Gaststätten verwies am Mittwoch aus -
drücklich darauf , daß Nätscher in seinem Re -
ferat auf der Kundgebung aàam Dienstag die

hatte am

MecCloy in Bonn

BONN ( dpa ) — Bundeskanzler Dr . Adenauer

konnte am Mittwoch in Bonn einem guten
alten Bekannten die Hand schütteln . Der frü -

here amerikanische Hohe Kommissar und ge -

genwärtige Präsident des Aufsichtsrates der

Chase National Bank in New Vork , John

J . MeCloy , war Gast des Kanzlers beim Essen

im Palais Schaumburg . MeCloy befindet sich

auf einer Geschäftsreise durch Europa und

bleibt bis Freitag in Bonn . Zu dem Essen

waren von alliierter Seite der amerikanische
Hohe Kommissar Dr . James B. Conant , der

französische Hohe Kommissar Andre Fran -
cois - Poncet und der stellvertretende ameri -
kanische Hohe Kommissar Walter Dowling
geladen . Von deutscher Seite waren u. a. die
Bundesminister Schäffer , Strauß , Schäfer und

Kraft , der SPD - Vorsitzende Erich Ollenhauer ,
die Fraktionsvorsitzenden v. Brentano , Deh -
ler und v. Merkatz anwesend .

Ermittlungsverfahren gegen Wirth

DUSSELDORTF ( dpa ) . — Der Oberbundesan -
wWalt hat unmittelbar nach den Bundestags -
wahlen zwei Ermittlungsverfahren gegen den
Vorsitzenden des Bundes der Deutschen dD ) ,
Dr . Joseph Wirth , eingeleitet , teilte der BdDo
am Mittwoch mit . Das eine Verfahren soll auf
einen Brief Dr . Wirths an den seit einem
Jahr inhaftierten Diplom - Ingenieur Oskar
Neumann zurückzuführen sein , in dem Wirth
sich gegen die nach seiner Meinung vorhan -
dene fortschreitende Mißachtung rechtsstaat -
licher Grundsätze in der Bundesrepublik ge -
wandt habe . Das zweite Verfahren nehme Be -

zug auf das Auftreten Dr . Wirths im März ds .
Jahres vor der Sowjetzonen - Volkskammer in
Berlin .

Gespräch Freitag —- HKaiser verschoben

HAMRBURG ( dpa ) . — Die für Mittwoch an -
gekündigte Unterredung zwischen dem DGB -
Vorsitzenden Walter Freitag und Bundesmini -
ster Jakob Kaiser ist verschoben worden .
Wie dpa von unterrichteter Seite erfahren ha -
ben will , hätten sowohl Freitag als auch Kai -
ser den Termin nicht einhalten können . Ein
neuer Termin sei noch nicht bestimmt .

Forderungen
der Gewerkschaftsjugend

DUSSELDORF ( dpa ) . Der Jugendaus -
schuß des Deutschen Gewerkschaftsbundes
Veröffentlichte am Dienstag fünf Forderungen
an den neuen Bundestag . Im Namen von
670 000 im DS organisierten jungen Arbei -
tern , Angestellten und Beamten fordert der
Ausschuß ein fortschrittliches Jugendarbeits -
gesetz nach modernen medizinischen und so -
zialpolitischen Erkenntnissen , ein Berufsaus -
bildungsgesetz , eine Reform des Kündigungs -
schutzgesetzes , die eine Diskriminierung der
Jugendlichen beseitigt , wirksame Maßnahmen
zur Beseitigung der Jugendarbeitslosigkeit
und die Forderung der demokratischen Ju -
gendverbände , verbunden mit 8

te für die Flüchtlingsjugend . “

Alle Gnadenausschiisse gebildet
BONN ( dpa ) — Zur Ueberprüfung der deut -

schen Kriegsverurteilten ist am Mittwoch als
letzter der deutsch - alliierten Gnadenaus -
schüsse der deutsch - amerikanische Ausschuß
gebildet worden . Die Gnadenausschüsse für
das britische und das französische Besatzungs -
gebiet bestehen bereits . Die Ausschüsse sollen
die deutschen Kriegsverurteilten überprüfen
und können Empfehlungen für eine Begna -
digung oder Faftentlassung aussprechen ,
über die dann von den Alliierten entschieden
wird . Dem deutsch - amerikanischen Ausschuß
gehören als Vertreter der USA an : Rechtsan -
walt Henry Leo Shattuck , Generalmajor Wal -
ter Joseph Muller und der Berufsdiplomat
Edwin August Plitt . Die deutschen Mitglieder
sind : Bundesrichter a. D. Dr . Emil Lersch und

rufen , und er marschiert stramm und aufrecht

die Straße zum Gasthaus hinab .

Der Wirt steht in blühweißem Hemd und

schwarzlederner Sonntagshose , deren grünge -
stickte Verzierung weithin leuchtet , vor der
Tür und begrüßt den seltenen Besucher mit

einem derben Schlag auf die Schulter .

„ Läßt dich auch mal wieder sehen , Peter ? “

„ Net gern , aber i hab herunten eppas 2zu

schaffen “ , ist die Antwort , die nicht gerade
sehr aufmunternd klingt , um weitere Fragen

zu stellen . Der Tafelwirt ist es gewöhnt , auf

die Stimmung seiner Gäste zu achten , und
weil er fühlt , daß der Amberger - Peter die
Haut heute sehr dünn und empfindsam Auf

dem Leibe sitzt , bezwingt er seine redselige

Neugier und sorgt dafür , daß der Eingekehrte
einen guten Platz und besseren Trunk
erhält .

Die Wirtsstube ist noch leer . Nur die Flie -

gen brumtmen und orgeln unter der Decke und
an den Fenstern . Peter hat einen Schoppen
Weißwein vor sich stehen und gibt auf die

Fragen des Wirtes , der sich zu ihm gesetzt
Hat , einsilbige Antworten . Eine Weile sprechey
Ssie vom Wetter , dann über das Unglück an
der Pantenwand , von der zwei junge Städter
tödlich abgestürzt sind , und endlich fällt der
Name Thomas Ebner .

„ Weißt es schon ? Der Maler ist wieder da —

mit Frau und Schwägerin . Ein sauberes Dirndl ,
die Bettinal “ — Der Wirt beugt sich lachend
vor . — „ Die zieht Leut ins Haus . Herrschaft
Million , grad gerennt kommens , die Burschen .
Wirst es sehen , Peter , sobald die Bettina da
ist , sind auch die Loder , die Mannsbilder um
den Weg . “

Die Gaststube füllt sich . Bauern und junge
Männer im schwarzen Feiertagsrock kommen

gewichtig herein , grüßen , hängen die Hüte an
die Wandhaken und setzen sich zu Gruppen
zusammen .

„ Oho , der Amberger - Peter lebt noch ? “ fragt
ein lustiges , dürres Männlein mit wäßrigen

Blauaugen und einem riesigen Adamsapfel ,
der beim Sprechen und Schlucken beängsti -
gend schnell auf und ab hüpft an seinem
langen , trockenen Hals . „ I hab gemeint , dich
hat der Holzfuchs geholt . “ — Er lacht laut
und meckernd über seinen eigenen Witz und
gibt dem schweigsamen Peter einen wohlmei⸗
nenden Rumpler . — „ Warum redst net , Bür -
scherl , wann i di eppas frag ? “

„ Weil i auf dumme Fragen mit Fleiß Keine
Antwort net geb , Bladerschuster , jetzt weißt
du es . “

„ Dumme Fragen ? — Wieso ? “
„ Laß ihm halt seine Ruh “ , mischt sich der

Tafelwirt ein , „ siehst ja , daß er net reden mag . “

„ Ah was ! Dem hats , wie mir seheint , die Red
Verschlagen , weil die Lechner - Vroni statt sei -
ner den Kilian genommen hat , ha , hal I weiß ,
Was i weiß , da machst mir nix Vor . “

„ Was weißt ! — Peter hat sich aufgerichtet ,
seine Hände stützen sich auf die Tischplatte ,
Seine zornigen Augen fassen den Blick des
Schusters wie eine zwingende Zange . „ Noch
ein Wörtl , und ich schlag dich zusammen , wie
einen krummen Hund , damischer Uhu , dami-scher ! “

Die Bauern an den Fischen heben die Köpfe ,
einige lachen , und neugierig kommen die
jungen Burschen näher .

„ Was habts , ihr zwei ? “
„ Nixl “
„ Nix is net viel . en Was dischkurierts

denn miteinand ? “

Der Blader - Schuster zuckt die Achseln : Er
hält es für ratsamer , sich zurückzuziehen , und
unerwartet kommt ihm dabei der Ebner - Tho -

mas zu Hilfe , der fröhlich in die Gaststube
eintritt , seinen Hut schwenkt und sofort mit
lauten Zurufen begrüßt wird . Da ist auch der
Blader - Michel , einer von denen , die sich am
auffälligsten , um den Maler zu schaffen ma -

chen , ihn in die Mitte nehmen und zu dem

Tisch am Fenster ziehen , den der Wirt für
seine Hausgäste freigehalten hat .

Der Maler ist ein lustiger Gesell , den alle
gern haben . Man sieht es ihm an , daß er Spaß
daran hat , der Mittelpunkt zu sein . Er setzt
sich auf die Bank unter dem Fenster , schiebb
die langen Beine unter den Tisch und stopft
sich seine Kurze . Als er sie zwischen den star -
ken , weißen Zähnen hält , reicht ihm der Bla -
der - Schuster in dienstwilliger Eile Feuer .

Rund um den Tisch haben die jungen Bur -
schen Platz géenommen. Breit hingeräkelt sit -
zen sie da , sauber rasiert , in weißen Hemden .
Sie haben ihr Bier mit herübergenommen ,
trinken und rauchen .

„ Spannst eppas ? “ fragt der Wirt und beugt
sich näher zu Peters Ohr . „ Jetzt lassens den
Thomas net aus und lauern auf die Bettina .
So gehts alleweil . “

Peter nickt verdrossen . Er hat sich die Be-
gegnung mit dem Ebner - Thomias anders ge -
dacht , hatte gehofft , ihn allein anzutreffen .
Stattdessen füllt sich die Gaststube immer
mehr , und von allen Neuhinzugekommenen
wird der Maler lärmend begrüßt .

Der lacht und schüttelt jedem die Hand .

„ Geh her , hock dich hin , Glasenbauer , wie
stehts auf dem Hof , wie gehts der Frau und
den Kindern ? “

„I bin zufrieden , Malerbatzer , Eiett Und
was treibst du ? Alleweil lustig und fidel , ha ?
Und geheiratet hast ? “ — Der Giasenbauer sieht
sich suchend um . — „ Wo hast denn dein Wei -
berl , daß ichs mir einmal anschauen kann , obs
auck diè rechte is für dich ? “

Da geht die Tür auf .
Die Burschen haben mit einemmal straffe

Rücken , nehmen die Ellbogen vom Tisch und
drehen die Köpfe .

Peter fühlt einen Stoß .

„ Das ist sie , die Bettina “ hört er den Tafel -
wirt flüstern . „ Jetzt gib Obacht , jetzt geht die
Gaudi an . “

Fortsetzung folgt )
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Brauchen wir noch Wohnraumbewirtschaftung ?Von O berbürgermeister
Der Wohnraum ist nach wie vor eineMangelware . Das Mißverhältnis zwischenden angebotenen Wohnungen und der Wahlder Wohnungsuchenden in den meisten Ge -meinden hat sich bisher nicht beheben Ias -Sen. Binnenumsiedlung im Wege des Län -

derausgleiches und die Unterbringung von
Sowjetzonenflüchtlingen sind Aufgaben , dieWeiterhin gelöst werden sollen . Kann man beidieser Lage den Abbau der Wohnungsämteranregen ?

Seit einem Vierteljahr konnten Erfahrungenmit dem Wohnraumbewirtschaftungsgesetzvom 31. März 1953 gesammelt werden , dasam 1. Juli 1953 in Kraft getreten ist . Dieses
Gesetz überträgt den Wohnungsbehörden be -stimmte Aufgaben . Sie haben den Wohnraum -
bestand und die Wohnungsuchenden festzu -
stellen , Wohnraum zuzuteilen , Zweckentfrem -
dung von Wohnraum zu verhindern und Maß -nahmen zur Erhaltung , Verbesserung und
Vermehrung von Wohnraum und zur Erleich -
terung des Städtebaus 2u treffen .

Wurde bisher der Bewerber für eine frei -
gewordene Wohnung von den Wohnungsbe -hörden ausgewählt und vorgeschlagen , so ist
seit dem 1. Juli 1953 der vom Vermieter be -
nannte Bewerber zuzuweisen . Zwar kann aus
„ Sewichtigen Gründen der Wohnraumbewirt -
schaftung “ ein anderer Mieter von der Woh -
nungsbehörde benannt werden . Hiernach
bleibt also den Wohnungsbehörden die Mö6g-lichkeit , die verschiedenen Interessen nach
dem allgemeinen Grundsatz der Verhältnis -mäßigkeit abzuwägen . Die bisherige Erfah -
rung hat jedoch gezeigt , daß in Wirklichkeit
kreigewordener Wohnraum in der Regel nicht
mehr von den Wohnungsbehörden vergebenwerden kann . Es mag in Einzelfällen gelingen ,eine dringende Wohnungsangelegenheit dureh

Aktion „ Vulkan “ noch nicht

abgeschlossen
KARLSRUTHE ( dpa ) - Die „ Aktion Vulkan “ ,die im April mit der Festnahme von 38 Ver -dächtigen großes Aufsehen erregte , ist noch

nicht abgeschlossen , obgleich inzwischen
eine große Zahl der Verhafteten wieder auffreien Fuß gesetzt worden ist . Wie der Ober -
bundesanwalt in Karlsruhe am Mittwoch be⸗
Kkanntgab , ist inzwischen gegen einen der

Festgenommenen , Hans Bugenhagen Serlin ) ,Anklage wegen landesverräterischer Agenten -
tätigkeit erhoben worden . In 24 Fällen läuftdie Voruntersuchung noch . In neun Fällen
ist die Einstellung des Verfahrens verfügtWorden . In den übrigen Fällen laufen noch
Ermittlungen . Vvon den ursprünglich Festge -
nommenen sind noch vier in Untersuchungs -haft . Einige andere Wwurden gegen eine
Sicherheitsleistung auf freien Fuß gesetzt .

In Bonn erzählt man sich bittere Witze

Unterbringung in freigewordenen Wohnraum
zu lösen . Vielfach steht der Aufwand an Ar -beit und Zeit hierfür in einem Mißverhältnis
zum Erfolg . Für jeden vom Vermieter vor -
geschlagenen Bewerber werden soviele be -
achtenswerte Gründe angeführt , daß für das
Vorschlagsrecht der Wohnungsbehörden kaumeine Möglichkeit bleibt .

Die Vergebung von Neubauwohnungen , dieunter Inanspruchnahme 6ffentlicher Mittel
erstellt sind , ist den Wohnungsbehörden eben -
falls weitgehend entzogen . Die Bewilligung6ffentlicher Mittel erfolgt vielfach zur Er -
stellung zweckgebundener Wohnungseinhei -ten . So sehen wir beispielsweise Wohnungs -bauvorhaben für Neuumsiedler , Sowjetzonen -
flüchtlinge oder Evakuierte . Schon bei Er -
richtung dieser Wohnungen steht fest , daß siefür einen großen Teil der Wohnungsuchen -den , die bei der örtlichen Wohnungsbehörde
vorgemerkt sind , nicht in Frage kommen . Beider Vergebung derartiger Wohnungen pleibtletzthin nur eine überwachende Tätigkeit , die
dazu dient , eine den Richtlinien entspre -chende Wohnungsbelegung zu gewährleisten .Ferner sei darauf kingewiesen , daß auch imersten Wohnungsbaugesetz dem Bauherrenein weitgehendes Vorschlagsrecht einge -räumt ist . Bei der Belegung derartiger Neu -bauten ist die Wohnungsbehörde ebenfalls
nur teilweise Vorschlagsberechtigt .

Eine Beschränkung der KAufgaben der
Wohnungsämter scheint auch noch bei den
Wohnungen mit einem Preisrechtlich zulässi -
gen hohen Mietzins gegeben zu sein . Derar -
tige Wohnungen werden nur von einem ver -
hältnismäßig kleinen Bevölkerungskreis ge -sucht . Bei ihrer Vergebung können die Grund -
sätze über die Dringlichkeit der Wohnungs -bewerber vielfach nicht angewendet werden .Es erscheint daher folgerichtig und zweck -
mäßig , die örtlichen Wohnungsbehörden z2u
ermächtigen , teure Wohnungen aus der Wohn -raumbewirtschaftung herauszunehmen .

Die angeführten Beispiele zeigen , daß fürdie Betätigung der Wohnungsbehörden beider Zuteilung von Wohnraum in dem bishe -
rigen Umfange kein Platz mehr ist . Hieraus
gilt es , die Folgerungen zu ziehen . Wenn manden Wohnungsbehörden nur noch einen ver -
minderten Aufgabenbereich zubilligt , muß
man auch zu einer Verkleinerung der Woh -
nungsämter kommen . Mit der Freigabe der
teuren Wohnungen könnte zunächst die Lok -
kerung der Wohnungsbewirtschaftung be -
Sinnen .

Eine Benachteiligung der großen Gruppeder Wohnungsuchenden , die Mieten nur bis
zu einer bestimmten mittleren Höhe aufbrin -
Zen können , ist dadurch nicht zu befürchten .
Für diesen Personenkreis wird die Wohn⸗
raumbewirtschaftung erst dann ihren Sinn

OskKkar Kalbfell , Reutlingen

verloren haben , wenn Wohnraum in ausrei -
chender Menge erstellt ist . Die Gesichts -
punkte , nach denen die einzelnen Gemeindendie Wohnungsverteilung vornehmen , mögennoch so verschieden sein und auf die örtlichenVerhältnisse Rücksicht nehmen . Die bestenRichtlinien und Punktsysteme haben doch
nur dann einen Sinn , wenn mit ihrer Hilfe
auch wirklich Wohnraum vergeben werden
kann . Jede Einsparung , die dem sozialen
Wohnungsbau zugute kommt , sollte versucht
werden . Nur der Neubau von Wohnungen zu
sozial erträglichen Mieten hilft der Masse der
Wohnungsuchenden .

Den Wohnungsbehörden , mögen sie auch
allmählich verkleinert werden , verbleiben
trotzdem nach wie vor eine Reihe von Auf -
gaben , auf die nicht verzichtet wWerden kann .
Hierzu gehört vor allem der Schutz des be -
stehenden Wohnraumes gegen Zweckentfrem -
dung , die Ueberwachung der Belegungsricht -linien und die Freigabe bewirtschafteten
Wohnraumes , wenn dafür neuer Wohnraum
geschaffen wird . Hierin wird eine Erleichte -
rung erst dann zu erwarten sein , wenn durch
den Neubau Preisgünstiger Wohnungen eine
wirkliche Erleichterung auf dem Wohnungs -
markt eingetréten ist . Die Erreichung dieses
Zustandes ist eine der Gegenwartsfragen , an
der unablässig gearbeitet werden muß .

DSB für höhere Steuertreigrenze
STUTTGART ERB) — Der Angestelltenaus -schuß des Landesbezirks Baden - Württembergdes Deutschen Gewerkschaftsbundes hat in

einer Entschließung an Bundestag und Bun -
desregierung gefordert , daß die Steuerfrei -Srenze für Weihnachts - Gratifikationen auf
300 Mark erhöht wird . Der Ausschuß , der
über 60 000 im DGB organisierte Angestellte
Südwestdeutschlands Vertritt , behandelte in
seiner Stuttgarter Tagung vor allem die Neu -
ordnung der Angestelltenarbeit im DGB und
in den Industriegewerkschaften .

30⁰0 Juni-Aufstand - Beteiligte
Verurteilt

BERLIN ( dpa ) — Der Untersuchungsaus -schuß freiheitlicher Juristen in Westberlin hat
bisher 300 Urteile von Sowietzonen - Gerich -ten gegen Demonstranten registriert , die sich
am Juni - Aufstand in der Sowjetzone betei -
ligt haben . Nach den Unterlagen des Unter -
suchungsausschusses sind fünf Demonstran -ten zum Tode und fünf z2u lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt Worden . 33 Urteile
lauten auf mehr als zehn Jahre Zuchthaus .67 Prozent der Verurteilten sind Arbeiterund Bauern , 6 Prozent gehören der Intelligenz
an , die andern sind Angestellte oder Gewer -
betreibende .

Minister , die auf der Strecke blieben
5

Ende eines parteipolitischen Hürdenlaufes — Lehr , Dehler ,
BONN . Der Eiertanz um die Bonner Kabi -

nettsliste , der selbst den vorbehaltlosesten
Freunden des Bundeskanzlers allmählich auf
die Nerven ging , hat am Montagabend sein
Ende gefunden . Der Zank und Streit der Par -
teien , welche die Regierungskoalition bilden ,Wwährte buchstäblich bis zur letzten Minute
vor ihrem ersten offiziellen Auftritt . Keine
der Fraktionen , die an der künftigen Regie -
rung teilnehmen werden , hatte sich zu zügeln
vermocht . Wie verärgert die Oeffentlichkeit
von diesem parteipolitischen Hürdenlauf ist ,
geht aus der großen Zahl von Anekdoten und
Traktätchen hervor , die in Bonn über die
Regierungsbildung seit einigen Tagen im Um -
lauf sind . Nicht Humor ist es , sondern der
bare Hohn und Spott , die aus diesen glossie -
renden Bemerkungen zu spüren sind . Tref -

fend wurde die Situation am Montag durch
den satirischen Hinweis gekennzeichnet , auch
das Bundespostministerium werde in der
neuen Regierung aufgeteilt werden : ein Teil
der Postämter 80lI Katholiken , der andere
Teil Protestanten zur Verfügung gestellt
werden . Andersgläubige würden in Zukunft
von jedem Briefverkehr aAusgeschlossen wer⸗
den .

*
Von einem etwas verbitterten Sprecher ei -

ner Koalitionspartei wurde neugierigen Pu -
blizisten erklärt , der Kanzler wolle nun auchein Oppositionsministerium bilden , damit das
zweite Dutzend der ministeriellen Verwal -
tungsbehörden voll würde . Daß Bundesfinanz -
minister Schäffer seinen Widerstand gegendie Ausweitung des Kabinetts aufgegeben

Die zweite Regierung Adenauer beim Bundespräsidenten Heuss
Unser Bild zeigt das neue kabinett mit Bundespräsident Heuss vor der villa Hammerschmidt in Bonn .

1
: 1. Reihe : Dr. Hermann Schäfe

Arbeitsminister ; Bundespräsident Heuss ;
Minister für gesamtdeutsche Fragen ; Anton Storch ,rad Adenauer , Bundeskanzler und Außenminister ; Dr .

r, Minister für besondere Aufgaben ; Jakob Kaiser ,
Dr. Kon -Gerhard Schröder , Innenminister ; Waldemar KraftMinister für besondere Aufgaben. 2. Reihe : Dr. Heinrſch Lübke , Minister für Ernährung , Landwirtschaftund Forsten ; Heinrich Hellwege ,

Minister für Wohnungsbau ; Prof .
Minister für besondere Aufgaben .

Joseph Strauß , Minister für besondere Fragen ; Pr .

*

Minister für Angelegenheiten des Bundesrats ; Dr. Emanuel Preusker ,Dr. Ludwig Erhard ,
5 0Letzte Reihe : Würmeling , Minister für Familienfra -PDr. — istoph Seebohm , Minister für Verkehr ;irn

Tneödor Gberländer , Minister für Vertrlebene .

Minister für Wirtschaft ; Pr . Robert Tillmanns ,
Fritz Neumayer , Justizminister ; Pr . Franz

Schuberth und Lukaschek

hat , wurde am Montag in Bonn zynischer -
Weise darauf zurückgefünrt , daß er im Toto
gewonnen habe .

Lehr wußte von nichts
Nicht die kommenden , auch die gehenden

Minister waren noch einmal in den Mittel -
punkt der Erörterungen Serückt . Der bishe -
rige Bundesinnenminister Dr . Robert Lehr ,teilte seinen politischen Freunden mit , daß
er gegen seinen Willen aus dem politischen
Leben ausgeschieden sei . Er sei offiziell über -
haupt noch gar nicht benachrichtigt worden ,
daß er nicht mehr auf seinen Posten zurück -
kehren solle . Er könne niemandem sagen ,
Warum er in die dunkle Ecke gerückt werde .
Auch Bundesernährungsminister Prof . Niklas
ließ gesprächsweise durchblicken , daß er ein
Opfer der Licht - und Schattenpolitik der
größeren Regierungspartei geworden zu sein
scheine .

Dehler blieb im Strudel
Dr . Dehler wiederum , von dem àls neuem

Fraktionsvorsitzenden der Freien Demokratenvon den Regierungsparteien nicht geringe
parlamentarische Schwierigkeiten erwartet
Werden , vertrat die Ansicht , er sei im Strudelder Koalitionsarithmetik auf der Strecke ge -blieben . Ihm sei nur unverständlich , warum
man ihm nicht von Anfang an klipp und klar
Zzu verstehen gegeben habe , daß in einem Ka -
binett Adenauer für ihn kein Raum mehr
Wäre .

Quittung des Kanzlers
Am tiefsten betroffen fühit sich der bis -

herige Bundesminister für Post - und Fern -
meldewesen , Hans Schuberth , der heute noch
keine Erklärung findet , warum er das Ver -
trauen des Kanzlers verlor . Von seinen Mi -
nisterkollegen wird ihm freilich erklärt , daß
er nicht wiederkehre , sei die Quittung des
Kanzlers für sein Verhalten bei der Wahl der
Bundeshauptstadt 1949 . Schubertn War da -
mals , unter Hinweis auf die ungeheuren RKo-
sten , für Frankfurt als Provisorischen Bun -
dessitz eingetreten und hatte es verstanden ,sich mit seinem Ministerium 31 / Jahre in
Frankfurt zu halten .

Nur einer von allen scheidet aus diesem
zermürbenden Aemterkampf mit einem stil -len neidlosen Lächeln : der Bundesministerder Vertriebenen , Dr . Hans Lukaschek . Erhatte sein Amt bereits vor Monaten zur Ver -
kügung gestellt , damals bereits , als in diesempolitischen Gefecht fortwährender Personal -
intrigen sein Staatssekretär flel . Er scheidetohne Groll , wenn auch mit einem gewissen
Bedauern aus seinem hohen Amt . Unausge -
Sprochen , aber mit dem Blick seiner Augen
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Amtlich : Zwei Paar Hosen
Die Lohntarifommission der frangösischen

Regierung fällte am Montag den feierlichen
Spruch , daß jeder franzõsische Arbeitnehmer
ein Recht darauf kabe , mindestens ↄwei Paur
Hosen au besitzen .

Die Kommission cam æ2u dieser Entschei -
dung , als sie sich mit der Zusammensetꝛaungdes „ Warenkorbs “ beschäftigte , der als
Grundlage æur Berechnung des Minimallokns
dient .

Damit nicht Zufrieden , setzte die Kommis -
sion fest , daß eine Hose eine durchscknitt -
liche Lebensdauer von 18 Monaten kabe . Die
Arbeitgebervertreter Wollten zwar die Le -
bensdauer einer Hose auf drei Jakre veran -
scklagen , doch wurden sie Aberstimmt .

Es geht eben nichts über die Berechnungder Lebenshaltungskosten am grünen Tisck .

Zuchthaus für Verbrechen im K2
KASSEl. — Das Schwurgericht Kassel ver -urteilte jetzt den 40 Jahre alſten ehemaligen SS -Hilfsblockführer im K2 Buchenwald HeinrichEmde aus Bergheim - Giflitz ( Kreis Waldeck ) zuacht Jahren Zuchthaus . Emde hat an der Er -schießung sowjetischer Kommissare mitgewirkt .Von der Anklage , auch an Judenerschießungenteilgenommen und einen KZ- Häftling durchdie Postenkette gejagt und erschossen zu haben ,wurde er freigesprochen .

Zirkus - Prozeß in Ostberlin
BERLIN. —Vor einem Ostberliner Strafsenat

Klagte , die versucht haben sollen , 23 Dressur -
Westberlin zu zentführen “ . Die Pferde gehör -ten ursprünglich zum Zirkus Schickler aus der

kus aus der Bundesrepublik , Alois Schickler ,klüchtete nach Westberlin . Als Hauptangeklag -ten wird gegen inn in Abwesenheit verhandelt .
Des Uebersoll des Wildschwein -

jägers „ Tell “
BERLIN . — Einen Rekord als Wildschwein -jäger hat in dem staatlichen Forstwirtschafts -betrieb der Sowjetzone in Meiningen der deut -sche Drahthaarnund „Tell ““ aufgestellt . Wäh⸗-rend seine Artgenossen das Wild nur verbel⸗len , hat „Tell “ , wie der Sowjetzonennachrich -

Mindener Bahnhofsbombèe gefunden
MINDEN . — Sechseinhalb Meter unter denGleisen der Strecke Köln —Hannover 1 i1

noch nicht genau festgestellt werden . Die BombeSoll am Donnerstag entschärft und gehoben wer⸗den . Die Existenz der Bombe war Mitte Sep -tember durch einen Gerichtsprozeß in Detmoldzufällig bekannt geworden , als ein Sprengmei -ster dort aussagte , daß er im Kriege nur fünfVon sechs auf den Mindener Bahnhof gefalle -nen Sprengbomben entschärfen Kkonnte , denndie letzte Bombe sei nicht gefunden worden .
Drei Frauen sollten nach Frankreich

gelocłkt Werden
PARIS . — Prei deutsche Frauen haben mit -

von dem unter Mordverdacht

ihr ganzes Hab und Gut in Deutschland au Geldzu machen und zu ihm nach Frankreich zukommen. Becker , ein in Frankreich naturali -sierter Deutscher , der laufend in deutschenBlättern Heiratsanzeigen

Schweden liefert 72 Häuser für
deutsche Flüchtlinge

Trunkenheit am Steuer und Blutprobe
LAUSANNE. —UIm Schweizer Kanton Waadtgelten im Falle i

dächtigen Schrei und Leseproben ablegen , dieZusammen mit weiteren Tests ermitteln Sollen ,wWie weit der Fahrer noch im Besitz seiner gei -stigen und Körperlichen Fähigkeiten ist .
20 000 stürmten die Arens

SUATEMALA .

das Stadion ge -fügt er hinzu , diesem Uebel von Aemter -
patronage sei er nicht mehr gewachsen .

stürmt Ratten, ohne Eintrittskarten gekauft zauhaben. Die Polizei griff bei den Unruhen nichtein , weil sie Blutvergießen vermeiden wollte .



Unverständlich

Leider müssen wir uns mit dem Ueberfall
am 7. Juli zwischen Karlsruhe und Hagsfeld
noch einmal befassen . Wie die AZ am Diens -
tag berichtete , wurde der farbige US - Soldat

„ mangels Beweise “ freigesprochen . Das Ur -
teil wurde von der AZ als unverständlich
bezeichnet .

Nicht nur die Gerichtsentscheidung ist un -
verständlich , sondern auch die Behandlung
der Zeugen in Sachen ihrer Entschädigung .

Die Verhandlung fand in Heidelberg statt .
Laut Aufforderung , dort zu erscheinen , wurde
noch erklärt , daß pro Kilometer 10 Pfennig
vergütet werden . Außerdem gibt es pro Tag
10 DM Zeugengeld und für zwei Tage bei
einer Uebernachtung 13 DM Verzehr - und

Uebernachtungsspesen . Für eine Zeugin , näm -

lich für die Frau , die kurz nach dem ersten

Ueberfall ebenfalls angefallen wurde — aller -

dings , ohne verletzt zu werden —ergibt die

Kostenaufstellung 44 . 60 DM
In Karlsruhe wurde ihr geäußert , daß sie

das Geld in Heidelberg ausbezahlt bekäme ,

dort sagte man ihr , daß Karlsruhe zuständig
sei . Die Frau lebt mit ihren drei Kindern

in dürftigen Verhältnissen . 44 . 60 DM bedeuten

kür sie und ihre Kinder zehn Tage „ Leben “ .
Die Verhandlung fand am 8. Oktober statt ,

und bis zum heütigen Tag wurden die Aus -

lagen noch nicht zurückerstattet .

Solche Maßnahmen sind ebenso unver -

ständlich wie der Richterspruch . Vor allem

tragen sie nicht zum „ gegenseitigen Verständ -
nis “ bei . HK

Gäste im Staatstheater

Am Dienstag , den 3. November , geben Wer -

ner Krauß , Rudolf Forster , Axel von Ambes -

ser und Lola Müthel im Großen Haus des

Staatstheaters Karlsruhe ein einmaliges Gast -

An die Bevölkerung von Durlach und Aue

zur Kriegsgefangenen - Gedenkwoche
Im Stadtbezirk Durlach und Aue werden

morgen abend 20 . 00 Uhr in der Evang . Stadt -
kirche Durlach und in der St . Peter - und

Paulskirche Durlach Bittgottesdienste abge -
halten . Im Anschluß daran geht es in einem

Schweigemarsch von den genannten Kirchen

aus durch die Stadt zum Weiherhof , Wwo beim

Abbrennen eines Mahnfeuers eine Treuekund -

gebung stattfinden wird unter Mitwirkung des
Sängerkartells Durlach und des Musikvereins

Durlach . Die Bevölkerung von Aue wird

ihren Bittgottesdienst bereits um 19 . 30 Uhr

abhalten .
VdK - Ortsgruppen Durlach und Aue :

gez . Bonauer ,
gez . Holzwarth ,

Der Leiter des Stadtamtes Durlach :
Ritzert .

spiel mit „ Don quan in der Hölle “ aus „ Mensch
und Ubermensch “ , von Bernard Shaw .

Intendant Paul Rose hat Willi Reichert zu

einem Seriengastspiel mit dem Schauspiel -
ensemble des Staatstheaters Karlsruhe als Ga -

briel in der Komödie „ Mein Sohn , der Herr

Minister “ von André Birabeau eingeladen . Die

Premiere ist Ende November vorgesehen .
Theodor Loos gastiert auf Einladung von

Intendant Paul Rose in den Aufführungen des

Staatstheaters Karlsruhe als Philipp II . in

Schillers Schauspiel „ Don Carlos “ , dessen Pre -

miere im Dezember stattfindet .

Carl - Engler - Medaille verliehen

Anläßlich der Eröffnung der Haupttagung der

Deutschen Gesellschaft für Mineralölwissen -

schaft und Kohlechemie in Goslar wurde dem

ordentlichen Professor aàn der Techn , Hochschule

Käarlsruhe Dr. - Ing . Dr . techn . h. d. Ernst Terres

Staatstheater Karlsruhe :

Komische Oper ohne Musik /

Ob Carlheinz Caspari mit seiner Inszenierung
von Hugo v. Hofmannsthals Lustspiel „ Der Un -
bestechliche “ — ist da kein anderer Titel zu fin -

den ? — nicht einen Komponisten dazu entflam -

men könnte , daraus eine musikalische Komödie

in der Form des „ Rosenkavalier “ zu schaffen ?

Aber Richard Strauß ist nicht mehr unter den

Lebenden . Schade . Einfach s0 als Lustspiel je -

doch weiß man mit dem sechs Jahre Vor des
Autors Tod geschriebenen Werk nicht über⸗

mäßig viel anzufangen . Gewiß , es gibt Litera -

turkenner , die behaupten , es handele letatlich

auch von der Selbstüberwindung und der „ Em -

porläuterung “ zu einer nöheren Form des ethi -

schen Daseins und die Dialogfiligrane spiegel -
ten die fundierte Substanz dichterischer Welt -

betrachtung . Tatsächlich ziehen , wie in allen

Werken Hofmannsthals , auch in diesem Lust -

spiel seine Gestalten wie lebendiggewordene
Stimmungen über die Bühne . Aber von einer

Herausstellung tieferer Fragen unseres Erden -
daseins — sofern man Erotik nicht mit Gewalt
dazu rechnet — oder gar von „ Emporläuterung “
keine Spur . Schließlich sind es nicht plötzlich

erwachte Gewissensnöte , welche Melanie und

Marie veranlassen , einem amourösen Abenteuer

den Rücken zu kehren , sondern einfach das amũ -

sante Intrigenspiel , mit dem der Diener Theo -
dor seinem Herrn die Tür zu nächtlichen Amü -

sements „ verbaut “ . Und lediglich aus Mangel an

Gelegenheit kehrt der „geläuterte “ Jaromir in

die Arme seiner Frau zu fröhlichem Happy - end

zurückk
Carlhein : Caspari hat dieses wohl auch

erkannt und zum Teil ausgespielt . Aber es

konnte ihm natürlich nicht gelingen , aus einem

Stück , dem die Musik kehlt , eine Oper zu insze -

nieren . Das Ensembie agiert zwar im Geist un -

aufdringlicher und dezenter Komik und erreicht

damit bemerkenswerte Einheitlichkeit , aber das

Spiel geht einen zu langsamen Gang und wird

ötters da bedeutunssschwer , wo keine Bedeutung

AZ - ALLGEMEINE ZEHIUNG

in Würdigung seiner außerordentlichen Ver -

dienste als Forscher und Lehrer sowie in An -

erkennung seiner unermüdlichen Initiative beim

Aufbau des Carl Engler - Hans Bunte - Instituts
für Mineralöl - und Kohleforschung an der Fri -

dericiana die Carl - Engler - Medaille
Verliehen .

Karlsruher Tagebuch
Die Deutsche Angestellten - Gewerkschaft , Orts -

gruppe Karlsruhe , teilt mit , daß der für Don -

nerstag , den 22. Okt . , vorgesehene Beginn des

Kurses über „ Grundrechnungsarten und Grund -

lagen des algebraischen Rechnens “ um 14 Tage ,
aut Donnerstag , den 5. Nov. , verschoben wird .

Anmeldungen sollen bis spätestens Dienstag , den
3. 11. 53, auf der Geschäftsstelle , Kriegsstr . 154,
erfolgen .

Staatstheater Karlsruhe . Großes Haus , 20 Uhr :
Freier Kartenverkauf und Stammsitz - Abonne -
ment D: „ Tosca “ , Oper von Puccini . Ende 22. 15
Uhr . — Kleines Haus , 20 Uhr : Freier Kartenver -
kauf und Donnerstag - Fremden - Abonnement Do

Gruppe II : „ Reichsein ist alles “, Komödie von
Ladislaus Fodor . Ende 22. 30 Uhr .

Die Staatliche Kunsthalle Karlsruhe zeigt in
der - Zeit vom 21. Oktober bis 18. November eine
neue Ausstellung : Prof . Walter Becker „ Neue
Graphik 1952/53 “, Holzschnitte , Linoleumschnitte ,
Lithographien .

Pädagogische Arbeitsstelle Karlsruhe . Feier -
stunde zum 80. Geburtstag von Gertrud Bäumer
am Freitag , den 23. Oktober , 19. 30 Uhr , in der
Aula des Bismarckgymnasiums , Karlsruhe , Bis -
marckstr . 8. Es spricht Frau Luise Riegger , Vor -
sitzende des Frauen - Ringes Karlsruhe , über :
„ Gertrud Bäumer — die wirkenden Kräfte und
die Leistung “ .

Naturfreunde , Ortsgruppe Durlach . Am Frei -
tag , den 23. Oktober , 20 Uhr , findet im Vereins -
lokal ein Filmabend „ Lied der Wildbahn “ statt .
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Die „ Az “ sieht heute :

Ein Karlsruher Ehepaar , dessen Töchter⸗

chen in die dritte Klasse einer Volksschule

in der Weststadt geht , mußte überraschend

an einem Nachmittag nach Mannheim fah -

ren . Die Eltern besprachen , was inzwischen

mit dem Mädchen geschehen soll , da es in

der gleichen Zeit Unterricht hatte . Man kam

überein , daß es wohl am besten sei , wenn

das Kind mitfahren würde , da die Gefahren ,
einen ganzen Nachmittag bis zum späten

Abend allein zu verbringen , als zu groß

erschienen .
Am anderen Tag ging ' s wie gewohnt zur

Schule . Die Lehrerin frug das Mädchen , wWo

es gewesen sei . Wahrheitsgemäß berichtete

das Kind , daß es mit seinen Eltern nach

Mannheim gefahren sei , worauf es drei

Stunden „ Nachsitzen “ erhielt . Kurze Zeit

danach — noch am gleichen Vormittag er -

schien die Mutter , um ihr Kind für das Feh -
len beim Nachmittagsunterricht zu entschul -

digen . Die Rektorin Wurde einbezogen , aber

es blieb bei der Entscheidung der Lehrerin .

Vom Standpunkt der Schule wurde hier

nach dem Buchstaben gehandelt . Ein Kind

hat das Recht auf Schule , das heißt , jeder
heranwachsende Burger unseres Landes hat

Anspruch auf die Grundausbildung , wie sie

in der Volksschule durchgeführt wird . Dem -

nach wurde dem Mädchen durch die Schule

CuueSckätecinflee uacl IHauulein.
Gelegenheit gegeben , das Versäumte nach -

zuholen . So weit , so richtig .

Und dennoch wurde hier ein grundsätz -

licher Fehler begangen : Oftmals stehen die

Kinder — dieser Fall beweist die Feststel -

lung auf ' s Neue — zwischen Schule und

Elternhaus . Das Kind folgte den Eltern , de -

ren Handeln allein von der Sorge um ihre

Tochter bestimmt war . Muß diese Schülerin
— ganz abegsehen davon , daß eine solche

Behandlung vor der Klasse in der Kinder -

seele einen Schaden hervorrufen kann —

muß also diese Schülerin nicht in den Kon -
flikt geraten , wer über Wem steht ? Ein Kon -

flikt , der im Alter von acht oder neun Jah -

ren noch gar nicht gelöst Wwerden kann , weil

sämtliche Voraussetzungen hierfür bei einer

Drittklässlerin fehlen ?

Man mag in der Mädchenschule „ recht

gehandelt “ haben , ob man sich als Pädagoge

im Sinne pPestalozzis betätigt hat , möchte

man füglich bezweifeln : Muß das Kind den

Unterricht nachholen , haben die Eltern an

Autorität verloren , im anderen Fall die

Schule . Und was denkt sich das Kind in dem

oder jenem Fall dabei ?

Diese Erwägung hätten die Lehrerin und

die Rektotrin u. E. vorher anstellen sollen .
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Wildleder - Schuhe flogen in den Ring
Bei den Catchern ging es auch am „ Damentag

Seit 12 Tagen läuft in der neuen Messe -
halle in Karlsruhe ein internationales Cat -

cher - Turnier . Beteiligt sind rund 20 Gladia -

toren aus acht europäischen Ländern , zwei

aus Belgien , je einer aus Italien , Frankreich ,

Polen , Korsika , Spanien , Bulgarien , und die

übrigen aus Deutschland . Jeden Abend finden

fünf Kämpfe statt , die weniger oder mehr be -

wegt , je nach Temperament der Giganten
verlaufen . Die Zuschauerzahlen schwanken
zwischen 2000 und 5000 , am Dienstag wurde

ein Rekord erzielt mit 6000 Besuchern . Mit

den Dienstagen hat es aber auch etwas be⸗

sonderes , jeden Dienstag ist nämlich Damen -

tag . Damentag deshalb , weil Damen , die sich

in Herrenbegleitung befinden , freien Eintritt

haben . Jeder Herr darf natürlich nur eine

Dame mit zum Turnier nehmen . Wir betra -

ten die Halle in der 3 . Runde des ersten

Kampfes . Es herrschte lautlose Stille . Ab und

2u krachte es da vorne , daß die Halle erzit -

terte . Sehen konnten wir Vorläufig einmal

nichts , denn pyramidenartig türmten sich nach

ninten die Menschen auf , vorne saßhen sie ,

Weiter hinten standen einige , dahinter stan -

den die Zuschauer auf den Stühlen , auf den

Tischen , auf den Leitern und Schließlich ganz

hinten saßen einige Jungen im Gebälk des

Dachstuhles . Die Scheinwerfer hatten Mühe ,
den Zigarettenqualm zu durchdringen . End -

lich hatten wir uns nach vorne „ gekämpft “ ,
zum Ring .

In den Ecken , die Rücken zueinander , Als

ob sie sich nicht leiden mögen , stehen die

beiden Kämpfer . Mit dem Gongschlag stürzen

sie aufeinander zu , fassen sich um den Hals

und wuchten sich anschließend zu Boden . Ein -

mal ist der eine dran , dann der andere . Hin -
ter uns schreit eine „ zarte “ Frauenstimme :
„ Ran ! —gib ihm ! “ Sie meinte damit den 19 -

jährigen Villar , der gegen seinen Landsmann

Al Durf catchte . Und der Junge gibt dem

etwas schwerfällig wirkenden Al Durf Wirk -
lich , er gibt ihm so sehr , daß der andere am

Boden liegen bleibt . Ringrichter Müller zühlt :
1 — 2 — 3 . Bei 10 liegt Al Durf immer
noch am Boden . Villar hat gesiegt . Beifall ,
Bravo - Rufe erklingen , Villar wird gefeiert ,

bewundert . Die beiden Belgier verlassen das

Kampffeld . Ein anderes Paar betritt den

Lustspiel
von Hugo v. Hofmannsthal

ist . Große Schauspielerszenen sind insbesondere
für Waldemar Leit geb als „unbestechlicher “
Theodor vorhanden . Man spürt förmlich , mit

welcher Wonne er sich den Möglichkeiten hin -

gibt . Eine Glanzrolle seines Könnens , jedoch oft

zu gekonnt , zu routiniert . Liselotte Keip ver -
leint der Melanie Galattis den ganzen Charme

der gepflegten Salondame , während bei Toni

Weidner die Rolle der Baronin in besten

Händen ist . Wie ein Wirbelwindchen fegt Ursula

Schindehütte als Hermine über die Bühne ,

bis es ihrer schmeichelnden Aengstlichkeit ge -
lingt , den unbestechlichen Bestechlichen einer

galanten Zweisamkeit zuzuführen . Rosemarie
Kilian kommt in der ziemlich farblos gehal -
tenen Rolle der Frau Anna nur ungenügend zur

Ring . Waniek gegen Litta stehen sich gegen -

über . Beide sind als „ Wilde “ bekannt , ein

großer Kampf steht also bevor . Armer Wa -

niek denken wir uns . Aber der Kampfverlauf
zeigt , daß nicht Litta , sondern der Oberschle -
sier der wildere ist . Pfui - Rufe erklingen ,

diesmal hat sogar Litta das Publikum auf

seiner Seite , dies kommt selten vor . In der

4. Runde wird Waniek als Sieger ausgerufen .

Wieder ertönen Pfui - Rufe , Pfiffe , eine Dame

Wirft sogar ihre Wildlederschuhe nacheinan -

der in die Ecke , in der Waniek steht . Ihr Be -
gleiter , ein amerikanischer Soldat sammelt die

Schuhe wieder zusammen und steckt sie vor -

sichtshalber in seine Taschen . Erst als der
Schlußpfiff ertönte , bekam die allzu hitzige
junge Dame ihre Schuhe wieder .

Weitere Paarungen werden aufgerufen . In

*

recht lebhaft zu — Der bärtige „ Tarzan “ gewann durch „ Kreuzbrecher “

jedem Kampf gibt es eine andere Sensation .

Die „ Leckerbissen “ werden natürlich zum

Schluß gereicht , Tarzan tritt auf , mit dem

richtigen Namen heißt er Zigulinoff . Er sieht

aus Wie ein Eskimo . Seine Haare reichen bis
zur Schulter . Schon vor dem Kampf versucht
er die Seile zu zerreißen . Er kämpft gegen den

Spanier Calderon . „ Huch , ist der wild “ , sagte

eine etwas ältere Dame . „ Der ist gemein “ ,
erklärte eine andere , als der „ Bärtige “ den

Spanier an den Haaren raufte . Calderon blieb

den Bulgaren aber nichts Schuldig , er raufte

feste mit . In der 3. Runde war der Kampf aus ,

Zigulinoff gewann durch „ Kreuzbrecher “ . Der

letzte Kampf verläuft wieder etwas ruhiger .

Die Halle leert sich , über die Catcher wird
aber noch lange gesprochen , auf der Straßbe ,

in der Straßenbahn , im Restaurant .

Gestohlen — verschwunden — verhaitet
„ Ausräumen “ von personenkraitwagen nimmt erschreckend zu

Vorgestern wurde in einer Karlsruher Gast -

stätte ein Richtfest gefeiert . Es ging , wie bei

jedem Fest dieser Art , bier - und weinselig zu .

Zwei Bauarbeiter àus der Pfalz aber kamen ,

wWie sich später herausstellte , auf einen unse -

ligen Gedanken : Draußen standen nämlich
einige PKW. Einer davon war nicht abge -
schlossen . Ausgerechnet lag im Innern dieses

Wagens ein Damenmantel und ein Damentäsch -
chen . Beide Dinge übten eine magische An -

ziehung aus , die solange dauerte , bis der Wa-
gen ausgeräumt wWar.

Die PEw - Gäste verließen gegen Mitternacht

das Gasthaus und entdeckten natürlich sofort

den Diebstahl , aber von den Bauarbeitern War

niemand mehr anwesend . Die Kriminalpolizei
wär gleich zur Stelle und begann ihre Arbeit ,

und die Gäste staunten : Kaum eine halbe

Stunde später nämlich brachten die Polizisten

zwei Männer ins Lokal , wovon sich einer ziem -

lich barsch benahm : „ Toute suitel “ , befahl er

und glaubte , den wilden Mann markieren zu
müssen . Dabei wurde er außerordentlich höf -

lich behandelt : „Bitte , nehmen Sie Platzl “ , Was

aber keinen sonderlichen Eindruck auf ihn zu

mäachen schien .
Plötzlich unternahm er einen Fluchtversuch ,

der aber damit endete , daß einer der Polizisten

ihn beim Kragen nahm und in den draußen par -
kenden Polizei - Wagen beförderte .

Der andere verhielt sich ruhig , hielt seinen

Rock auf , als wollte er sagen : „ Untersucht mich ,
ich habe keine Ausweispapiere bei mir ! “ Man

soll nicht mit der Dummheit der Menschheit

rechnen , vor allem nicht bei der Polizeil Ein

Polizist kam nämlich der freundlichen Aufforde -

rung nach und zog aus der linken Innentasche
die Geldbörse hervor , die kurz vorher gestoh -
len wurde ! Damit war der Fall klar , und der

Bestochlene konnte nur feststellen : „ Wirklich , ich

bin überrascht , wie schnell die Polizei gear -
beitet hat . “

Die beiden Pfälzer haben heute morgen auf

ihrer Baustelle gefehlt . Der Griff in den frem -

den Wagen hat sie zunächst um Arbeit und

Brot gebracht , und außerdem gibt ' s für so etwas

gewöhnlich ein paar Wochen Gefängnis .
Die Beamten gaben in einem kurzem Ge -

spräch bekannt , daß das Ausräumen von PRW

gerade in letzter Zeit zu einer Plage ausgeartet
Ssei. Es vergehe kaum eine Woche , in der nicht
solche Diebstähle gemeldet würden . Leider
hätten sie nicht immer ein solches Glück , die
Täter schon nach kurzer Zeit verhaften zu
können .

Es gibt eben zu viele Autos . H. K.

Wirkung und Jutta Fehler ( Marie am Rain ) solche Anregung braucht man jedoch kein

raubß noch einiges lernen , um von Vollblütigen
Komödianten nicht an die Wand gespielt zu

Werden . Fritz Lehmann gab nicht den ele -

ganten , wendigen Verführer Jaromir . Es war

höchstens ein gemütlicher Emporkömmling , der

sich durch die Szenen bewegte und dem eine

Frau vom Schlage der Melanie nicht eine halbe

Stunde um sich geduldet hätte . Eine einpräg -
same Figur Friedrich Prüter als General , ele -

gant , gepflegt , vollendeter Kavalier der alten
Schule mit schmerzlichem Ton der Resignation
in der Stimme . Recht gute Typen Elisabeth
Funcke , Barbara Schnepf , Hermann Lin -

demann , K. D. Marꝗguard und Ilse Men -

gis . Ulrich Suez hat Bühnenbilder geschaffen ,
welche die leichte Muse stimmungsvoll subli -

mieren und für das Auge reizvoll sind . Auch die

Kostüme von Ursula Inge Amann paßten sich

dem Charakter der Aufführung an und ent -
sprachen durchaus dem Zeitmilieu . J. F.

„ Insel “ der „ Versuchung “ erlegen

Der sSinn des Experimentiertheaters liegt

im Experimentellen . Wenn solche Versuche

jedoch dazu dienen , dem Publikum Kkünstle -
rische Nichtigkeiten vorzusetzen , wird das

Ensemble zu einer Art „ Himmelfahrtskom -
mando “ und zieht von einer aussichtslosen

Schlacht in die andere . f

Diesmal stellt die „ Insel “ eine Urauffüh -

rung zur Diskussion , über deren Wert sich

keine Aussprache lohnt . Auch nicht , wenn

der Autor Karisruher ist und nur erproben

möchte , wie weit man auf die Eigenheiten der
Schauspieler Charaktere und Schicksale auf -

bauen kann , sofern die Gestaltung der Dia -

loge jeweils nur wenige Stunden vor den ,

Szenenproben vorgenommen wird .

Das Stück heißt „ Versuchung “ und sein

Verfasser Erich Geiger . Er ist 29 Jahre alt ,

hat offenbar eine höhere Schule besucht -

weil er sich in griechischer Mythologie aus -

kennt — und trägt Moralpredigten im Knopf -
loch wie ein Parteiabzeichen . Er wähnt , aus

simplen Binsenwahrheiten würden Perlen ,

wenn man sie nur auf die Bühne bringt , und

glaubt , die abgepauste Wirklichkeit könne der

künstlerischen Wahrheit nahe kommen . Kurz -
um , Erich Geiger hat das Pech , daß die „ In -

sel “ der „ Versuchung “ erlag , seine Lehrlings -

arbeit auf die Menschheit loszulassen . Denr

was és zu sehen gibt , ist nichts anderes alt

eine lockere Folge szenischer Aphorismen ohne

Substanz , bei deren Wiedergabe den Schau -
spielern nichts anderes übrig bleibt , als mun -

ter drauflos zu chargieren , um eine allgemeine
künstlerische Kapitulation zu verhindern .

Hauptakteur ist ein gefundener Hundertmark -
schein . Gibt man ihn dem Verlierer aurück

oder nicht ? Erfreulich bescheiden , daß Geiger
mit der Ueberlegung der Zuschauer zufrieden

ist : Wie würde ich mich verhalten ? Für

Theater . Eine Zeitungsnotiz genügt .

Einige Besucher klatschten vergnügt und

beschlossen , demnächst ein ähnliches „ Drama “
zu schreiben . Es muß nicht unbedingt schlech -
ter werden . Das übrige Publikum erkannte
die Bemühungen der Schauspieler Ruth Fi -

scher , Gudrun Bayer , Horst Kraus , Erwin

Brunn , Ludwig Baschang , Winfried Müller )
an und langweilte sich ansonsten hervor -

ragend . 8

Der Philips - Starkasten
bringt Unterhaltung und Humor

Bekannte Namen des Philips - Starkasten ga -
ben in der Karlsruher Stadthalle ein Gastspiel .
Vorab die Tanzkapelle des Hessischen Rund -

kunks mit dem vielseitigen Instrumentalisten ,
Sänger und Komponisten Willy Berking , die
die Lücken füllten , dezent begleiteten und präch -
tig musizierten . Heinz Erhard brachte mit
seinem sich auf des Messers Schneide bewegen -
den blühenden Unsinn in Dialog und Dichtung
das Haus zu rasendem Gelächter . Der zarte , de -
likat geführte Tenor Peter Scheebens schmei -
chelte sich in Ohr und Herz . Aus Auftreten und
Singen von Bert Robbé spürte man den fein

empfindenden Künstler . Das spanische Genre
gehört wohl in erster Linie zur Domäne der
Baßstimme von Willy Hagara .

Auf gleich hoher Ebene bewegten sich die Lei -
tungen der Damen des Ensembles , die Schlager -
nterpretin Ruth Bruck , der zart singende
zopran Maria Muckes , Johnny Mevyer
zwpielte in rasanten Läufen das Akkordeon . Eine
desondere Delikatesse bereiteten die exotisch

dekorierten Kilima - Hawiilans ; ebenso

dte heiteren Peheiros in ihrer unverwüst -
lichen Komik und nicht zuletzt an Qualität das
bekannte Lucss - FTrio mit seinen Songs .

Das Publikum wurde guf angenehm 1

unterhalten und bedankte sich in der W
gigen Form durch Klatschen und Pfeifen .
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Der Wald gehört der

AZ - ALLIGEMEINE ZEITUNG

ganzen BevölkerungDie Stadtväter lernten auf einer Besichtigungsfahrt die Probleme des städtischen Forstwesens kennen — Ganz ohne

Auf einer Informationsfahrt durch denkollegium , Herren
markanten Punkten

Planung geht es nicht

Karlsruher Stadtwaid wurden das Stadtrats -des Bürgermeisteramtes und Vertreter der Presse am Dienstag ander waldreichen Karlsruher Umgebung mit der Schönheit und Man -nigfaltigkeit sowie der Kkulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung des Karisruher Wal⸗-des vertraut gemacht . Diese eindrucksvolle Schau des städtischen Forstbetriebes dürftebei allen Beteiligten sicherlick den Eindruck vermittelt haben , daß die Stadt schon viel fürden Stadtwald getan hat . Gleichzeitig wurde ihnen aber auch gesagt , daß noch wichtige ,der Lösung harrende PFrobleme zu behandein sind . So werden die Stadtväter bei den näch -sten Haushaltberatungen eine weit bessere Vorstellung und viel mehr Verständnis fürdas Karlsruher Forstwesen haben . Und Wenn sie ehrlich sind , werden sie auch dem Ober -bürgermeister zustimmen , als er am Schluß der Rundfahrt feststellte : „ Unser Forstwesenist bei Männern , die mit soviel Liebe zum Wald und zu ihrem Beruf an der Arbeitsind , in guten Händen . “

5000 ha Wald gibt es insgesamt auf der Ge -
markung Karlsruhe . Rund die Hälfte davonist in städtischem Besitz . Wie Viele Karlsruher
wissen aber , daß auch südostwärts von Blan -
kenloch und in der Nähe von Hohenwetters -
bach sich noch städtische Wälder befinden ?
Wenn vom Karlsruher Wald die Rede ist ,denken doch bestimmt viele Leute zunächst
an den Hardtwald , obwohl gerade dieser Waldder Stadt nicht gehört . Von der Größe , der
Lage und der Schönheit des Karlsruher Stadt -
waldes schienen selbst einige Stadträte und
Ahteilungsleiter der Stadtverwaltung über -rascht und beeindruckt zu sein , als sie mit
zwei städtischen Omnibussen die Wälder bel
Durlach , Blankenloch und den Rheinau - Waldbei Knielingen inspizierten .

Nachdem man zunächst einen Abstecher zur
Besichtigung des Karlsruher Wildparkstadionsdas gegenwärtig zu einer 70 000 Personen fas -
senden Groß - Sportanlage ausgebaut wird , ge -macht hatte , ging die Reise zum sogenannten
„ Oberwald “ , bekannter unter dem Namen
„ Durlacher Wald “ , hinter dem Rangierbahn -hof an der Straße nach Wolfartsweier . Hier
bemüht sich die Forstverwaltung seit länge -
rer Zeit , 5

ein verwildertes Bombentrichtergelände
—nicht weniger als 350 Bombentrichter kün -
den hier von den Luftangriffen auf Karlsruheund das Bahngeländel — wieder in Ordnung
zu bringen und aus einem verödeten und mit
dichtem Buschwerk bestandenen Waldstück
einen wertvollen Besitz für die Stadt zu ma -
chen . Mit Notstandsarbeiten im Rahmen der
Arbeitslosen - Fürsorge wurde das Gelände
zunächst eingeebnet , dann die Pflanzfläche
Verbessert und inzwischen ist bereits dieFläche von 16 ha vollkommen mit Pappeln
aufgeforstet worden . In mühseliger Arbeit
wird hier Schritt für Schritt der verwüsteteund nach 1945 an einzelnen Stellen teilweisetrostlose Oberwald unter Berücksichtigung
standörtlicher Besonderheiten und Wirtschaft -licher Belange bei der Holzartenwahl auf das
Schönste hergerichtet .

Die herbstliche Farbenpracht und die Schön -heit des städtischen Waldes kam den Teilneh -
mern dieser Fahrt erst so recht zum Bewußt -
sein , als sie von einer Anhöhe des Bergwal -
des an der Straße Durlach — Hohenwetters⸗
bach einen wundervollen Blick auf die
Schwarzwaldvorberge hatten , Forstrat —4—
Gutschick , der sachverständige Leiter
dieser Rundreise , verstand es aber nicht nur ,

llas ũn aùũfiet
Freunde , Bürger von Baden - Württem⸗

hberg mit Ja - oder Neinstimmen , kört die
fröhliche Kunde : „ àAus Baden echot es
Wiederl “

„ Holdrio , Roldrio , holdrio , liebes Echo,kleines Echo , bist du hier , bist du da . “
Das kam ganz überraschend , nachdem

das Echo ebenso plötalich Verschwunden
War . Einem on dit zufolge soll eine maß -
gebliche Persönlichkeit dds Rarisruhe ener -
gisch aut die Tube gedrüctt haben , dasß
die Spritzer bis aut den Schreibtisch des
Stuttgarter Progruamm- Leiters geflogen
sind . Dieses „ Hcho aus Baden “ wird dann
diè Ursache für das neue „ Eche dus Buden “
gewWesen sein , das wiederum gänzlich
Pplötzlich kam , alldieweilen man in Stutt -
gart noch ansagte : „ Sie hören jetzt die
Sendung : Zwischen Main und Bodensee “ ,
Während dann von Heidelberg aus dem
staunenden Hörer das „ Echo aus Baden “
zum Mittagstisch serviert wurde . .

Vorläufig wird dreimal „ Echo “ und drei -
mal „ Zwischen Main und Bodensee “ ge -
sendet , eine sdlomonische Lösung , die zwei
fellos ein besseres Echo auslösen wird .

Helkö .

auf die Schönheiten gutgepflegter Waldbe -
stände aufmerksam zu machen und die Ver -
jüngung und Pflege von Mischwaldbeständen
zu erklären — er wußte auch um die wirt -
schaftliche Bedeutung des Waldes . So erklärte
er , daſß die Anlage neuer Waldwege gerade
am Bergwald sehr notwendig sei , um eine
bessere Nutzung des Waldes zu erreichen .
Denn hochwertiges Nutzholz könne infolge
der Unerschlossenheit dieses Gebietes von den
Hängen schlecht abtransportiert werden .

Wenn man sich für die Schaffung neuer
Wege einsetze , dann denke man aber nicht
nur an den Wald als Wirtschaftsobjelct , Son -
dern gleichzeitig auch an die Bevölkerung .
„ Der Wald gehört der ganzen Bevölkerung und
muß ihr zugänglich sein , damit Ausflügler
sich in der Freizeit in unseren herrlichen
Wäldern erholen können “ , sagte Dr . Gutschick .
„ Zum Glück gibt es bisher für Fußgänger
noch keine verbotenen Wege in unserem
Stadtwald “ , fügte er hinzu .

Den ältesten Pappelbestand Europas , der
sich ebenfalls im städtischem Besitz befindet

— Wer hat das überhaupt schon gewußt ? —
bestaunten die Stadtväter anschließend Süd -ostwärts von Blankenloch im sogenannten„ Füllbruch “ .

Mächtige Baumriesen bis zu 46 m Höhe
erheben sich hier an einer Stelle , wo erst⸗
malig Pappeln als Waldbäume angepflanztwurden und nicht , wie sonst üblich , als Allee -Bäume . Dieses schöne Waldstück mit hiebs -
reifen Furnierpappelbeständen , Welches vonZzahlreichen Waldexperten der ganzen Weltbereits besichtigt Wurde , hatte offenbar seine
Anziehungskraft auch auf eine amerikanische
Truppeneinheit nicht verfehlt , die dort ihr
Biwak aufgeschlagen hatte und die überra -
schend mit Omnibussen auftauchenden deut -schen Besucher kritisch musterte .Bei hereinbrechender Dämmerung kamendie Stadtväter zum Abschluß ihrer Reise nochin abgelegene Teile des Rheinau - Waldes bei
Knielingen , wo früher nur elende Brennholz -bestände vorhanden Waren , aber nun dankder Pflege des Forstmannes ausgezeichneteEdellaubhölzer Esche , Ahorn , Schwarznuß )heranwachsen .

„ Die Aue - Wald - Arbeit ist für den Forst -
mann die Krönung des Dienstes am Wald “ ,

sagte Dr . Gutschick . Hier könne man àuch den
Wandel forstwirtschaftlicher Ziele am besten
studieren . Man wolle nicht bloß schöne , reiz -
volle Wälder , sondern auch hochwertigesNutzholz . Hier sei es gelungen , durch zweck⸗
mäßige Auswahl der Sorten und langjährige
Pflege den Wert des Waldes bedeutend zu
steigern . Am Karlsruher Wald hätte die Ba -
dische Forstschule erprobt , was heute in den
fachwissenschaftlichen Lehrbüchern stehe .
Man dürfe mit Stolz auf die Arbeit zurück⸗
blicken , die Männer wie Faber , Bauer und
Zircher geleistet haben .

Etwa eine halbe Million Mark Wendet die
Stadt Karlsruhe jährlich für die städtischen
Wälder auf . Trotzdem ist die

Städtische Forstwirtschaft kein Zuschuß -
betrieb ,

denn die Ausgaben werden reichlich gedeckt
durch die Einnahmen aus dem Verkauf vieler
Festmeter Nutzholz . So werden die Stadträte
wohl bei ihrer Waldinspektion den Eindruck
gewonnen haben , daß die Bewilligung der bis -
herigen Aufwendungen nicht nur er forderlich
gewesen ist , sondern letzten Endes auch wirt⸗
schaftliche Erfolge dabei nicht ausbleibenWerden . Aber es darf nicht Vergessen wer -
den , was Oberbürgermeister Klotz sagte :
„ Auf gewissen Gebieten geht es eben ohne
Planung nicht . Manchmal ist sogar eine Pla -
nung von Jahrzehnten erforderlich . “

Der Stadtrat war also durchaus nicht Auf
dem „ Holzwege “ , — wie der Oberbürgermei -
ster einmal scherzhaft die Inspektionsreise be -
zeichnete —, sondern schon auf dem richtigen
Wege , als er sich in dieser „ àußerordentlichen

Sitzung “ vor den Stadtratswahlen im Novem -
ber an diesem schönen Herbsttage erstmais
mit den Problemen des Karlsruher Forstwe⸗
sens an Ort und Stelle beschäftigte .

Donnerstag , 22. Oktober 1953

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Rätselhafter Tod auf der Autobahn

Gestern nachmittag , 14 Uhr , wurde etwas
abseits von der Autobahn die Leiche des 33 -
jährigen , aus Rapallo stammenden Gastwirtes
Aristide Papadato , aufgefunden . Sein Fahr -
zeug und das Gepäck wurden unversehrt vor -
gefunden . Nach den vorläufigen Ermittlungen
der Landeskriminalpolizei konnte festgestellt
werden , daß ein Verbrechen ausgeschlossenist . Erst die amtsärztliche Untersuchung des
Pforzheimer Arztes wird die Todesursacheklären . Man nimmt an , daß der Italiener eines
natürlichen Todes gestorben 18 .
Motorradfahrer fuhr gegen Auto

Gestern ereignete sich gegen 11 Uhr vor⸗
mittags auf der nördlichen Kaiserallee bei der
Wendtstraße ein Verkehrsunfall , als ein Mo -
torradfahrer auf ein in gleicher Richtung
fahrendes Auto auffuhr . Dabei stürzte der
Motorradfahrer zu Boden und erlitt erheb -
liche Verletzungen . Mit Prellungen am lin -
ken Oberschenkel , Schürfwunden am rechtenFuß und dem Bruch eines Mittelfußknochens
mußte er ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗
den .

Verkehrserziehungswochie .
Seit die Lautsprecher an den Hauptver -

kehrs - Knotenpunkten unserer Stadt „ öffent⸗
lichen Unterricht “ erteilen , benehmen sich
Alle Verkehrsteilnehmer wie „Engelsschüler “ .Kein Autofahrer „ ‚unterschätzt “ den Fußgän -
ger , kein Radfahrer Slaubt , die Straße gehöre
ihm allein und kein Fußgänger ist vorhanden ,der nicht „ rot “ von „ gelb “ und „ gelb “ von
„ Erüin “ unterscheiden kann . Wahre Muster -schüler sind sie alle . Leider , wie sich im Lauf
der Jahre erwiesen hat , nur in der Verkehrs -
erziehungswoche

Turm - Café unter neuer Regie
Karlsruhes höchstes Café , das Turm - Café ,

befindet sich seit gestern unter neuer Regie .

„ Fernkampfmittel “ gegen Unfalltod
Neuartige Verkehrsschilder , die in der Nacht reflektieren ,

barkeit überprüfen zu Iassen .

Im Rahmen der Verkehrserziehungswoche fand am Dienstagabend im Hofe derKraftfahrstaffel der Schutzpolizei Karlsruhe in der Gottesauer Kaserne eine sehr in -teressante Vorführung neuer Verkehrsschilder und Verkehrsgeräte statt . Eine Spezial -fabrik für Verkehrsschilder und Emailleschilder , die Firma Adolf Dambach , Gaggenau ,hatte Vertreter der an Verkehrsfragen interessierten Stellen eingeladen , um neue , mitScotchlite ausgerüstete Straßenverkehrsgeräte einmal bei Dunkelheit auf ihre Verwend -

Im heutigen Straßenverkehr ist es über⸗aus wichtig , Verkehrszeichen oder SonstigeSicherungseinrichtungen rechtzeitig zu erken -
nen . Leben und Gesundheit aller Straßen -
benutzer hängen davon ab , ob die für die
Verkehrssicherheit notwendigen Einrichtun -
gen immer und selbst bei abgeblendetem
Licht rechtzeitig erkannt Werden .

Vor etwa drei Jahren tauchten in Deutsch -
Iand erstmals Verkehrsschilder auf , die stark
reflektierten und damit eine größere Sicher -
heit im Straßenverkehr gewährten . Diese
Schilder waren mit Scotchlite , einer schotti -
schen Erfindung , die über amerikanische Pa -
tente den Weg zu uns fand , ausgerüstet und
fanden zunächst teilweise auf der Autobahn
Aufstellung , wo sie ihre Eignung inzwischen
überzeugend unter Beweis stellten .

Nun hat die Firma Dambach eine großeZahl von Verkehrszeichen hergestellt , die
sämtlich mit der neuen reflektierenden Rück -strahlfläche ausgerüstet sind . Es handeit sichbei dem Patent um eine Lichtfolie aus reflek -tierenden Prismen , die von verschiedenenStellen begutachtet wurde — darunter auch

dem Lichttechnischen Institut der TH in Karls -ruhe — und allseits die besten Beurteilungenerhalten hat . Man kann jetat rückstrahlende
Verkehrszeichen in jeder Farbe herstellen ,die bei aufgeblendetem Licht selbst auf eine
Entfernung von 250 Meter noch zu erkennen
ufid auch bei abgeblendetem Licht in 100 Me -
ter Entfernung noch wahrnehmbar sind .

In bunter Reihe wurde zahlreichen interes -Sierten Persönlichkeiten darunter Vertre -
tern städtischer und staatlicher Dienststellen ,

Staat geht mit gutem Beispiel voran
Bei der Betreuung der aus der Kriegsgefan -genschaft zurückgekehrten ehemaligen Solda -ten hat die Hauptfürsorgestelle Baden - Würt⸗

temberg , Zweigstelle Karlsruhe , die für Nord -
baden zuständig ist , erneut ein Beispiel der
Verbundenheit mit den Heimkehrern gegeben .Diese Stelle gewährt Spätheimkehrern und
Internierten nach ihrer Rückkehr einen ko -
stenfreien Erholungsaufenthalt in Erholungs -stätten des Schwarzwaldes , des Odenwaldes ,am Bodensee und im Allgäu von durchschnitt -
lich vier Wochen .

Anträge für solche Erholungs - Aufenthalte
sind nach einer Mitteilung der Zweigstelle
Karlsruhe bei den örtlich Zuständigen alige -
meinen Ortskrankenkassen zu stellen .

Gedenkkerze des Roten Kreuzes

Die in den letzten Wochen zurückgekehrten
Kriegsgefangenen haben übereinstimmend
bekundet , wie sehr die warme Anteilnahme
der Heimat an ihrem Schicksal , sowie die
Betreuung mit hochwertigen Lebensmittel -
paketen , ihnen die Kraft gab , ihr schweres
Los ungebeugt bis zu ihrer Entlassung 2u
tragen .

Diese Bestätigung mahnt uns , WeiterhinAlles zu unternehmen , um den jetzt noch
zurückgehaltenen Tausenden von Kriegs -
gefangenen eine baldige gesunde Heimkehr zu
ermöglichen .

Die Gedenkkerze des Deutschen
Roten Kreuzes 6soll Eingang finden in
allen Häusern Deutschlands und in feier -lichen Stunden der Familien brennen zum Ge -
denken der Lieben in der Ferne , der gefal -
lenen Angehörigen , der Vermißten , der noch
in Gefangenschaft befindlichen Söhne , Brüder
und Verwandten und für die verlorene Hei -
mat , der für so viele Menschen Uunseres Lan -
des die Sehnsucht stiller Stunden gilt .

Der Schein der Kerze soll dazu beitragen ,daß in unseren Herzen die Flamme der Liebeund Verbundenheit zu all denen , die sich für
uns und unsere Heimat einsetzten und die ein
bitterhartes Schicksal noch immer in Kriegs -
Zefangenschaft zurückhält , nie erlischt .

Die Gedenkkerze des Deutschen RotenKreuzes will einem Bedürfnis großer Teile
der Bevölkerung Rechnung tragen und muß
somit auch für jeden erschwinglich sein . Die
grüne Kerze , zusätzlich einem schlichtenHolaleuchter kostet nur 30 Pfennige .

Beginn der Pockenschutz - Impfung
Mit der Pockenschutz - Impfung Herbst 1953wird am Donnerstag , dem 22. 10. 1953 zu folgen -den Zeiten und in kolgenden Bezirken begonnen :
Innenstadt - Ost : Donnerstag , 22. 10. 53, 9. 00 bis11. 00 Uhr , Hans- Thoma- Schule ; Nachschau Don -

nerstag , 29. 10 . 53, zur gleichen Zeit .
Innenstadt - West : Donnerstag , 22. 10. 53, 14 bis15. 30 Uhr , Leopold - Schule ; Nachschau : Donners -tag , 29. 10. 53, zur gleichen Zeit .

dienen der Verkehrssicherheit

wie Oberregierungsrat Gerecke , Polizeidirek -
tor Heller , Polſizeirat Hemberger , Dr .
Rüdinger und Fachleuten der Auto - Indu -
strie , Bauflrmen usw . — die vielseitige Ver -
wendbarkeit der neuartigen Rückstrahlflächen
vorgeführt . Ob es sich um Rückstrahler für
Motorfahrzeuge und Zugmaschinen , Warnein -
richtungen , Flächenrückstrahler , Verkehrs⸗
schilder aller Art handelte , — stets wurden
gleichzeitig die bisher gebräuchlichen Emaille -
bzw . Lack - Schilder neben den neuen Scotch -
lite - Schildern gezeigt . So ergab sich nicht nur
eine gute Vergleichsmöglichkeit , sondern vor
allen Dingen die Feststellung , daß reflektie -
rende Verkehrszeichen nicht nur auf viel grö -Bere Entfernungen als normale Schilder zu er -
kennen sind , sondern selbst bei abgeblendetem
Licht nicht zu übersehen sind . Obwohl gegen -
wärtig die Preise der neuen Schilder noch
etwa 300 % höher liegen , als für die bisher ge -
bräuchlichen , dürfte kein Zweifel darüber be -
stehen , welche Schilder jetzt und in Zukunft
den Vorzug verdienen .

Für die Sicherheit des Straßenverkehrsdürfte außerdem überhaupt nichts zu teuer
sein . Wer Gelegenheit hatte , an Gerichtsver -
handlungen von Verkehrsunfälien teilzuneh -
men , die in der Dunkelheit durch Auffahren
auf andere Verkehrsteilnehmer verursucht
wurden , weiß um die Wichtigkeit guter und
frühzeitig erkennbarer Warn- Einrichtungen ,
Absperrschranken und sonstiger Straßenver -
kehrsschilder .

Auch die Vorführung von Polizei - und Ar -
beitsschutzausrüstungen mit Original - Scotch -

Ute war sehr eindrucksvoll . Wer auf öffent -lichen Straßen in der Dunkelheit zu arbeiten
hat — sèi er Gleisarbeiter der Straßenbahn, -
Polizist , Gas - oder Wasserrohrmonteur , —
verdient jeden nur möglichen Schutz . Reflek -tierende Schutzkleider sind hervorragend ge -
eignet , die Sicherheit im Straßenverkehr E
erhöhen , wie sich die Teilnehmer dieser in -
struktiven Verkehrsschau überzeugen konnten .

„ Gegen Lärm die beste Pille
Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

gesunden Rohstoffe zusammen mit

Dle 8- stuflge Voraufsohllesungder

den Erfahrungen der grösten Kaffee -
mittefwerke der Weit garantleren ,das dleses flx und fertig gemischte
Kaffeemitte] Tag für Tag der ganzenFamille als Hauskaffee gutschmeckt .
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Melanchthon - Gedenktage
in Bretten

Bretten . Aus Anlaß des 50jährigen Be -
stehens des Melanchthon - Gedächtnishauses in

Bretten werden durch den Melanchthon - Ver -

ein und die Evangelische Kirchengemeinde
über das kommende Wochenende verschie -

dene festliche Veranstaltungen durchgeführt ,
die die Beachtung weiter Kreise verdienen .

Am Samstag , den 24. Oktober , 10 . 30 Uhr ,
bildet eine Gedenkstunde der Jugend auf dem

Marktplatze den Auftakt der Feierlichkeiten .
Es sprechen dazu Landesjugendpfarrer Herr -
mann - Karlsruhe , Vikar Willnauer und De -
kan Urban - Bretten . Im Rahmen eines Fest -
abends , 20 Uhr im Gemeindesaal , hält Dr . H.

Volz - Göttingen einen Vortrag über „ Melanch -
thon und die Lutherbibel “ . Die Veranstaltun -

gen am Sonntag werden eingeleitet durch
einen Festgottesdienst , 9. 30 Uhr in der Stifts -

kirche , bei dem Oberkirchenrat Prof . D. Hof -

Freiburg i. Br . die Festpredigt halten wird .
Um 11 Unr findet auf dem Marktplatz eine

geistliche Musik durch den Posaunenchor
statt . 15 Uhr folgt eine Feierstunde in der
Halle des Melanchthonhauses mit Ansprachen
von Dekan Urban , Bürgermeister Oest und

Stadtpfarrer Weber mit anschließender Füh -

2ERNNR2

Wer oft hupt , bremst zu spät !

. . . . . . . . . .

rung durch das Haus durch Dr . Otto Beutte -

müller . Den Abschluß wird eine Gemeinde -

feier in der Stiftskirche , 20 Uhr , bilden , in

deren Mittelpunkt ein Vortrag vno Prof . D.

H. Bornkamp von der Universität Heidelberg
über „ Melanchthon und die Augsburgische
Konfession “ stehen wird . Bretten erwartet zu

diesen Feierlichkeiten eine ganze Anzahl pro -
minenter Gäste .

Rekord - Kartoffel - Ernte auf Versuchsfeld

Bretten . Ein aufsehenerregendes gutes Er -

gebnis hatte die Ernte eines Kartoffel - Ver -
suchsfeldes der Landwirtschaftsschule Bretten

beim Schwarzerdhof . Auf einem Ar der noch

in der Prüfung befindlichen Sorte „ Capella “
wurden 416,6 kKg Kartoffeln gewonnen . Ver -

gleichsweise muß erwähnt werden , daß der

Purchschnitt bei mittelfrühen Sorten bei 280,4

Ekg, bei Spätsorten bei 339,6 Kkg lag . Eine der -

artige Rekord - Ernte kann selbstverständlich
nur bei gutem Boden , gründlicher Bodenbe -

arbeitung , ausreichender Düngung , bester

Pflege und sehr gutem Pflanzgut erreicht

werden .

WòWIscuxx MAIx Uxn ALPEN

Baracken verschwinden — Wohnungen entstehen
Uber 100 Menschen fanden eine neue Heimat — Es wird weiter gebaut

Liedolsheim . Nachdem nun dieser Tage die Straßenarbeiten tertiggestellt wurden

und die Straßenwalze verschwand , ist ein Werk vollendet , das 50 Familien und über 100

Menschen eine neue Heimat brachte . Die Siedlung am Ortseingang von Richtung Hochstetten

ist endgültig fertiggestellt . Sie umfaßt 12 Doppelhäuser und ein Einzelhaus ,

Wohnungen .

insgesamt 50

Damit noch nicht genug . Eine weitere Siedlung mit 8 Doppelhäusern und 32 Wohnungen

entstand bei der Rußheimer Straße . Hier wird die letzte Wohnung demnächst bezogen .

Aber die Gemeinde baut weiter . Jetzt wird die rechte Seite der Kirchfeldstraße um -

gelegt , so daß hier weitere 16 Bauplätze ents tehen . Denn — kein Wunder bei dieser regen

Bautätigkeit — die Gemeinde verfügt nunmehr über kein Baugelände mehr und muß solches

erst schaffen .

Welch grundlegender Wandel zwischen frü -

ner und heute . Wo jetzt 12 schmucke Doppel -

häuschen , wie die Glieder einer Kette , hinter -

Die Häuschen wurden von den „ Badischen
Heimstätten “ erstellt und die Gemeinde gab

das erforderliche Gelände in Erbpacht ; baute

Hier standen einst Ba -

racken , kausten Men -
schen in kümmerlichen
Verhältnissen . Dann ent -
stand die Liedolsheimer
Siedlung am Ortsaus -

gang nach FHochstetten
und weit über 100 Men -
schen erhielten in 50

Wohnungen eine neue
Heimat .

einander gereiht sind , standen noch vor nicht

langer Zeit elende Baracken auf schmutzigen
Sturzäckern . Menschen lebten zwischen Bret -

terwänden ein trübseliges Dasein . Jetzt blik -

ken sie froher in die Welt .
Zwei Baracken stehen noch , aber auch sie

verschwinden bald und werden vergessen .

nun die Straße und sorgte für eine ordentliche

Beleuchtung .
Aber auch die heutigen Bewohner — meist

Neubürger — arbeiteten feste mit . Erst durch
ihre Eigenarbeit konnte das Werk entstehen .

Aber wer greift da nicht kräftig zau, wenn eine

schöne Wohnung winkt ?

Neue Wohnungen für 72 Personen

„ Neue Heimat “ stellte vier Doppe lhäuser mit 18 Wohnungen fertig

Grötzingen . In einer Feierstunde wurden

eine von der „ Neuen Heimat “ erstellte Sied -

hung mit vier Doppelhäusern ihrer Bestim -
mung übergeben . In die 18 Wohnungen ziehen

Neubürgerfamilien , insgesamt 72 Personen ein .
Die acht Siedler mußten mit 2500 DM Eigen -

kapital und 1000 Arbeitsstunden selbst an dem

provisionsvorschuß auf nicht vorhandene Besatzungshauten
Betrüger legte zahlreiche Bauunternehmer herein — Strom geklaut

8

Bruchsal . Wie die Stadtpolizei bericht et , hat ein Stuttgarter Ingenieur einen Bruch -

saler Bauunternehmer um 2000 DM betrogen . Dazu hatte sich der Ingenieur einen sehr gän -

gigen Trick erdacht . Er gab bei dem Bauunter nehmer vor , daß er sehr gute Beziehungen zu

der französischen Besatzungsmacht habe un d Bauaufträge besorgen könne ; natürlich nur

bei Provisions - Vorschußzahlung . Es existierten weder die Bauaufträge noch die angegebe -

nen Beziehungen des Ingenieurs . Immerhin er hielt dieser von dem leichtsläubigen Unter -

nehmer die verlangten 2000 DM . und ward dann nicht mehr gesehen . Der gleiche Gauner

hatte diesen Trick in anderen süddeutschen St ädten gleichfalls mit Erfolg angewandt .

Elektrischen Strom hat ein kaufmännischer

Angestellter von den Stadtwerken geklaut , in -

dem er sein häusliches Stromnetz mittels eines

Verbirdungskabels mit der Freileitung ver -

band und dort laufend elektrische Energie ab -

zapfte . Die Stadtwerke hatten dem Kaufmann

zuvor den Strombezug gesperrt, weil dieser

seine Stromrechnung nicht bezahlte . Also

Schritt der Kaufmann zu besagter Selbsthilfe ,
die nun allerdings ein Strafverfahren nach sich
ziehen dürfte .

Erneutes Verkehrsopfer in Bruchsal

Bruchsal . Am Donnerstagabend verun -

glückte der 34jährige Kranführer Johann

Maier mit seinem Beiwagenmotorrad tödlich .
Beim Einbiegen von der Karlsruher Straße

in die Industriestraße stürzte er mit seinem

Fahrzeug und einer mitfahrenden Hausange -

stellten eine etwa 4 Meter hohe Böschung hin -

unter . Meier war sofort tot , während die

Hausangestellte in das Krankenhaus verbracht
Werden mußte .

Heinz Fütterer in Unteröwisheim

Unteröwisheim . Den dankenswerten Bemü -

hungen des Turnvereins war es gelungen , eine

kampfstarke Leichtathletikabteilung des KSC

Möühlburg - Phönix , an der Spitze der deutsche

Doppelmeister Heinz Fütterer , zu einem Ver -

gleichsͤkampf mit den Besten des Kreises

Bruchsal zu gewinnen . Die zahlreichen Zu -

schauer sahen hervorragende Kämpfe . Es War

Etwas mehr aufheiternd
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,

gültig bis Freitag früh : 8

Nach morgendlichem Nebel oder Hoch -

nebel über Mittag stärkeres Aufheitern mit

Erwärmung bis gegen 20 Grad . Nachts
teilweise klar , doch überwiegend Nebel -
oder Hochnebelbildung . Abkühlung bis um

5 Grad . Leichte Winde um Ost bis Südost .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 310 unverändert ; Breisach 110

＋5; Straßburg 175 —i1 ; Maxau 346 1 ;

Mannheim 171 —2 ; Caub 111 unverändert .

ein Genuß , Heinz Fütterer die 100 m in 10,6

Sekunden und die 200 m in 21,5 Sekunden ,

auf dieser Bahn ausgezeichnete Zeiten , gewin -

nen zu sehen . Die Jugend ließ sich diese Ge -

legenheit nicht entgehen , und der Meister er -

küllte lächelnd ihre Autogrammwünsche . Die

Sportler blieben noch lange in guter Kame -

radschaft zusammen .

Ein 84jähriger heiratet

Mingolsheim . Der 84jährige Sigmund Zim -

mermann und die 60jährige Gisela Pich haben
beschlossen zu heiraten . Das Paar wohnt zur

Zeit im Landesaltersheim Kislau .

Gelingen des Werkes beitragen . Das Gelände
wurde von der katholischen Kirchengemeinde

zur Verfügung gestellt , nachdem es zuvor für

den Bau einer Kirche verwendet werden sollte ,

diese Kirche aber auf einem anderen Platz er -

stellt wurde .

In der Feierstunde dankte Architekt Uber -

reiter Siedlern , Bauhandwerkern und dem

Bauleiter . Sein besonderer Dank galt aber

auch Landrat Groß und Bürgermeister Arheit

für deren Unterstützung . Regierungsrat
Schneider und Bürgermeisterstellvertre -
ter Siegrist würdigten das Werk und spra -

chen ihre Glückwünsche aus .

In dieser Siedlung hat auch der Spätheim -

kehrer Wolf , durch die große Initiative des

Bürgermeisters Arheit , eine Wohriung gefun -
den .

Ponnerstag , 22. Oktober 1953

Landes - Chronik
Gegen Dringlichkeitsstufen beim Autobahnbau

Freiburg . Die Verkehrsreferenten der süd -

badischen Industrie - und Handelskammern
naben in einer Tagung in Freiburg dagegen

protestiert , daß der geplante Ausbau der
Autobahn von Karlsruhe bis Basel in zwei

verschiedene Dringlichkeitsstufen aufgeteilt
werden soll . Nach einer Denkschrift des Bun -

desverkehrsministers wurde das Teilstück
Ettlingen — Offenburg zur Dringlichkeits -
stufe eins und die Strecke Offenburg — Basel
zur Dringlichkeitsstufe zwei erklärt . In einer

Eingabe an die Landesregierung Verlangen

die Verkehrsreferenten , daß der Bau der gan -

zen Strecke vordringlich behandelt wird .
Den Versuch , in der Frage der Eisenbahn -

gütertarifreform im ganzen Land zu einheit -

lichen Ergebnissen zu kommen , betrachteten
die Verkehrsreferenten als gescheitert . Die

Verkehrsverhältnisse in den einzelnen Bezir -
ken hatten sich als zu unterschiedlich erwiesen .

4,4 Millionen Uebernachtungen in der

Sommersaison

Freiburg . Während der diesjährigen Sommer -

sdison wurden im Fremdenverkehrsland Süd -

baden über 4,4 Millionen Uebernachtungen ge -
zählt gegenüber 3,7 Millionen in der Sommer -

Sdison 1952 . Bei den inländischen Gästen hat

die Zahl der Uebernachtungen gegenüber dem

Vorjahr um 16 Prozent und bei den Ausländern
um 34 Prozent zugenommen . In Baden - Baden ,

das sich alljährlich eines besonders starken

Besuchs aus dem Ausland erfreut , stieg die Zahl

der Uebernachtungen von Ausländern sogar um

54 Prozent . Die Dèeviseneinnahme aus dem Aus -

länderverkehr werden in diesem Jahr auf rund

5 Millionen DM geschätzt .

Jugendliche aus 15 Nationen bauen an Burg
Liebenzell

Bad Liebenzell . Jugendliche aus 15 Nationen

waären in den letzten Monaten am Wiederauf -

bau der Ruine Burg Liebenzell beteiligt . Auf

den alten Fundamenten der Burg sind bereits

neue , mächtige Mauern entstanden . Die Ge -

bäude stehen zum Teil vor ihrer Fertigstellung .
Noch vor Einbruch des Winters soll die ganze

Burg unter Dach sein . Bei den Plänen für den
Wiederaufbau wurdé darauf geachtet , daß die

Burg nach dem historischen Vorbild wieder er -

steht . Nach ihrem Wiederaufbau soll die Burg

Tagungen und internationalen Begegnungen
dienen .

Niemand wollte kandidieren

Uschelbronn . Vergebliche Mühe machte sich

die Gemeindeverwaltung , indem sie eine Bür -

gerversammlung einberief , die einen Kändida -
ten zur Kreistagswahl nominieren sollte . Es

waären nur wenige erschienen und keiner der

Anwesenden erklärte sich bereit , zu kandi -

dieren .
3 Opjier der Straße

Birkenfeld . Nicht weniger als fünf Verletzte

gab es bei einem Verkehrsunfall , der sich àam

Montag zwischen Schwann und Birkenfeld er -

eignete . Ein Personenwagen geriet ins schleu -

dern und überschlug sich . Alle fünf Insàssen des

Fahrzeuges wurden zum Teil erheblich verletat .

Drei neue Erholungsheime im Nordschwarzwald
Gewerkschaitsbund baut in Hundsbach ein Erholungsheim

Rastatt . Im Gebiet der Schwarzwald -

nöhenstraße wird zur Zeit die Eröfinung von

drei neuen Erholungsheimen vorbereitet . Das

von der Besatzungsmacht freigegebene Kurho -
tel „ Wiedenfelsen “ wird seiner ursprünglichen
Bestimmung als Beamtenerholungsheim wieder

zugeführt . Der Wiederaufbau des „ Friedrich -

Hilda - Heimes “ auf dem Bärenstein , das im

Krieg vollkommen zerstört worden war , geht

seiner Vollendung enigegen . Es soll künitig

Wieder als Kauimannserholungsheim dlienen . Im

Luftkurort Hundsbach errichtet der Gewerk⸗

Kehl hat wieder einen amtierenden Stadtrat
Wählergemeinschaft mußte in Opposition geh en — Fritz Koch CDP ) erster Beigeordneter

und Stadtrat Kautz SPD ) wweiter Beigeordneter .

Kehl . Der neu gewählte zwölfgliedrige

Kehler Stadtrat wählte am Dienstag nach der
Amtseinführung durch Landrat Bechtold als

Stellvertreter des ersten Beigeordneten , des

zur Zeit vom Amt suspendierten Bürgermei -

sters Dr . Ernst Marcello , den bisherigen kom -

missarischen Stadtbeauftragten Fritz Koch

FDP ) mit sieben gegen drei Stimmen . Die

Verkehrsunterricht

schützt das Leben Eurer Kinderl

„kfreie Wählergemeinschaft , die über vier Stadt -

ratsitze verfügt , hatte Dr . Geroldt vorgeschla -

gen und dies damit begründet , daß auf ihren

Wahlvorschlag bei den Gemeinderatswahlen
die meisten Stimmen entfallen seien . Nach

dem Abstimmungsergebnis erklärte die freie

Wählergruppe , sie sei in die Opposition ge -

drängt worden , und beteiligte sich nicht mehr

an der Wahl des zweiten Beigeordneten . Für

dieses Amt wurde Stadtrat Kautz ( SPD ) mit

7 Stimmen bei 5 Enthaltungen gewählt .
Bei der Amtseinführung sprach Landrat

Bechtold die Erwartung aus , daß dieser

Stadtrat erfolgreich wirken und stabil blei -

ben werde . Dem Kehler Stadtrat müsse , s0

sagte der Landrat , eine besondere Bedeutung
beigemessen werden , da die Stadt Kehl durch
ihr Nachkriegsschicksal in den Blickpunkt der

Oeffentlichkeit gerückt sei . Der Landrat

dankte in warmen Worten dem bisherigen

Beauftragten und künftigen ersten Beigeord -
neten Fritz Koch für seine Leistungen in der

Vergangenkeit . Damit legte der Landrat , der

als Vertreter der Aufsichtsbehörde seit der

Stadtratsauflösung überwachendes Organ

War , die Verantwortung in die Hände des

Stadtrates zurück .

Kehler Hafenarbeiterstreit soll geschlichtet
werden

Kehl . Der Lohnstreit der Kehler Hafen -

arbeiter , die eine Angleichung ihrer Löhne an

die andlerer Häfen verlangen , ist noch nicht

beendet . Nun greift der Landesschlichter von

Südbaden ein . Eine diesbezügliche Verhand -
lung , von der die Gewerkschaften keine Lö -

sung erwarten , ist auf Freitag in Freiburg an -

gesetzt worden .

Stäclteforscher tugten in Gengenbach
Gengenbach . Zahlreiche Städteforscher aus der

ganzen Bundesrepublik nahmen vom 16. bis 19.

Oktober an einer Tagung in Gengenbach teil ,

die vom alemannischen Institut in Freiburg und

der Arbeitsgemeinschaft für westdeutsche Lan -

des - und Volkstumsforschung in Bonn veranstal -

tet wurde . In Referaten von Professor Friedrich

Metz , dem Leiter des alemannischen Instituts in

Freiburg , Professor Kraus aus Köln und Pro -

fessor Weizsäcker aus Heidelberg wurden Fra -

gen der Städteforschung unter historischen und

städtebaulichen Aspekten behandelt . æm Mon -

tag unternahmen die Städteforscher eine Studien -

fahrt , die besonders den Schwarzwalddörfern
und den Städten des mittleren Schwarzwaldes

galt .

schaitsbund einen Neubau , der nach seiner Fer -

tigstellung Gewerkschaftmitgliedern als Erho -

lungsheim zur Verfügung stehen wird .

Aus dem Lkw egestürzt

Offenburg . Am Stadtausgang , bei Bohls -

bach , auf der Bundesstraße 3, ereignete sich
ein seltener Verkehrsunfall . Die Ehefrau eines

Lastwagenfahrers aus Unterkirnach befand
sich auf der Fahrt nach Norden , zusammen
mit ihrem Ehemann . Auf der Fahrt wollte sie
die Wagentüre kontrollieren , deren Hand -

habung sie nicht richtig verstand . Die Türe

ging plötzlich auf und die Frau stürzte auf
die Straße . Sie erlitt erhebliche Kopfverlet -
zungen , an deren Folgen sie im Offenburger
Krankenhaus gestorben ist .

Eine Unverbesserliche

Offenburg . Die 28 Jahre alte F. Sch . aus
Lahr hat hier zum wiederholten Male ihre
Gastrolle gegeben . Nachdem sie in letzter Zeit

einige hiesige Geschäftsleute durch betrü -

gerischen Einkauf geschädigt hatte , gelang es
ihr zuletzt , in einer Möbelhandlung zwei

Steppdecken zu ergaunern . Es handelt sich
bei der Beschuldigten um eine vielfach vor -
bestrafte , unverbesserliche Betrügerin .

Einbrecher auf frischer Tat ertappt

Offenburg . Ein lediger polnischer Arbeiter
wurde beobachtet , als er mit Gewalt in einem
Hause der Franz - Volkstraße in ein ver -

schlossenes Zimmer eindrang und dort alles
durchwühlte . Eine Frau Holte Hilfe herbei
und der Einbrecher wurde festgenommen .
Er hatte Anzüge und Mäntel schon bereit
gelegt , um diese mitzunehmen . Trotzdem
leugnete er , das Zimmer geöffnet zu haben ,
um zu stehlen . Er wurde in das Gefängnis
eingeliefert .

Amerikanische Bücher für Offenburg

Offenburg . Zwischen dem Amerikahaus
Freiburg und der Städtischen Volksbücherei
Offenburg bestehen seit Monaten freundnach -
barliche Beziehungen . Diese wurden jetzt da -
durch vertieft , daß das Amerikahaus Freiburg
der hiesigen Volksbücherei eine stattliche An -
zahl Bücher namhafter amerikanischer
Schriftsteller zum Ausleihen an die Offen -

9 Bevölkerung zur Verfügung gestellt
hat .

CE
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Der französische Dichter , der sich
Guillaume Apollinaire nannte und den
Henri Rousseau meinte , als er sein
Bild „ Die Muse inspiriert den Dichter “
mälte — dieser Apollinaire starb ,
38jährig , am letzten Tage des ersten
Weltkrieges . 1916 erlitt er im Felde
eine schwere Schädelverletzung . Sie
lähmte seine Schaffenskraft nicht . Im
November 1917 hielt er in einem
Pariser Theater seinen berühmten
Vortrag über den „ Neuen Geist “ , der
dann , in erweiterter Form und ganz
àuf die Dichtung bezogen , im Dezem -
ber 1918 als Aufsatz im „ Mercure de
France “ erschien . Dieses Manifest , in
dem Apollinaire programmatisch for -
mulierte und festlegte , was er und
seine Freunde als neue Kunst wider
alle bisherige Programmatik ge -
schaffen hatten , wurde so zum Testa -
ment , zum Vermächtnis des Dichters .
Die Wirkung Apollinaires , der zweifel -
los als die stärkste , kühnste und zu -
gleich gesundeste Begabung seiner
Generation zu gelten hat , war außer -
ordentlich und ist es bis heute ge -
blieben .

In der deutschen Dichtung ist
Apollinaires Einfluß merkwürdiger⸗
Weise kaum spürbar geworden , man
kennt bestenfalls seinen Namen . Um
s0 willkommener ist es , daß der
Limes - Verlag in seine verdienstvollen
französisch - deutschen Publikationen
nun auch eine Auswahl „ Dichtungen “
Apollinaires eingereiht hat . Mit fein -
stem Verständnis für die formalen
Nuancen und die Fülle neuer dichte -
rischer Ausdrucksmöglichkeiten , die
das Werk Apollinaires so bedeutend
und überragend machen , hat Flora
Klee - Palyi diese Auswahl besorgt .
Nun endlich wird auch uns die
faszinierende , ja tief erregende Er -
scheinung dieses Dichters sichtbar .
Nun endlich lernen wir begreifen ,
worin seine Größe liegt und wie ent⸗
scheidend er dem dichterischen Wort ,
dem sprachschöpferischen Geist neue
Bereiche erschlossen und unerwartete
Beteicherungen ermöglicht hat .

Fritz Usinger , der das sehr konzen -
trierte Vorwort schrieb , hat recht ,
Wenn er der stolzen Dichter - Reihe
Verlaine , Baudelaire , Mallarmé , Rim -
baud den Namen Apollinaire hinzu -
kügt . Und er hat recht , wenn er die
künstlerischen Eroberungen dieses
Dichters nicht aus einem nur intellek -
tuell begründeten Umsturz - und Er -
neuerungswillen erklärt , sondern seine
„ großartige Frische des Schauens “
rühmt . Tatsächlich ist es erstaunlich :
auch wo die Phantasie Apollinaires
gewaltig ausbricht , Wo er verwegen
assoziaàtiv gestaltet — man wird mit - ⸗
gerissen und ist überzeugt , weil man
immer das Substantielle , das Ur -
sprüngliche und Nichtkrampfhafte der
dichterischen Aussage spürt .

Die Uebertragungen stammen von
den besten deutschen Uebersetzern ,
namhafte Dichter sind unter ihnen ,
und es wird deutlich , daß die Wir -
kung Apollinaires auf die jüngere
deutsche Lyrik begonnen hat . Limes -
Verlag , Wiesbaden , 8,50 DM. )

1 8.

Es War um die Jahrhundertwende
kine Jobiläumsgabe des Verlages Albert Langen / Georg Möller

Wer schon einige Jahrzehnte mit
der europäischen Literatur lebt und
mit ihren Vermittlern , den Verlegern ,
Vertraut ist , weiß , welche Verdienste
sich zwei Münchener Verlage : Albert
Langen und Georg Müller erworben
haben . Beide Verlage , die einst ge -
trennt marschierten und dann unter
Verhältnissen , auf die wir hier nicht
eingehen wollen , zusàmmengelegt
wurden , feiern in diesem Jahre ein
Jubiläum . Vor 60 Jahren gründete Al -
bert Langen , vor 50 Jahren Georg
Müller seinen Verlag .

Dieser Doppelgeburtstag ist der An -
laß zu einem Buche : „ ES wär um die
Jahrhundertwende “ von Hannsludwig
Geiger . Ein sehr interessantes Buch,
das , prägnant im Stil und sicher im
Urteil , dem Literaturkenner vieles in
die Erinnerung zurückruft und manches
Unbekannte hinzufügt , dem jüngeren
Literaturfreund aber den Blidt in eine
ganze , wohl vergangene und dennoch
nachwirkende Welt eröffnet . Es liest
sich wie ein Roman , und es ist ja
auch der gestaltenreiche Roman des
literarischen Lebens im München der
Jahrhundertwende .

Zunächst skizziert Geiger das äußere
Bild der damaligen Zeit , dann zeigt er
die geistigen und sozialen Tendenzen
auf , wie sie vor allem in der Dichtung
immer deutlicher zutäge traten . Und
schließlich wendet er sich den beiden

Verlegerpersönlichkeiten zu , die diese
Tendenzen aufgriffen und weithin
Wirksam werden ließen .

Es war Albert Langen , dem wir —
noch heute — die Bekanntschaft mit
den großen Skandinaviern , mit Björn -
son , Hejdenstam , Hamsun und Selma
Lagerlöf verdanken , der uns Anatole
France , Proust , Zola , Maupassant ver -
mittelte . Viel Ausländisches nahm er
herein in den deutschen Sprachraum ,
ohne deshalb den deutschen Dichter
Zzu vernachlässigen . Bahr , Bierbaum ,
Dauthendey , Häàlbe , Heinrich Mann ,
Mauthner , Meyrink , Wassermann ge -
Wwonn er für sich , und vor allem ver -
legte er Wedekind und Ludwig Thoms .

Natürlich widmet Geiger dem ureigen -
sten Kinde Albert Langens ( mit dem
er soviel Kummer hatte ) , dem „ Simpli -
cissimus “ , ein besonders reizvolles
Kapitel .

Und dann Georg Müller , der Strind -
berꝗ verlegte und binnen einem Jahr -
zehnt eine phantastisch anmutende
Produktion aàuf den Markt wafrf .

Müllers Neigung gehörte der älteren
Literatur und den Gesamtausgaben .
Er brachte u. à . Balzac , Boccaccio ,
Brentano , Casàanova , Eichendorff ,
Hebbel , Molière , Montaigne , Turgen -
jew , Gogol, E. T. A. Hoffmann , Goethe ,

Schiller und die überaus verdienst -
volle Hölderlin - Ausgabe Hellingraths .

Aber mit der lübrigens auch kri -
tischen ) Würdigung beider Verlage
und ihrer späteren Entwicklung läßt
es Geiger nicht bewenden . Er fügt
vier sehr genau profilierte Dichter -
portäts an ( Strindberg , Bierbaum ,
Dauthendey , Wedekind ) und gibt als
„ Dokumente “ noch eine Reihe unver -
öffentlichter Briefe von Verlagsautoren
hinzu (u. à. Lily Braun , Wedekind ,
Hermann Hesse , Karl Kraus , Gun -
näarsson , Josef Weinheber — dessen
Brief mir freilich nicht besonders
glücklich ausgewählt erscheint ) .

Die Lebendigkeit des Buches wird
noch erhéblich erhöht durch rund
30 Zeichnungen der prominentesten
Simplicissimus - Zeichner ( T. Th . Heine ,
Gulbransson , Thöny, . Wilke , Rezni -
cek ) , es sind zumeist die berühmten
Kaàrikaturen der Dichter , die in den
beiden Verlagen erschienen .

In dem Kapitel „ Von heute auf

morgen “ versucht Geiger , etwas rhap -
sodisch , den Anfang und die Mitte
unseres Jahrhunderts zusammen -
zusehen . Er kommt zu dem Ergebnis :
Die falsche Selbstsicherheit aàn der
Schwelle des Jahrhunderts ist zerstört .
Die großen Gärungsprozesse auf po -
litischem und sozialem Gebiete sind
noch nicht abgeschlossen . In der Viel -
falt sich ablösender literarischer Strö -
mungen spiegelte sich die Unruhe der
Zeit . Aber nach der gründlichen Rela -
tivierung aller Werte streben wir
heute nach einem neuen Wertbewußt⸗
sein . Allmählich erlischt die Faszi -
nation des Nichts , überwinden neu
begriffene geistige Realitäten den
Nihilismus . — Wir wollen es hoffen ,
und daß auch hierbei wieder die
Dichter mitwirken werden , ist gewiß .

Doch verdrießt es mich , daß Geiger
das àm meisten zitierte und so oft
mißbrauchte Hölderlin - Wort zweimal
falsch zitiert . „ Was aber bleibt , stiften
die Dichter “ mag glatter über die
Zunge gehen ; doch heißt es nun ein -
mal : „ Was bleibet àber , stiften die

Dichter . “ Rã .

Bruce Marschalls fliegender Tanzpalast
Wie aber kommt es , daß ich einem

Roman Dankbarkeit bezeuge , der zu -
nächst nur wie ein guter , röutiniert
gemachter Unterhaltungsroman an -
mutet ? Ich meine „ Das Wunder des
Malachias “ von Bruce Maärshäll
( Fischer - Bücherei , 1,90 DM )ͤ . Daß das
Buch in England ein Bestseller ist ,
braucht uns nicht zu imponieren . Zum
Schluß begreift man es aber doch .
Denn dieser Roman , so munter und
hemdsärmelig er sich gibt , rührt auf
eine geradezu verwegene Weise an
gewisse „ letzte Dinge “ . Er wirft nicht
weniger als die Frage auf , ob in dieser
unseren modernen Welt echter Glaube
überhaupt noch möglich ist , selbst
wenn er sich im Wundertun manife -
stierte .

Der schlichte , im Glauben feste
Pater Malachias versetzt zwär nicht
Berge , vielmehr versetzt er kraft
Lines stillen Gebetes ein Edinburgher
Tanzlokal samt der darin sich produ -
zierenden Revue auf einen Berg an
die Küste . Das Faktum dieses Wun⸗
ders , zu dem der Patér durch einen
anglikanischen Geistlichen herausge -
fordert wurde , bringt die Welt für
eine Weile in Verwirrung . Nicht daß
das Wunder zahllose nèeue Gläubige
schafft . Im Gegenteil . Die katholische
Kirche selbst ist höchst verdrossen
über eine so unziemliche Wundertat .
Die Anglikaner sehen in ihr einen
ebenso ruchlosen wie albernen pro -
pagandatride des Katholizismus . Die
Wissenschaft findet für das Wunder
ganz natürliche Erklärungen . Der
Revue - Manager und der Besitzer des

Hagelstongo : ,Es Steht in unserer Machtꝰ
Kurz nach dem Kriege hat sich

Kkudolf Hagelstange uns durch sein
„ Venezianisches Credo “ bekannt ge -
macht , andre Versbände , vor aàllem
die großartige „ Ballade vom ver -
schütteten Leben “ bestätigten ihn
dann als einen Lyriker , dessen beson-
dere Begabung sich in weiträumigen
Gedichtformen zeigt .

Weit ausgreifend und vieles um -
kassend ist auch diese nun vorliegende
Sammlung essayistischer Prosa , die
„ Gedachtes und Erlebtes “ , Reden und
Aufsätze vereint . Teils sind es grund -
sätzliche Aeußerungen zur Literatur
und zum Leben in unserer Zeit , teils

Betrachtungen zu christlichen Festen
oder persönliche Begegnungen , Reise·
erlebnisse , àutobiographische Rück -
blicke . Was diese Prosa auszeichnet ,
ist etwas in gutem Sinne FPhetor-
haftes , direkt Ansprechendes , wie der
Dichter seilbst auch ein hervorragen -
der Redner ist , ein glänzender Formu -
lierer , vielleicht mit einer leichten

Neigung zu Glätte und Eingängigkeit ,
vor allem aber mit dem Mut zur
Stellungnahme , zur Aktualität , Zzur
verbindlichen Aussaàge .

Und das ist das Ermutigende : hier
tritt ein geistiger Mensch aus der
kühlen Reserve des bloßen Betrach -
ters heraus und polemisiert gegen den
modernen Fatalismus , der heéute 80
viele Intellektuelle lähmt . Wohlver -
sehen mit den Bildungssakramenten
der abendländischen Kultur , sehr
wäch für die Gefährdungen , denen
der in seiner Substanz geschwächte
Mensch heute ausgesetzt ist , bekennt
sich Hagelstange zu einer neuen
Humanitas und Liebesfähigkeit und
zum Glauben an die Macht des guten
Beispiels . So wird der Band in seinen
gewichtigen Beiträgen zum nach
drücklichen Anruf àn die Geistigen
der Verantwortung nicht auszu
weichen . ( R. Piper u. Co. , München

Friedrich Rasche

Tanzpalastes stellen enorme Forde -
rungen wegen Seschäftsschädigung .
Schließlich bleibt dem armen Pater
Mälächias nichts weiter übrig , als
wiederum durch éin stilles Gebet den
„SGaärten Eden “ von seiner Felsen -
klippe an den alten Platz zurück⸗
fliegen zu lassen . Die Welt beruhigt
sich wieder , Wunder und Glauben
haben keine Chance mehr .

Dies alles ist unerhört lustig und
mit einer frappierenden Weltläufig -
Keit geschildert , und doch ist es im
Kern von einem Ernst , der betroffen
macht und der im Leser jene anhal -
tende Nachdenklichkeit wachruft , für
die ein ohnehin nachdenklicher Leser
dankbar ist .

„ Reise ohne Heimkehr “

Die herrlich fremde , wilde und
pralle Wirklichkeit der „ Raubfischer
von FHellas “ ist uns unvergeßlich ge -
blieben , auch die Weiterführung die -
ses Romans „ Im Dickicht des pelion “ .
Nun ist der Erzähler Werner Helwig
zum dritten Male in die Welt der
griechischen Inseln und der Küsten -
fischer zurückgekehrt , ein Verspre -
chen einlösend , das er dem alten

Der Cloiun

Zzu den kleinen illustrierten Köst —
lichkeiten des Verlages Liselotte
Kumm , Ottenbach am Main , zählt
krita Usinger geistvoller Essay : „ Zur
Metaphysik des Ciowns “ Die Zeich :
nungen stammen von Heilmut Lortz
( 3 . — DM) .

Freunde Clemens gegeben hat , dem
Austriakos , der so gern ein Hellene
Sein möchte .
wird Ende und Abschied . Das neue
Unternehmen einer großen Küsten -
fahrt ist gleichsam die Summe , die
der Erzähler seiner Vergangenheit
noch schuldet , er bezahlt sie , um
schuldenfrei ein neues Leben begin -
nen zu können . Die Vergangenheit
hieß Freiheit , Neugier , Abenteuer ,
Männerfreundschaft ; die Zukunft wird
Germaine heißen , ein Leben für Weib
und Kind . Die Liebe ist stärker als
die Lust am Abenteuer . Die Freund -
schaft ist aufgebraucht , nur in der
Erinnerung ist sie noch mãchtig , und
Wenn Gefahr droht , versagt sie auch
jetzt nicht . Gefahr ist oft . Die beiden
Küstenfahrer müssen einsehen , daß sie
von der Zeitlage umstellt “ sind . In
Spanien ist Krieg . Ein fremdes U- Boot
beunruhigt die griechischen Gewäs -
ser . Der Germanos und der Austria -
kos , diese beiden Seevagabunden ,
kommen in den Verdacht , Spionage
zu treiben . Das geliebte , so heiß um -
worbene Hellas stößt sie von sich .

Wieder gewinnt die eigenwillige
Erzählkraft Werner Helwigs Gewaält
über den Leser . Und es ist nicht allein
die spannungsreiche , klug verfloch -
tene Fabel , nicht nur die Farbigkeit
der Schilderung ; daß der bewegte
Roman den kleinen Menschen zum
Hüter eines großen verborgenen
Sinnes “ macht , das gibt seiner Er -
eignis - und Gestaltenfülle das eigent -liche Gewicht . ( Claassen - Verlag , Ham -
burg , 12,80 DM. ) Friedrich Rosche

Und aus der Rückkehr

Negerlyrik
Eine Wiedergabe des Gemäldes „ Der

schwarze Orpheus “ von Carl Hofer
schmückt den Umschlag des Bändchens
„ Meine dunklen Hände “ , das eine
Auswahl moderner , und zwar ameri -
kanischer Negerlyrik im Original und
in guten Uebertragungen bringt . Es
wird hoffentlich niemaànden verwun -
dern , daß auch schwarzhäutige Men -
schen Verse schreiben , und daß ein
deutscher Verlag sie übersetzen läßt -
und druckt . Ein gutes Dutzend Dichter
ist in dem Bändchen vereint , darunter
der 50jährige Langston Hughes , der
als der bedeutendste farbige Lyriker
gilt und schon viele literarische Aus -
zeichnungen erhielt . Eins seiner Ge -
dichte , „ Lied eines dunklen Mädchens “ ,
das ergreifend für die Problemaàtik der
schwarzen Rasse in Amerika zeugt ,
stehe hier als Beispiel :

Tief im Süden Dixies —
Mein Herz erträgt es kaum —

Hängt mein schwarzer Liebster
An einem Kreuzwegbaum .

Tief im Süden Dixies -
Der Körper schlägt im Wind

Fragt ' ich den weißen Christus ,
Wozu Gebete sind .

Tief im Süden Dixies
Mein Herz erträgt es kaum —
Ist Lieb ' ein nackter Schatten
Am knorrig kahlen Baum .

Hughes ist ein Meister der pPrä -
gnanz , der lyrischen Abkürzung . Er
ist durchaus modern , und doch lebt in
der rhythmischen Bestimmtheit , in der
Schlichtheit und Zartheit seiner
Strophen unüberhörbar das Volkslied
seiner Rasse weiter .

Uebrigens ist diese Gedicitauswahl
nicht tendenziös abgestimmt auf den
Ton der Klage über das Rassenunrecht ,
obwohl nicht wenige wie imprägniert
sind mit Schwermut und Trauer , mit
der Sehnsucht nach Licht und Freiheit .
Da klingt noch in den dichtenden
Enkeln uraltes Vorfahrenleid dunkel
nach . Doch finden sich auch Gedichte ,
die ganz frei sind von Ressentiment
wie die großartige Verspredigt „ Die
Schöpfung “ oder die köstlichen „Vier
Nachtstücke “ von F. M. Davis .

Wer einen Sinn dafür hat , daß dem
echten Gedicht die geistige Gestalt
des Menschen , sein Wesen und Sein ,
auf eine unwiderlegbare Weise ein⸗
geprägt ist , wird diesem schmalen
Bändchen mehr Einsichten und stärkere
Erschütterungen verdanken als man -
chem Roman über das Negerproblem
in Amerika . Diese Verse , deren rein
literarischer Rang außer Frage steht ,
sind nicht allein persönliche Aus -
Sagen , sondern Form gewordenes
Schicksal einer ganzen Rasse . ( Nym-
phenburger Verlagsbuchhandlung ,
München . ) ] E. R.

KURZ ANGEZEICYT
Weyher / Ehrlich : „ Vagabunden àuf See “

( Katzmann - Verlag , Tübingen , 10,80 DM) .
„ Sommerseligkeit an Seen und in den

Bergen “ Berqverlag . Rud . Rother
München )

„ Bergsommer in Pels und Eis “ ( Berqver -
lag Rud. Rother , München ) .

Hermann Löns : „ Wasserjungfern “ Ver -
lag Deutsche Volksbücher . Stuttgart .9,80 DMI.

Werner v. d. Schulenburg : „Stechinelli “
Verläg Deutsche Volksbücher , Stutt -
gàrt , 8,80 DM) .

Neil Paterson : „Ein Mann auf dem
Dräahtseil “ ( Rowohlt - Verlag . Hamburg .1. 50 DMWòIJ.

James Thurber : „Die letate Blume “
( Rowohlt - Verlag . Hamburg , 1,50 DM) .

baul Keller : „Die Heimat “ ( Wilheim -
Goldmann - Verlag . München , 1,90 DM! . .

Jak Chr . Heer : „ Tobias Heider “ ( Gold .
mann - Verlag . München , 1,90 DMI.

Kristmann Gudmundsson : „ Morgen des
Lebens “ ( Soldmann - Verlag . München .
1. 90 DNVN

Horst Wolfram Geißler : „Die Glas -
narmonita ? ( Goldmenn - Verlag . 1. 90 DNIU

Johen P Felkberget : „Brot der Nacht “
(S. Bertelsmann Gmbli . , Güterslohl .

„ Der 17. Juni “
Berlin , 1 . — DMͤ)J.

Prof . Wolfgang FFoerster : „Seneraloberst
Ludwig Beck “ Usar - Verlag , München .
7,20 DMWͤIJ.

Gerhard Zwoch :
Biographie “
4 . — DMWI).

Koch : „ Deine Farbe — Dein Charakter “
( Karl - E. - Haug - Verlag , 3,20 DMIJ.
Kortzfleisch : „Die Frau in der Familie “

Tandbuch - Verlag , Hannoverl .
Dr. rer . pol Erich Otremba : „Allqem.Agrar - und Industriegeographie ! Franckh -

sche Verlagshendl . , Stuttgart , 36 . — DMI.
„ Hessen im Aufbau “ ( Küstermann u .Comp. , Groß - Gerau ) .
„ Handbuch für Fremdenverkehr —

Schweiz “ Oeutscher Adreßbuch - Verlagkür Wirtschaft und Verkehr Gmbfl . ] .
„ Schlagbaum hoch ! “ ( ADAC - prdsse -

Informationsdienst , München , 4,50 DMI.

( Arani - Verlags - Gmbl . ,

„ Gustav - Stresemann -
Droste - Verlag . Düsseldorf ,

Seelos : „ Moderne Diplomatie “ Athe⸗
näum - Verlag , Bad Godesberg ) .

Dagobert von Mikusch : „ Könid lbn
Saud “ (pPanl. List. Verlad München 1. 90
D- Mark )

Jonas Hied „Sibirisches Abenteuer “
( Paul - List - Verlag . München , 1,90 DMI.



„ Müde bin ich , gek zur Ruh ' — sckließe beide Auglein zu . / Vater laß die Augen dein —
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uüber meinem Bettckhen sein ! “

Heimelige Märchenstunde / Von Stefanie Wehrle

Der trübe , unerfreuliche Herbsttag geht
draußen zur Neige . Die Stunde der Dämme -
rung bricht herein . Nun gewinnt im behag -
lich durchwärmten Heim alles ein anderes
Gesicht und ein neues , geheimnisvolles Leben .

Die harten , grauen Tage , die sich uns - s0
aufs Gemüt legen , wären noch grauer , noch
härter , wenn unsere Lampe nicht wäre und
das warme Feuer des Ofens .

Nun ist die Zeit gekommen nach des Tages
Last und Mühe , besinnliche Ruhe zu halten .
Von der Straße her klingen die hastigen
Schritte der Menschen , die durch den feuch -
ten Herbstnebel nach . Hause eilen . Mühsam

kämpfen die Laternen gegen die Nebelwand

an , ihr trübes Licht erhellt nur mühsam
einen kleinen Umkreis und läßt die kahlen

KLEINER ROMXN

Bei Herrn Peter Dreckselmeier
Trat jüngst Adam ein als Freier ,
Wies auf dessen Tochter Ida ,
Bittend : „ Vater , gib mir die dal ! “
Und er hatte nichts dagegen ,
Gab bald gerne seinen Segen :
„ Dock der Segen gilt nur , wenn da

Du , die Ida , auch willst den da . “
Und es wollten beide , sieh ' da ,
Die da den da , der da die da ,
Ida Adum , Adum Ida .

Autor unbekannt

Aste der entlaubten Bäume in ihren Umris -

sen erkennen .
Drinnen aber ist es jetzt warm und gemüt -

lich . Rot leuchtet es hinter dem Marienglas
in der Ofentür . Das ist wie ein freundlich

blinzelndes Auge . Zuweilen , wenn ein Wind -

stoß in den Kamin niederfährt , flackern die

Flammen hell auf und werfen zitternden

Schein auf den Fußboden . Die wohlvertrau -

ten Gegenstände im Zimmer stehen still und
stumm . Undeutlich nur zeichnen sich ihre

Umrisse im Dämmerlichte ab . Es ist , als ob
ein Hauch des Behagens von ihnen ausginge .

In manchen Familien besteht noch heute
die schöne , alte Sitte , daß sich in der Däm -
merstunde die Kinder um die Mutter scharen
Uund ihr alle ihre kleinen und großen Sorgen
anvertrauen . Und die gute Mutter weiß in

jeder Not Rat .

„ Mutter , erzähle , erzähle “ , so bitten die

Kleinen . Unersättlich ist ihr Hunger nach den

farbigen , bunten Geschichten der Märchen .
Die Stunde des Erzählens bringt Mutter und

Kind einander näher und schafft das be -

glückende , unbegrenzte Vertrauen auf die

Güte und Klugheit der Mutter .

Jetzt , wo die abendlichen Dämmerstunden
immer länger werden , da beginnt wohl die

Mutter all die uralten und ewig neuen Ge -

schichten zu erzählen .

Eine Kinderzeit ohne Märchen ist wie ein

Frühling ohne Sonnenschein . Im Märchen

liegt die ewige Ernte an Lehren und Weis -
heit . 5

„ Ein Kind , dem Märchen nie erzählt wor -

den sind , wird ein Stück Feld in seinem Ge -

müte behalten , das in späteren Jahren nicht
mehr angebaut werden kann . “ S0 urteilt
Herder üper das Märchen . Unersetalich ist
der Wert des Märchens durch seine tiefe

Volkstümlichkeit wegen der hindurchschim -
mernden uralten Elemente der Sage und des

Volksglaubens . Hoher sittlicher Wert liegt im
Märchen . Hier trägt das Gute immer den Sieg
über das Böse davon . Tugend und Ausdauer
und Liebe und Fleiß finden stets den Lohn .
Untreue und Laster , immer ihre Strafe .

Hei ! Wie tun sich im Märchen die Türen
auf in eine andere Welt . Es ist , als ob die
Geschichten im Zimmer lebendig würden , als
ob Könige und Prinzessinnen , Waldschrate
und Hexen , Elfen und Zwerge , Ritter und

Helden , Schneewittchen und der Froschkönig
hereingeschritten kämen . Sonnige Gefilde er -
wachen in der Stube , fremde Welten , Schluch -

tenl , Wälder , Schnee und Sterne , verborgene
Höhlen und Schlünde , wie laufen da die

Herzen heiß voller Träume und Rührung .
Heimelige Märchenstunden : ihr seid die

rechten Kinder der Dämmerstunde . Und ihr

Mütter , ihr seid die Künderin solcher Schön -
heit . Denkt immer an die Märchenbücher für

eure Kinder und verschließt ihnen nicht ihr

Paradies , das sie bis an die Schwelle des Er -
wachsenseins begleiten !

Die kleine Lehtũre :

Abwechslung schadet nichts

Sie tut jedem Menschen wohl - und das Leben steht dann nicht still

Das Verlangen nach Abwechslung , das kei -

neswegs mit Oberflächlichkeit oder gar mit
Vergnügungssucht verwechselt werden darf ,
ist ein dem Menschen von der Natur einge -
Pflanzter Trieb . Dieses Verlangen bewegt sich
bei jedermann in verschiedenen Grenzen , die
von der Erziehung und den persönlichen An -
sprüchen an das Leben einerseits , von der
geistigen Spannkraft und Interessensphäre
des Betreffenden andererseits , bestimmt wer -
den . Unrast , Hast und Tempo sind das Zuviel
auf der einen , Gleichgültigkeit und Stumpf -
sinn das auf der anderen Seite . Dazwischen
aber liegt das natürliche und wohlbegründete
Verlangen nach Abwechslung und Verände -
rung . Denn wer das nicht besitzt , muß letzten
Endes einsam und verbittert werden .

Jeder Mensch kann seiner Umwelt nur
dann wirklich gu ' angepaßt bleiben , wenn
er ihre stéeten Veränderungen mitmacht . Schon
hier ist eine starke Anpassungs - und Umstel -
lungsfähigkeit notwendig . Um diese zu be -
halten und in sich auszubauen , benötigt der
Mensch eines Triebes , der ihm all das wün -
schenswert erscheinen läßt , und dieser ist die
Freude an der Abwechslung . Jede seelische
Eintrocknung , die bis in eine Verkrampfung
überzugehen vermag , kann durch Abwechs -
lung günstig beeinflußt werden , ja diese ist
in der Regel das einzige Mittel , um eine Bes -
serung herbeizuführen . Ebenso wie der
Krankeenach überstandener Krankheit eine
neue Umgebung oder eine Luftveränderung

erhält , läßt man auch dem seelisch Leidenden
eine Abwechslung zuteil werden .

Der Mensch ist ein Abwechslungsstreber !
Ein Sprichwort sagt : „ Je mehr Abwechslung
sich ein Mensch gestattet , desto mehr ist auf
seine Treue Verlaß . “ Dies stimmt , obwohl
es im ersten Augenblick befremdlich klingen
mag . Denn nur der , dem hier und da neue
Eindrücke vermittelt werden , bleibt im seeli -
schen Gleichgewicht , was so viel bedeutet ,
daß er nicht ganz nach gewaltigen vorher
nicht abzusehenden Veränderungen strebt .
Ahnlich ist es auch in der Ehe . Allzu enge
Ehefesseln werden viel eher und öfter der
Ausgangspunkt zu ehelicher Untreue als das
Gegenteil . Der Mensch ist nun einmal so ver -
anlagt , daß jede , auch die geringste Bedrük -
kung der Freiheit im Augenblick , wo sie erst
empfunden wird , gewaltige und verderbliche
Kräfte frei macht . Und Abwechslungslosig -
keit ist ebenfalls eine Unterdrückung der
Freiheit

Abwechslung macht stetig und gelassen .
Abwechslungslosigkeit aber verstößt gegen
das Gesetz der Harmonie . Durch Abwechs -
lung nämlich wird das Einfügen in die ge -
Wwohnte Umwelt erleichtert . Denn das
dauernde Menschenglück ist ja schließlich
nichts anderes als die Abstimmung und An -
einanderpassung vermeintlicher Wünsche und
dern Erfüllungsmöglichkeiten . Wer das be -
Wußt besitzt , bleibt geistig elastisch , beweg -
lich und frisch .

Bitte , kein so böses Gesicht !
Kleine Epistel - ganz unter uns — Ubelnehmen kann gefährlich werden

Es gibt eine Form des Gekränktseins , die
auf Eis gelegt zu sein scheint , damit sie nur
ja recht lange frisch bleibt .

Eine Auseinandersetzung hat stattgefunden .
In der Hitze des Gefechtes fiel ein unfreund -
liches Wort . Jemand benahm sich in einer Si -
tuation anders , als wir es uns vorgesteilt
haben . Vielleicht blieb auch die Ansichtskarte ,
auf die man gerechnet hatte , aus . Alle diese
unerfreulichen Dinge /führten dazu , dogß wir
— „ übelnehmen “ é “ . Aber wir machen der Ge -
genpartei nicht etwa Vorwürfe . Wir bleiben
höflich , vielleicht etwas zu betont höflich .
Wir sind korrekt von den Fußspitzen bis zur
Dauerwelle .Im übrigen bewahren wir dem -
oder derjenigen , die es mit uns verdorben hat ,
gegenüber eine wahrhaft imposante Abwehr -
haltung . Wir sonnenbaden in sittlicher Uber -
legenheit . Wir nehmen übel .

Und wir scheinen nichts davon zu merken ,
daſßʒ der arme Sünder , der sich die „ Maje -
Stätsbeleidigung “ unserer ' Person zuschulden
kommen ließ , herzlich froh väre , wenn wir
nun wieder gut sein würden .

Er macht schüchterne kleine Versuche , uns
Zzu versöhnen . Er sucht unseren Blick , der wie
eine Kanonenkugel an ihm vorbeischießt . Er
nähert sich mit einem betörend herzlichen
Tonfall . Er erbietet sich werbend zu kleinen
Gefälligͤkeiten — umsonst . Wir denken nun
erst recht nicht daran , die genußreiche Vor -

machtstellung aufzugeben . Aber eines Tages
reißt auf der anderen Seite der Geduldsfa -
den . Das äußert sich etwa so : „ Jetzt habe ich
aber die Nase voll mit dem ewigen Ubelneh -

men , es ist ja nicht auszuhalten ! “ In leichte -

Ein Menschenleben im Kino Von J0 Hanns Rösler

Elsbeth geht schrecklich gern ins Kino . Mein

Gott , das Ganze ist knapp neunzehn ! Wer da
nicht das Kino liebt . —

„ Wie hat Ihnen der Film gefallen , Els -
beth ? “

„ Welcher Film ? “

„ Den Sie soeben gesehen haben ? “
lächelte selig .

„ Ich habe nicht auf den Film aufgepaßt “ ,
gestand sie , ‚ich war mit Peter . Darf ich

Ihnen übrigens Dr . Peter Haindl , meinen

Bräutigam , vorstellen ? “
—

Sie

Elsbeth ist verheiratet . Neun Jahre schon .
Mit eben diesem Peter Haindl . Und wieder

saßen die zwei , die sich aus Liebe geheiratet

hatten , im Kino , denn der Kinobesuch beglei -
tet ein Menschenleben .

Als sie aus dem Kino gingen —

„ Wie hat Ihnen der Film gefallen , Elsbeth ? “

„ Welcher Film ? “
„ Den Sie soeben gesehen haben ? “
Elsbeth seufzte tief auf .
„ Ich habe wenig aufgepaßt “ , gestand sie ,

„ ich hatte über so vieles nachzudenken . Han -
nerl , unsere Alteste , ist nicht gut beieinan -

der , die Grippe grassiert , hoffentlich ist es
nichts Ernstes — Lothar bekommt den ersten
Zahn , das Kind hat die ganze Nacht kein

Auge zugetan — dabei habe ich morgen große
Wäsche — neue Gardinen müssen auch mal

her , zwei Raten vom Eisschrank sind fällig ,

Peter braucht dringend einen neuen Anzug ,
aber woher das Geld nehmen ? Da sitzt man

nun im Kino , um sich abzulenken , aber im -

mer wieder kommen die Sorgen und man

rechnet , wie man alles schaffen soll . “

Und wieder vergehen Jahre . Elsbeth ist in -

zwischen fast fünfzig geworden . Und wieder
sitzt sie neben ihrem Peter im Kino , Hand in

Hand , wie immer .
„ Wie hat Ihnen der Film gefallen , Elsbeth ? “

„ Welcher Film ? “

„ Den Sie soeben gesehen haben ? “
Elsbeth lacht herzlich .

„ Sehr gut “ , sagt sie , das heißt , ich weiß

eigentlich gar nicht , was gespielt wurde . Ich
bin meinen Gedanken nachgehangen . Peter ist

gestern befördert worden , wir ziehen in ein
neues Haus , es ist sehr schön , hat einen Gar -
ten und die Kinder bekommen jetzt endlich
jedes ihr eigenes Zimmer — — dann mußte
ich immer an den reizenden jungen Mann

denken , den Hannerl ins Haus gebracht hat ,
die Kinder wollen sich in vier Wochen ver -
loben , die Ausstattung habe ich schon beiein -
ander — — Lothar hat sein Abitur bestan -
den . . . es ist alles so leicht geworden , ich bin
sehr glücklich , wenn ich über mein Leben
nachdenke . Und wo hat man s0 viel Zeit ,
über alles nachzudenken , wenn nicht im
Kino ? “

Elsbeth ist vierundsechzig Jahre alt gewor -
den . Sie sitzt mit ihren beiden verheirateten
Kindern im Kino . Sie haben die Mutter mitge -
nommen , damit sie auch einmal aus dem Haus
kommt . Elsbeth sitzt also nicht mehr Hand
in Hand neben ihrem Peter , sie hat ihn vor
acht Jahren begraben , aber die Kinder wis -

sen , daß Mutter gern im Kino aus alter Ge -
wohnheit eine Hand hält und so nehmen sie
rechts und links ihre Hand .

Als der Film zu Ende ist —

„ Wie hat Dir der Film gefallen , Mutter ? “
„ Welcher Film ? “
„ Den Du soeben gesehen halt ? “
Die Mutter lächelt glücklich .
„ Ach , Kinder , verzeiht mir , ich habe gar -

nichts gesehen “ , gesteht sie , „ als der Film be -
gonnen hat , merkte ich , daß ich meine Brille
daheim vergessen hatte . Ich wollte es Euch
nicht sagen , sonst wäre eins von Euch heim -
gelaufen und hätte den halben Film verpaßt .
Und wißt Ihr , was mir dann passiert ist ?
Dann bin ich ganz fest eingeschlafen und
habe von Vater geträumt . . . “

ren Fällen ist jetzt der Bann gebrochen . Man
Spricht sich aus . Der Fall ist erledigt .
In schwereren Fällen verschlimmert sich

die Lage . Von neuem fühlen wir uns in unse -
ren heiligsten Menschenrechten angegriffen .
Erbittert klettern wir ; ch höber auf den
Isolierungsthron , wo es uns eigentlich schon
Selber langweilig geworden war . Kein Freies ,
Ungezwungenes Wort will über die Lippen .
Wir finden nicht mehr die richtige Note . Der
Anschluß scheint endgültig verpaßt zu sein .

Aber nun bekommen wir es selbst mit der
Angst zu tun . Ganz soweit wollten wir in
unserem Unmut gar nicht gehen . Dem ande -

ren , so bemerken wir voll Unruhe , wird die
Sache jetzt zu bunt . Er denkt : „ Na , dann

eben nicht ! “ und wendet sich ab , anderen Din -
genl zu .

Und insofern ist Ubelnehmen manchmal ein
recht gefährliches Unternehmen . Es kann ge -
Schehen , daß der Mensch , der zum Gekränkt -
sein neigt , in seinem Dauerzustand würde -
Voller Schweigsamkeit eines Tages unbeach -
tet bleibt .

Nein , lieber nicht ! Das Leben ist zu kurz ,
als daß wir uns mit unnötiger Verstimmung
um seine Freuden bringen dürften . Außer -
dem ist Ubelnehmen eine unkleidsame Be -
schäftigung . Lieber die Spannung mit einem
kräftigen Gewitter zur Entladung bringen .
Dann ist die Luft wieder rein und das Herz
Fröhlich .

Unser Küchen - Lexikon :

Fackstabe §: Senſ
Kaum ein Gewürz des Alltags , das so viel -

fältig der Hausfrau helfen könnte die Spei -
Ssen zu würzen , wie es im Senf ihr gegeben
ist . Wenn man dem Chronisten glauben darf ,
hat man schon seit Jahrtausenden jenes Ge -
Würz gekannt , das in Kalifornien und den
Tälern des Mittelmeeres seine Heimat hatte ,
seit einigen Jahrhunderten aber auch in
Deutschland , England und Holland als Feld -
frucht bekannt wurde .

A*
Die Zeiten , da Ludwig XI . seinen eigenen

Senftopf mit auf Reisen nahm , sind vorüber .
Die Hausfrau von heéeute kann ihn immer
frisch zubereitet in appetitlichen Gläsern
überall kaufen . Bevor dieses Gewürz fabrika -
torisch hergestellt wurde , erzählt man von
ihm eine nette Geschichte , die aus England
überliefert wurde .

N*
Dort lebte im 18. Jahrhundert eine gewisse

Mrs . Clemens . Sie bewohnte ein kleines Häus -
chen in Durham und begann , Senfsamen in
einer kleinen Mühle zu mahlen . Sie mischte
ihn an mit Essig , Wein , Zucker und Kräutern ,
hütete sorgsam ihr Geheimnis und verkaufte
große Mengen von diesem Gemisch , bis es
eines Tages an die Tafel von König Georg I .
gelangte , dessen großen Beifall es fand . Eng -
Iand lieferte seitdem den würzigsten Senf ,
den man nach dem Wohnort der Erfinderin :
„ Durham Mostrich “ benannte . England und
Frankreich lieben den scharfen Senf , wäh⸗
rend der deutsche Gaumen den guten Düssel -
dorfer , einen etwas milderen Senf , bevor -
2ugt .

5 11.

Für die Braten - und Fischsaucen ist Senf
eine gute Beigabe , aber auch andere Speisen
Werden durch sein Zutun wohlschmeckender
und verdaulicher , dem Käse verleiht er erst
die richtige Weihe . Aber vergessen wir nicht ,
daß bescheidener Gebrauch erst den Ge -
schmack des Gerichtes erhöht . Dann werden
wir ihn schätzen lernen , so wie Shakespeare
ihn in seinen Dramen beliebte zu verewigen ,
indem er sagte : „ Sein Witz ist so dick wie
Mostrich “ oder in der „ Widerspenstigen Zäh -
mung “ Grumio zu Katharina sprechen läßt :
„ Was sagt ihr denn zu Rindfleisch und mit
Senf dazu . “

————
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kampf England — Kontinent
Sieg “ für die eigene Mannschaft Vorauszusagengestehen , daß Englands Heim - Nimbus noch nie

zwar nicht die geringsten Bedenken , einen

Zetes . lalen adel ' ute ul Uiasser , Aantiaent-Adsuall' ernuang lel

89 . Minuie : Ellimeter lüür England und Ausgleichl
Boniperti , Kubala und Mullen zweifache Torschützen Posipal stellte Lofthouse kalt

Die Engländer kochen also auch nur mit Wasser ! Sie hatten vor dem großen Londoner Fußball -
„ haushohen bis knappen

aber man wird jetzt nicht umhin können , einzu -
so in Gefahr war wie gestern im Wembley - Sta -dion . 3: 1 führte die Kontinentelf fünf Minuten vor Halbzeit , und 4: 3 führte sie eine Minute vorSpielschluß , als Schiedsrichter

Spenzialist für solche Sachen ,
rekord wieder mal „heil über die Strecke “
21. Oktober ! Der „ Rest der Welt “ , in Wahrheit
ten kann , schlug sich wider Erwarten gut und

Die Mannschaften stelliten sich dem Waliser
Schiedsrichter Mervyn Griffith in der angekün -
digten Aufstellung wie folgt :

England : Merrwick ( irmingham City ) ; Ramsey( Tottenham Fotspur ) , Eckersley ( Bladeburn Ro -
vers ) ; Wright ( Wolverhampton Wanderers ) , Uf -
ton ( Charlton Athletic ) , Dickinson Portsmouth ) ;Matthews ( Blackpool ) , Mortensen Blackpooh ,Lofthouse ( Bolton Wanderers ) , Quixall ( Shef -
field Wednesday ) , Mullen ( Wolverhampton Wan⸗
derers ) .

Kontinent : Zeman ( Oesterreich ) ; Navarro ( Spa -
nien ) , Hanappi ( Oesterreich ) ; Cajkovski CJugo -
slawien ) , Posipal Deutschland ) , Gewirk ( Oester -
reich ) ; Boniperti Etalien ) , Kubala ( Spanien ) ,Nordahl ( Schweden ) , Vucas Jugoslawien ) Zebec
( Jugoslawien ) .

London hat schon viele Fußball - Großkämpfe
erlebt , aber einen solchen Andrang vor den Dreh -
kreuzen des riesigen Wembley - Stadions hatte
man nicht erwartet . Viele der Interessenten
mußten enttäuscht ihre Hoffnungen , vor dem

5 doch noch eine Karte zu erhalten , begra -
en .

Fußball - Prominenz und Diplomaten
Unter den Zuschauern waren der Präsident der

FIFA , Jules Rimet , andere prominente Vertreter
des Welt - Fußballverbandes , Feldmarschall Mont -
gomery und zahlreiche Diplomaten .

Nach leichtem Regen in den Morgenstunden
war bis zum Spielbeginn um 15. 30 Uhr deutscher
Zeit das Wetter wieder aufgeklärt . Die 22 Spielerwurden von den Trainern und von den Managern
angeführt . Feldmarschall Montgomery schüttelte
jedem einzelnen die Hand . Ocwirk gewann die
Seitenwahl Schiedsrichter Griffith gab dann auf
die Minute enau den Ball zu dem Spiel Eng -
lands gegen den Kontinent frei . Die FIFA - Elf
spielte in hellblauen Hemden und in weißen Ho -
sen , während Englands Nationalelf in weißen
Hemden und in dunkelblauen Hosen antrat .

Spielverlauf der ersten Halbzeit

Sofort nach dem Anpfiff griff England an ,
scheiterte jedoch zunächst an der FIFA - Hinter -
mannschaft , in der Posipal sofort „aòẽnf Draht “
War . Matthews und Mortensen vom rechten Flü⸗-
gel sowie Linksaußen Mullen setzten die Abwehr
der Kontinentelf jedoch immer wieder unter
DPruck , wobei sie besonders durch ihre langen
Vorlagen , die weitaus besser kamen als bei den
Kontinentspielern , zu gefallen wußten .

In der 6. Minute brach der Jugoslawe Vucas
in der Mitte durch und war gerade im Begriff
zu schießen , als er im Strafraum von Eckersley
gelegt wurde . Ohne auch nur eine Sekunde zu
zögern , zeigte Schiedsrichter Griffiths auf den
Elfmeterpunkt . Der Strafstoß wurde von dem
Spanier Kubala mit einem weichen Schuß , für
Torwart Merrick unhaltbar , zum Führungstreffer
für die Kontinentelf verwandelt .

Aber nur eine Minute dauerte diese Führung .
denn schon im Gegenangriff fiel durch den Halb -
rechten Mortensen der Ausgleich . Mullen hatte
schön in die Mitte zu Lofthouse gepaßt , der den
Ball mit dem Kopf zu Mortensen weitergab .
Dieser nahm den Ball aus der Luft an und schoß
aus 18 m Entfernung mit scharfem Schuß zum
1: 1 ein .

Das Spiel gestaltete sich nun etwas ausgeglichen
wobei die FIFA - Spieler eine kleine Feldüberle -
genheit hatten . Die Engländer waren lediglich
im Angriff sehr gefährlich . Ein schönes Tor des
italienischen Rechtsaußen Boniperti brachte die
Kontinentelf in der 15. Minute erneut in Füh -
rung , als der Jugoslawe Zebec , der Ramsey ent -
kommen war , dem in die Mitte gelaufenen Boni -
perti den Ball zuspielte . Unhaltbar für Merrick
verwandelte Boniperti die Maßvorlage zum 21 .

Boniperti stellte auf 3 : 1

Eine Minute später hatte England erneut eine
Ausgleichschance , als sein bester Stürmer , Loft -
house , unbewacht im Strafraum stehend , eine
weite Vorlage Mullens über das Tor köpfte . Auf
der Gegenseite vergab in der 21. Minute Vucas
eine möglichkeit . Er schoß aus 13 Meter Entfer -
nung genau in die Arme Merricks . Aehnliches

Maibohm muß singen
Kliralich Kkonnte der Hessische Rundfunk

seinen millionsten Hörer feiern und ehren .
Der gute Mann aus Treysd cam sich vor wie
im Märchen , als ihm von der Intendantur die
vielen Geschenłke ũberreicht wurden . Um das
Maſß des Glucks voll zu machen , durfte er
duch noch drei Wünsche äußern , die der Hes -
sische Rundfunl ihm erfüllen wollte .

Der Glückspilz aus Treysd dachte nach .
Einer von den drei Wünschen war ebenso
seltsam wie humorvoll : Ludwig Maibokm , der
bekannte Sportsprecher aus Franhefurt , solle
ein Spiel seines Fußballelubs in Treysd uber -
tragen und anschließend —wie Heribert Mei -
Sel quf seiner Länderspielschallplatte — noch
ein Lied singen . Dem Mann wurde die Er -
füllung seines Wunsckes zugesagt . Wie sick
jetꝛt wokl der „ Dicke “ aus der Affäre aiehen
Wird . . . 7

Parade der Platzordner
Vor jedem Heimspiel eines kfleinen Ver -

eins in Bayern muß fKünftig eine „ Parade der
Platzordneræ stattfinden , die vom Schieds -
richter Röchst persönlich abgenommen wird .
Diese weise „ Bestrafung “ ordnete das à⁊au-
ständige Sportgericht an , weil es vor einiger
Zeit unschöne Szenen auf dem Sportplatz
gegeben hkatte , bei denen die Platzordner
nicht eingreifen Konnten , weil keine da wa -
ren . UIm diesem UDebelstand in Zulunft vor -
zubeugen , wird nun in den nächsten Wochen
jeweils eine Parade der Platzordner veran -
staltet , mit angekefteter Armbinde natùrlich .

Griffith für Englaud einen Elfmeter gab ,bei Beara zum 4: 4 unterbrachte . Die Engländer haben ihren Heim -
gebracht , aber er hat noch nie so gewackelt wie am

den Verteidiger Ramsey ,

noch nicht einmal das beste , was Europa aufbie -
fkührte eine scharfe Klinge .

Pech hatte zwei Minuten spbäter Kubala , als er
einen Freistoß über das Tor schoß .

Beide Mannschaften legten ein schnelles Spiel
vor , wobei die englische nun weitaus gefährlicher
War . Die Gastgeber verpaßten dann erneut eine
Ausgleichschance , als Mortensen eine Vorlagedes vorzüglichen Mullen mit dem Kopf über
die Latte beförderte . In der 39. Minute bracherneut der Italiener Boniperti durch und schoß
eine Vorlage von Vucas zum 311 für die Kon -
tinentelf ein . Zwei Minuten vor dem Abpfiff zurFPause nutzte Mullen ein Mißverständnis zwischenHanappi und Zeman aus und spazierte mit dem
Ball ins Tor . Als eine Minute vor der Pause die
Kontinentspieler die Auswechslung des am Bein
verletzten Zeman gegen den Jugoslawen Beara
verlangten , verweigerte dies der Schiedsrichter ,nachdem er sich zuvor Zemans Verletzung ange -sehen hatte .

Nach dem Wiederanpfiff erschien die Konti -nentelf dann doch mit dem Jugoslawen Bear a
als Ersatz für den verletzten Zeman . Als wollte
sich der Jugoslawe Cajkovski für die Verweige -
rung des Torwartwechsels revanchieren , schoß
er in den ersten Spielminuten den Schiedsrichter
versehentlich zweimal hintereinander 80 häart an ,daß dieser sich nicht in der Lage sah , das Spiel
Weiter zu leiten , und erst einmal abpfiff .

Nach einer Minute war er jedoch wieder auf
den Beinen . Es folgte eine Periode , in der die
Kontinentelf Angriff auf Angriff vortrug und
die Hintermannschaft Englands nicht zur Ruhe
kommen ließ . Ramsey konnte einen härten Schuß
vVon Vucas nur noch auf der Torlinie retten . In :
Gegenzug zeigte dann der Altinternationale Matt -
hews noch einmal seine große Klasse . Er um -
spielte zwei gegnerische Spieler und paßte zum
unbewachten Mullen , der ohne SchwierigkeitenTorhüter Beara zu schlagen vermochte und da -
mit den 3 : 3 Ausgleich herstellte .

Dieser Treffer brachte der englischen Mann -
schaft großen Aufschwung , aber zunächst blieben
die Kontinentspieler im Angriff , und in der 54.
Minute verfehlte Kubala auf Vorlage Nordahls
nur knapp das Tor . Auf der anderen Seite ver -
gaben Mullen und Lofthouse große Chancen .

Obwohl England nun stark drückte und auch
eine leichte Feldüberlegenheit herausspielte , gingdie Kontinentelf erneut in Führung . In einem
Alleingang brach Kubala in der 63. Minute durch ,
umspielte die englische Verteidigung und schoß
zum 4 : 3 - Führungstreffer für die Gäste ein . Es
War das schönste Tor des Tages .

Schnell , hart und trickreich

In höchster Not konnte neun Minuten vor dem
Abpfiff Beara den Ausgleich verhüten , als er einen

Elimeter sehr umstritten !
Die Elfmeter - Entscheidung Griffiths , nach der

in der Schlußminute das englische Ausgleichstor
flel , wurde nach dem Kampf heftig umstritten .
Selbst englische Fachleute meinten , der Halbrechte

Mortensen habe sich nach einem leichten Zusam -
menprall mit einem Kontinent - Abwehrspieler mit
Absicht fallen lassen , um so den Schiedsrichter zu
einer Elfmeter - Entscheidung zu veranlassen . Nach
Angaben der englischen Agentur Reuter war Posi -
pal der Spieler , der Mortensen leicht rempelte ,
während andere Beobachter Caijkovski als den
„ Uebeltäter “ bezeichneten .

Posipal meinte nach dem Spiel : „ Wir freuen uns ,daß wir ein so gutes Ergebnis herausholten “ . , In
diese Freude mischte sich aber bei allen Spielernund Betreuern der FIFA - Eif die Enttäuschungüber den in letzter Minute verhängten Elfmeter ,den alle als unberechtigt bezeichneten . Posipal hob
das überraschend gute Zusammenspiel der FIFA -
Elf hervor . Er habe sich vorgenommen gehabt ,den gefährlichen Mittelstürmer Lofthouse abzu⸗
schirmen . Die Tatsache , daß Lofthouse kein Tor
erzielte , spreche wohl dafür , daß ihm dieser Vor -
satz vollauf gelungen sei . Der HSV - Stopper be -
zeichnete Matthews und Quixall als die besten
englischen Spieler . Das englische Publikum habe
sich mustergültig verhalten .

Kopfball Mullens mit der Faust abwehrte . Trotz
Reklamation der Engländer , die glaubten , Beara
hätte den Ball aus dem Tor herausgeholt , erkannte
Griffiths nicht auf Tor .

Gegen Spielende wurde das Spiel dramatisch .
Kubala verfehlte erneut knapp das englische Tor ,
und Sekunden später köpfte Mortensen über die
Querlatte . Der schon sichere Sieg wurde dann der
Kontinentelf buchstäblich in der letzten Minute
durch einen von Ramsey in der 89. Minute ver -
wandelten Foulelfmeter noch entrissen . Mortensen
war gerade im Begriff gewesen , aus dem Straf -
raum heraus zu schießen , als er von Cajkovsky un -
fair vom Ball getrennt wurde . Obwohl die Konti -
nentspieler in ruhiger Art protestierten , erkannte
Schiedsrichter Griffiths auf Elfmeter . Wenige Se -
kunden nach der Vollstreckung beendete der
Schlußpfiff Griffiths ein großes , kämpferisches
Spiel , in dem die FIFA - Auswahl — insgesamt ge -
sehen — vielleicht etwas besser war .

K*
Als einziger deutscher Spieler war der Ham -

burger Posipal als Mittelläufer aufgestellt .
Er bot eine hervorragende Leistung und war
nach Ansicht der Fachleute neben dem Wiener
Ocwirk der beste Mann in der FIFA - Elf .
Seine Aufgabe , Englands gefährlichsten Stürmer
Nat Lofthouse , zu beschatten und ihn möglichst
„ kalt zu stellen “ , löste er ausgezeichnet . Eng -
lands Elf wäre beinahe mit ihren eigenen Waf⸗
fen , dem traditionellen WM- System , geschlagen
worden , das von der FIFA - Elf mit Erfolg ange -
wandt wurde . Wäre nicht der Spanier Navar -
1ro mit Ballrückgaben s0 leichtsinnig gewesen
und hätte nicht Caikovski den Foulelfmeter in
den letzten Sekunden verursacht , dann wäre ein
Sieg der FIFA - Elf durchaus möglich gewesen .
Trotzdem vollbrachte sie eine einmalige Leistung ,
denn schließlich hatten die Spieler vorher nurin Amsterdam gegen den Fcœ Barcelona einmal
in dieser Formation zusammgestanden .

England spielte wie immer seinen traditionel -
len Zweckfußball . Seine Spieler waren hart , aber
fair , und besonders die Stürmer zeigten sich von
ihrer besten ' Seite . Torschützen : Kubala Elfmeter
(6. ), Mortensen ( 7. ) , Boniperti (15. und 39. ) , Mul -
len (43. und 47. ) , Kubala (63. ) , und Ramsey Elf -
meter (89. ) .
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Frankfurter Sechstagerennen

Tusländer in Front
Im Frankfurter Sechstage - Rennen trumpften

in der Nacht zum Mittwoch die Ausländer auf .
Nach einem jagdreichen Verlauf lagen zu Beginn
der Neutralisation mit Koblet - von Büren - Ter -
ruzzi - Gillen und Roth - Bucher drei der zum Fa -
Voritenkreis zählenden ausländischen Paare an
der Spitze . In einer äußerst harten Jagd , die
sich über fast zwei Stunden erstreckte und von
allen Mannschaften sehr erbittert ausgetragen
wurde , mußten die deutschen Mannschaften Mül -
ler - Hörmann , Petry - Holthöfer und Saager - Berger
ihre bisherige Vormachtstellung der starken
Gruppe Ausländer überlassen . Stärkste deutsche
Mannschaft dieser Nacht , die um 02. 00 Uhr noch
eine kurze Jagd brachte , waren Intra - Ziege , die
bei allen Vorstößen mithielten und mit einer
Runde Rückstand eine gute Position einnahmen ,

Neubauer : „ Noch keine Fahrer

verpflichtet “
„ Wir haben noch keinen Fahrer für die kom -

mende Grand - Prix - Saison verpflichtet “ , erklärte
der Rennleiter der Daimler - Benz - Werke , Ober -
ingenieur Alfred Neübauer , am Mittwoch . Die
Verpflichtung habe noch gute acht Monate Zeit ,
da Mercedes voraussichtlich doch erst im Juli
nächsten Jahres erstmalig in die Rennen ein -
greifen werde .

Smyslow braucht noch einen Punkt !

Beim Kandidatenturnier zur Schachweltmeister -
schaft trennten sich in der 28. Runde Smyslow
und Taimanow ( beide UdssR ) remis , während
die Partie Reshevsky — Bronstein abgebrochen
wurde . Smyslow führt mit 17 Punkten ( 26 Partien )
vor Reshevsky mit 14,5 Punkten und einer Hänge -
partie . Smyslow braucht aus zwei Partien nur
noch einen Punkt , um sich endgültig für einen
Weltmeisterschaftskampf mit Michael Botwinnik
qualifiziert zu haben . Der Amerikaner Reshevsky
hat also kaum noch eine Chance , den führenden
Russen einzuholen .

Kling startet doch in USA

Rennfahrer Karl Kling teilte durch den Por -
sche - Rennleiter Huschke von Hanstein dem Werk
in Zuffenhausen mit , daß er nach seiner Frei -
lassung nun doch am Sonntag beim Flugplatz -
rennen von Albany starten werde .

Casmit ũud Hdlile deutsele Feeltieistee
Hermannia Frankfurt seit 30 Jahren vorn

Bei den deutschen Mannschafts - Fechtmeister -
schaften holten sich der 23jährige Norman Cas -
mir ( [ Hermannia Frankfurt ) und die 26jährige
Helmi Höhle ( Fechtklub Offenbach ) ihren zwei -
ten Meistertitel 1953. Bei den Damen hat es sich
der Fechtklub Offenbach die dominierende Stel -
lung wieder zurückerobert . Die Frauen waren
unter Förderung von Altmeisterin Hedwig Haß
auch als Mannschaft nicht zu schlagen . Eine im
deutschen Sport ungewöhnliche Rekordserie er -
reichte der Fo Hermannia Frankfurt im Florett -
Mannschafts - Fechten . Seit 1923, seitdem dieser
Titel umworben wärd , hat ihn innerhalb 30 Jah -
ren
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kein anderer Club erringen können .

Wertvolle Aufbauarbeit des Präsidenten des
Deutschen Fecht - Bundes , Erwin Casmir und be -
rühmter Fechtmeister ausländischer Schule
schafften diese Leistung . Die Hamburger Degen -
fechter und der Württemberger Paul Gneier Hei -
denheim / Brenz ) , der als Einarmiger links fech -
tend in Fulda Einzelmeister wurde , waren die
Ueberraschung der zu Ende gegangenen Meister -
schaftssaison .

Florétt - Einzel : Norman Casmir Herm . - Frkf . ) ,

Bartali mußte operiert werden
Der 39 Jahre alte Gino Bartali wurde am Mon -

tag von mehreren Spezialärzten in Mailand ope -
riert . Bartali war am Sonntagmorgen mit einem
Wagen verunglückt . Er hatte sich dabei einen
Beckenbruch , zwei Rückenwirbelbrüche und
Kopf - und Beinwunden zugezogen . Die Operation
war nach Auskunft der Aerzte schwierig . Sie
hoffen jedoch , daß der „ radelnde Mönch “ , wie
Bartali in Italien genannt wird , wieder völlig ge -
sund werden kann . Sein Zustand am Dienstag -
morgen gab zu Besorgnissen keinen Anlaß .

Schachweltmeisterschaft im Rundfunk

Der Süddeutsche Rundfunk berichtet am Don -
nerstag , Freitag und Samstag jeweils im An -
schluß an die 24 - Uhr - Nachrichten von den End -
kämpfen des Ausscheidungsturniers zur Schach -
weltmeisterschaft aus Zürich .

Weltmeisterschafts - Vorbereitung der Turner vernachlässigt

Haescllãge in kicllliapss Sclůbldade ?
In allen Ländern , die im Kunstturnen irgendwie einen Anspruch auf Erstklassigkeit erheben ,wird seit Monaten die ganze Arbeit auf die Weltmeisterschaft 1954

Schweizer , Japaner , Ungarn , von den Russen ganz abgesehen ,
Weltmeisterschaft , um jene traumhafte Sicherheit zu erreichen ,erläßlich ist . „ Mit den seitherigen Methoden , ein - oder zweimal in der Woche zu

in Rom abgestellt . Finnen ,
turnen die Pflichtübungen dei

die für den harten Wettkampf un⸗
trainieren , las -

sen sich die Anforderungen nicht erfüllen , die heute an einen Turner der Weltklasse gestelltwerden . “ So kennzeichnet Albert Zellekens ,
als ihn die ISK - Redaktion befragte , was er

Kunstturnwart im DTB , die internationale Situation ,
getan hat , um den Anschluß der deutschen Turner

an die Weltklasse herzustellen und wie lange er noch warten will , um mit dem intensiven Trai -
ning auf die Weltmeisterschaften in Rom zu beginnen .
Der Kunstturnwart legte dem DTB - Vorstand

schon im Frühjahr einen genau ausgearbeiteten
Plan vor , welche Maßnahmen zur Förderung der
Spitzenklasse notwendig sind und wie der syste -
matische Aufbau zu erfolgen habe . Im Mai sollte
mit dem Spezialtraining von 300 Turnern der
ersten Garnitur und des Nachwuchses begonnen
werden . Daneben eine Spezialschulung für die
20 Besten der Kernmannschaft . Im Kpril 1954,
gleichzeitig mit den deutschen Kunstturnmeister -
schaften , solite auch endgültig ermittelt werden ,
welche Turner die nationale deutsche Vertretung
in Rom übernehmen sollten . Die Kosten hierfür
wurden mit 50 000 Mark beziffert , ein ähnlicher
Betrag wäre notwendig gewesen , um parallel da -
mit die Turnerinnen zu schulen .

Es mag sein , daß der Oberturntwart Eugen
Ei chhof f, mit der Organisation des Deutschen
Turnfestes in Hamburg zu sehr beansprucht war ;
jedenfalls wurden die Pläne der Kunstturner
auf die berühmte lange Bank geschoben und kost -
bare Monate gingen verloren . Mit der lapidaren
Antwort , daß der DTB kein Geld dafür habe ,
kann man die Sache der Kunstturner nicht über -

ehen .1
Die Haltung des DTB - Oberturnwarts läßt den

Schluß zu , daß man keinen großen Wert daraut
legt , international eine Rolle zu spielen . Es gab
ja früher schon einmal eine Zeit , da sich die
deutschen Turner völlig vom Ausland isolierten .
Aber so etwas wäre heute natürlich undenkbar .
Warum verweigert man den Kunstturnern die
unbedingt notwendige Unterstützung ?

Die Kunstturner , die mit ihreen Großveranstal -
tungen , wenn sie unter eigener finanzieller Ho -
neit durchgeführt würden , die Mittel selbst be -
sorgen könnten , haben dem Turnerbund auch die
Wege aufgezeigt , wie das Geld zu beschaffen sei .

Bei dem föderalistischen Aufbau des DTB lie -
gen die Verhältnisse so , daß das finanzielle
Schwergewicht auf Seiten der Landesturnverbän -
de ist . Sie kassieren die Einnahmen ( auch vom
Toto ) in stattlicher Höhe ein , wollen aber für
die dem DTB unterstehenden Kunstturner nichts
beisteuern . Nur die Verbände Hessen und Ba -
den stellten je 1000 Mark zur Verfügung . Ein
trauriges Zeichen . Wenn das Intrigenspiel um
Zuständigkeit und Machtposition auf Kosten des
Ansehens der deutschen Kunstturner ausgetragen
wird , dann ist es höchste Zeit , daß der DTB - Prä -
sident Dr Kolb einmal eine grundsätzliche Klä -
rung all der Mißverständnisso herbeiführt, .

Florett - Mannschaft : Fe Hermannia - Frankfurt ,
Degen - Einzel : P. Gneier Heidenheim ) , Degen -
Mannschaft : Fechtklub Hamburg , Säbel - Einzei :
Hans Esser DFC Düsseld . ) , Säbel - Mannschaft :
Turnklub Hannover , Frauen - Florett - Einz . : Helmi
Höhle ( FC Offenbach ) , Frauen - Florett - Mann -
schaft : Fechtklub Offenbach .

Kurzer Sporffunk
Die juristische Prüfungskommission des Fran -

zösischen Fußballverbandes bestimmte , daß der
Sbieler Clemens erst nacdi Festsetzung der
Transfersumme durch den FC Nancy zum deut -
schen Oberligaverein Saar 05 Saarbrücken über -
wechseln darf .

Deutscher Billardmeister im Cadre 47/1 wurde
in Köln der Essener Ernst R u d oIph , der da -
mit erfolgreich seinen Titel verteidigte . Er schlug
* —. —

entscheidenden Partie den Düsseldorfer
iedtke .
Die deutsche Meisterschaft im Leichtgewicht

zwischen Werner Handke und Ludwig Petri wird
im Rahmenprogramm des Neuhaus — Valdez -

Far am 15. November in Dortmund ausge -
ragen .

Deutschlands bekannter Turnmeister Müller -
Leuna mußte bei den Ostzonen - Turnmeisterschaf -
ten wegen einer Verletzung bausieren . Neuer
Zwölfkampfmeister wurde Gerhard Braune aus
Jena mit 110,8 Punkten . Bei den Damen war die
Leipzigerin Charlotte Scholz im Achtkampf mit
75,20 Punkten nicht zu schlagen .

Die einzige „10 “ turnte der Bayer Pfann an den
Ringen , als in Kitzingen die Bayernriege im
Kampf gegen Schleswig - Holstein mit 338,05 : 337,10Punkten triumphierte . Bester Einzelturner waraber der Schleswig - Holsteiner Rudi Gauch , da
Pfann nur vier Uebungen mitmachte .

Weltmeister Stalder turnt in Stuttgart bei sei -nen Freunden , den Gebrüdern Wied , wenn am14. November der Mannschaftskampf zwischendem weltbekannten Bürgerturnverein Luzernund dem Turn - und Sportverein Stuttgart - Mün -ster ausgetragen wird .

Plirrmonn und Busel
boxen gegen Schweden

Sportwart Eugen Böhm nominierte am Diens -
tag die deutsche Amateurboxstaffel , die am30. Oktober in Kassel gegen Schweden antretenwird . Vom Fliegengewicht an aufwärts wird fol -
gende deutsche Staffel antreten : Basel , Mann -
heim; Hahner , Essen ; Mehling , Celle ; Kurschat ,Berlin ; Wagner , Konstanz ; Wohlers , Neckarsulm :Walter , Frankfurt ; Borreck , Braunschweig ; Pfirr -
mann , Weinheim ; Rosenberg , Frankfurt .

Dr . Eckert : „Bundesliga in zwei Jahren “

In spätestens zwei Jahren werde die Bundes -
liga geschaffen werden und Voraussichtlich in
zwei Gruppen spielen , erklärte der Schatzmeister
des Deutschen Fußball - Bundes . Dr . Heino Eckert ,in einer außerordentlichen Mitgliederversamm -lung seines Vereins Wormatia Worms . “

Unsere Tip - Vorschau
West - Süd - Block

fB Stuttgart — 1. FC NürnbergSchalke 04 — 1. FC Köln
Tus Neuendorf — 1. FC KaiserslauternVfR Mannheim — Eintracht FrankfurtFortuna Düsseldorf — Preußen MünsterESV Frankfurt — BC AugsburgWormatia Worms — 1. FC SaarbrückenRotweiß Essen SVSodingen
Kickers Offenbach — Jahn RegensburgFreußen Dellbrück — SW EssenSchweinfurt o5 — SV Waldhof
ESV Mainz 05 — FK Pirmasens
Borussia Dortmund — Rheydter Sv
Göttingen o5 — FC St . Pauli
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Wie schnell dari ich iahren ?
Wichtige Hinweise für den Kraftfahrer

Wir veröffentlichen nachstehend weitere
neue Bestimmungen der im Oktober in Kraft
getretenen Straßen - Vefkehrs - Ordnung .

A. Fahrgeschwindigkeit

Grundsatz : Keine Geschwindigkeitsbe -
grenzung . Aber der Fahrzeugführer hat die
Fahrgeschwindigkeit so einzurichten , daß er
jederzeit in der Lage ist , seinen Verpflichtun -
gen im Verkehr Genüge au leisten , so daß er

— Fahrzeug nötigenfalls rechtzeitig anhalten
ann .

Ausnahmen :

1. Geschwindigkeitsbegrenzungen für alle
Fahrzeuge : Rundes , weißes Verbotsschild mit
rotem Rand . Die in dem Schild angegebene
Kilometerzahl (2. B. 30 km , 40 km je Stunde )

darf von keinem Fahrzeug überschritten
werden .

2. Geschwindigkeitsbegrenzung für be⸗
stimmte Fahrzeuge : Außerhalb der Bundes -
autobahn beträgt die hHöchstzulässige Ge -

schwindigkeit für zur Beförderung von Gü -
tern bestimmte Kraftfahrzeuge mit einem zu -
lässigen Gesamtgewicht über 2,5 f:

a) innerhalb geschlossener Ortschaften 40

kKm/st , b) außerhalb geschlossener Ortschaf -
ten 60 km/st . Die Grenzen der geschlossenen
Ortschaften werden durch die gelben Orts -
tafeln mit schwarzer Inschrift bestimmt .

Wer in eine Vorfahrtsstraße einbiegen oder
diese überqueren will , hat mäßige Geschwin -

digkeit einzuhalten .

Wenn an Haltestellen von Schienenfahrzeu -
gen ( Straßenbahn , Albtalbahn usw . ) die Fahr -
gäste auf der Fahrbahn ein - und aussteigen ,
darf nur in mäßiger Geschwindigkeit und nur
in einem solchen Abstand vorbeigefahren wer -
den , daß die Fahrgäste nicht gefährdet wer⸗
den ; nötigenfalls hat der Fahrzeugführer an -
zuhalten .

B. Ueberholen

Neu : Lastkraftwagen und Lastzüge dürfen
einander nur überholen , wenn die Geschwin -
digkeit des überholenden Fahrzeuges we⸗
sentlich höher ist . Während des Ueber -
holens dürfen Führer eingeholter Fahrzeuge
ihre Fahrgeschwindigkeit nicht erhöhen . An
unübersichtlichen Straßenstellen ist das Ueber -
holen wie bisher verboten .

Wer oft hupt ,

bremst zu spät !

Donnerstag , 22. Oktober 1953

Beerdigungen in Karlsruhe

Freitag , den 23. Oktober 1953

Hauptfrledhof :
Benz August , 78 J. , Kaiserstr . 67

Frie dhof Rüppurr :
Huber Magdalena , 74 J. , Langestr . 31 15. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Donnerstag , den 22. Oktober 1953

Bergfrie dhof :
Brüstle Raimund , 73 J. , Christophstr . 3

14.

12. 30 Uhr

00 Uhr

AZ. Badische Allgemeine Zeitung , Geschäftsstelle
Karlsruhe . Waldstrage 28, Chefredaktion : Theo Jost .
Lokales : Helmut Köhler und Gertrud Waldecker ,
Land : Fritz Pfrommer . Sport : Helmut Zeschel . An-
zeigen : Theo Zwecker . Techn . Herstellung : Karls -
ruher Verlagsdruckerei in Verbindung mit der

Druckerei und Verlagsgesellschaft in
Mannheim . Mitglied der Pressege -
meinschaft Mannheim — Karlsruhe —

Stuttgart — Heilbronn .

,

In Apoth. u. Drog. Nur echt mit 53Monnen. denken Sie auch an
Aktiv - puder zur Hautpflege . Und an das herrlich erfrischende
Klosterfruu Kölnisch Wasser „mit dem nachhaltigen Duft“!

Herbstwetter -
Regen , Nebel und Wind — wie leicht erkältet
man sich jetztl Darum sollte jeder schon vor -

beugend den echten Klosterfrau Melissen -
geist einnehmen : 2 —3 Teelöffel davon in der

doppelten Menge Wasser ! Wenn es Sie aber schon

gepackt hat , dann sollten Sie vor dem Schlafengehen
1 —2 Eßlöffel Klosterfrau Melissengeist in hei -
gem Zuckerwasser nehmen : das hilit oft über Nachtl

Südd .

l355

3 2

[ Maurer
Walcistr . 28 Keefeseum

Versand nach quswärts

f. loltelie

2. Woche l kernandel - Gine cervi
DOoN CAMit1oS RUcKKEHR

guf 299 — läglich 13, 15, U, 19, 21 — Losse ab10. d0 hr

Wiilkendort ' s

RONDEII Letztmals : „ DIE ZEIT MIr MoNIKA “ . Ein Film
ohne Schablone . Beginn : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

TEE
ergiebig und aromatisch

4 Spexiulqudlitäten

Sumatra Teespitzen

PAL ! „ DIE LUSTIGE WITWEC . Die unsterbl . Lehaär -
Operette in Farben . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Ceylon Orange Pekoe

Die Kurbel musik spielt “,
2. Woche : „ Wenn am Sonntagabend die Dorf -

13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Blötentee

Luovor 2. Woche :

RE51

„Ss0 LANGE DU DA BIST “ . Maria
Schell , O. W. Fischer , 13, 15, 17, 19,

„ MEIN HERZ GEHURT DEM RERELLENV nach
Alexander Dumas . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Darjeeling Hochland 9
21. 10 Uhr . cichmönn ' sche zedienun

Cilkenc ort ' s

Schuuburg „ Auf der grünen Wiese “ , die temperamentvolle
Filmoperette m. Hannelore Bollmann . 15, 17, 19, 21

Importnaus

Rheingold DIE ALM AN DER GRENZE “ , nach Ganghofers
Roman „ Der Besondere “ . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Waldstraße 33

R EX 35 Letzter Tag : Ich nab mich so an Dich gewöhnt “kolserstt. 35 Fiim - Komödlie m. I. ESger , O. W. Fischer . 15,17: 19. 21.

„ WOLFE IN DER NAcHT “ . Ein Film nie ge -
schauter Sensationen . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„Ein Herz spielit falsch “, m. O. W. Fischer und
15, 17 19 2 Uhr .

Atlantik

Skald durloch Ruth Leuwerik .
RN

REi

GR0OSSES HAUS

20 Uhr : Freier Karten -
verkauf und Stammsitz -
Abonnement D:

Josca
Oper von Puccini .

20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Donnerstag - Fremd . - Abo . Do, Gr. I :

Reichsein ist alles
Komödie von Fodor .

Merſolt

und dann

zu Möbel - Mann

Kurlsruhe, Kuiserstr. 229

444 S0 EWbHl
Erhältlich in Drogerien und

Parfũümerien E ſinden
Sie Nähetes

5SO0NDER - ANGESOT !

Geireintiert reiner

Zienenhonig
feine kinfuhrware

lose 500 g DM 1 . 35

und eine neue Spitzenquolität
lose 500 g DM 1 . 60

Getöße bitte mitbringen !

HONIG - REINMdurtt
Karisruhe , Karl - friedrich Straſte 30

beim Rondel !

Stellen - angebote

Tücht . Vertreier

für Karlsruhe und Umgebung
gesucht . — Spezial - Möbelstoff -
Imp. - Ges . , Ludwig Schalk & Co.

Beuel - Bonn

Jue 50
S .

*

dlZu mieten gesucht

Lagerraum
parterre , gesucht . A. Brombach ,
Karlsruhe , Karlstr . 148, Tel . 31002

1 —2 - Zimmer - Wohnung
evtl . m. Bad geg . Baukostenzusch .
zu mieten gesucht . Angeb . unter
Nr . 8033 an d. „AZz! , Waldstr . 28.
Mutter und sohn Geamter ) su -
chen saubere

2 —3 - Zimmerwohnung .
Angebote unter K 3482 an die neuwertig ,
„ AZ“ erbeten .

Dr . med . Gerolf fichtner
pbrakt . Arzt für naturgemäße

Heilmethoden

Sprechstunden : Tägl .
Uhr , außer Mittwoch u. Sams -
tag , sonst nach Vereinbarung .

½ 6 . —

HABLITZEL , Erbprinzenstratze 23

II . St. rechts .

Steinguttopf

Solch ein Tier im Stall -

dos gibt ' s nur im Mör⸗

chen —. Einen der vielen
schönen Sewinne in der

die schmeckt
frisch !

N
Romigal ist ein pol walentes es) Heilmittel und Ift

uälenden Berd 45
54 110 —

477
omigal wirkt rasch . 20 Tabletten

Kombinierter Gasherd
Preisgünstig zu ver -

Kaufen . Bürgerstr . 10, I . St .
Damen - oder Mädchen - Rad

neu bereift , für DM 35 . — zu ver -
Kaufen . Ludwig - Marum - Straße 32,

50 Liter fassend , preiswert abzu -
Seben . Karlsruhe , Hertz - Str . 24.

72.
l . —M.

3 5775 i ; ι4
10/J51 94

0¹¹

für Anspruchsvolle

mĩt reinem Eigelb
und Vitaminen

Schmerzhaltes Rheuma ,
Ischias , Neuralgien , Muskel - und
Galenkschmerzen , Kreuzschmerz
werden seit Jahren durch das hoch -
wertige Spezialmittel Romigal
selbst in hartnäckigen Fällen mit

Jhervorragendem Erfolg bekämpft .
Harosäurelösend , unschädlich .

FEinVersuch wird Sie überzeugen .

ig von mehreren Richtungen her wirksam an.
1. 35, Großpackung M 8. 40. In allen Apotheken .

en
7＋

—

klegunte Schränke
2törig ab 99 . — 3 törig ab 17 8 . 50

Möbel - Kastner
Douglesstraße 26 ( Haupte st )

—

Södd . Klossen- Lotterie er -
Wischen konn jeder , der
ein Los nimmt .

Leel glacl .

W

Fräulein sucht
Heimarbeit

Verschiedenes

Schreibmaschine vorhanden . An -
gebote unter K 3493 an die „AZ“ ,
Waldstr . 28, erbeten .

Schwerbeschädigter
48 Jahre , sucht Frau , 35 —40 Jahre ,
die ihn verpflegt geg . freie Woh -
nung . Zuschriften unter K 3490
an die „AZz“, Waldstr . 28, erbeten .

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
7150 — 52

E - EINNEHME RN
mit Zwischenkleisse 4 . -
mit Zwischenkelesse 8 . -

Eiche : Uir. 50

Lir. 30Buche :

HUE
8 bletet ihnen das . 28 neue SlkMA6-Vetkaufsprogramm

VVV Ziehung der I . Klcsse der 14 . Südd .
eeinegroße Böroschteibmoschi Kleissen - Lotterie am 5. /6 . November

5 WAN 500
U — —

Auskounft , Spielplöne und Lose bei ollen

3 pRAKIS - ERUFFNUNG STAATIL. LorrERI

*2 Karisruhe , Akademiestr . 25, Lospreise je Kklusse ½ 3 . —

8
Tel . 5455

0
E 16—18. 30 KLEIBER , Lessingstr . 8 , (b. Münlburger Tor )

Mostfässer
neu, rund, fulltertig

ohneJurle OM28. 60 40. 80 62. 50 62. —
mit Türle DM29. 45 44. 10 68. 20 85. 90

30⁰0
ohneTürle DK 17. 50 28. 25 39. 50 52.
mit Türle Dk 21. 20 30. 55 44. 30 57.50AndersFaßgrößen auf Antrage
fässfabrik Meckargemünd/ gaden

100 200 300

100 200

Ein Möbelkcuf bei

Hallig, urlacl
EE krnenltetum :

6. Schellinger
KARLSRUHE

Kdiserstrauße 188

Kleinanzeigen
sind immer ein

Vermittler und Helfer

Zuverlässige
—2

Köchin
nicht älter als 45 Jahre , für
Großküche per sofort gesucht .
Angebote unter K 3491 an die
„ AZ , Waldstr . 28, erbeten .

Zu verkaufen

1 gut erh . Sofa ,
1 Waschtisch mit Marmorplatte ,
1 2türiger Schrank ,
1 Badewanne ( leicht ) ,
1 Schreibtisch mit Aufsatz und

Schubladen ,
versch . Bilder

Zzu verkaufen . J. Jund , Markgrafen -
straßbe 45 (3 Tr. ) , von 8 bis 14 Uhr .

ihrmachermeistei — Optikermeiste
Lieferent eller Krankenkassen

Merienstreiße 33
Nähe. Sebauburg

bienleinstorstr . 23 — fel . 4%7 18
lohnt sich immer .
Moderne Wohmimmer

Meuzeitliche Schlufzimmer
Praktische Küchen

Couch und Sessel
in großer Auswùahl

krei Haus, auch in Fe“enzahlung .
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